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Bemerkungen zur militärischen Bedeutung Luxemburgs. 
Kehl, die einzig offene Pforte Deutſchlands gegen 
Frankreich. 5 
Die friedlichere Strömung, welche ſich durch die Ausſicht auf 
einen Congreß in den jüngſten Tagen weſentlich erhöht hat, giebt 
uns Veranlaſſung, auf die militäriſche Bedeutung des Streilobjectes 
einen Blick zu werfen. Die mogliche Neutraliſtrung der Feſtung 
Luxemburg, d. h. das Abrücken unſerer Fahnen aus dieſen Mauern 
und die durch europäiſche Verträge feſtzuſtellende militäriſche Unbeſetz⸗ 
barkeit Luxemburgs durch irgend einen fremden Groß: oder Kleinſtaat 
— würde jedenfalls das Objeet werden, über das der Congreß zu ver: 
handeln hätte. Die Garantien, welche diefer Neutraliſirung beizugeben, 
laſſen wir noch dahingeſtellt. 

Zunächſt tritt uns der Umſtand entgegen, daß die Großmächte Eng⸗ 
land, Rußland und Oeſterreich jedenfalls ſich dahin geäußert haben 
müſſen, unſer Beſatzungsrecht daſelbſt könne nicht mehr ihrerſeits garan⸗ 
tirt werden. Hätte eine dieſer Mächte, härte namentlich Rußland dieſe 
Garantie geleiſtet, ſo wären wir leicht im Stande geweſen, die Con⸗ 
greßfrage abzuweiſen. Wir glauben beinahe, daß dies Nichteinſtehen 
Rußlands nicht gegen die Wünſche unſerer Regierung war; man ge: 

langt vielmehr unſchwer zu der Annahme, daß man unſererſeits hofft, 
mit einem ehrenvollen Abmarſch aus Luxemburg größere Vortheile ein⸗ 
zutauſchen, als jene Feſtung gewährte. Laſſen wir aber auch dieſe Vor⸗ 
theile noch ungeprüft, ſo können wir doch begreifen, daß nur die 
militäriſche Bedeutungsloſigkeit Luxemburgs den Gedan⸗ 
ken an die Aufgabe dieſes Platzes zulaffen konnte. Man 
muß in dieſer Hinſicht ſich ſehr klar ſein. Ganz abgeſehen von der 
politiſ hen Conſtellation, die ſpäter, und wäre es nach Generationen, 
einmal viel ungünſtiger als die gegenwärtige ausfallen kann — dürfte 
„Regierung eines großen Landes auf eine ſolche Bedrohung hin, wie 
e die gegenwärtigen franzöſiſchen Rüſtungen ausdrücken, nun und 
Inmermehr einen Waffenplatz freiwillig räumen, wenn derſelbe wirklich 
die Landesvertheidigung von Bedeutung, wenn er in Wahrheit eine 
yrantie mehr für die Sicherheit Deutſchlands wäre. 

Natürlicherweiſe laſſen ſich immerhin Gründe anführen, welche im 
Stande wären, einen Laien völlig dahin zu überreden, daß Luxemburg 
für uns von großer ſtrategiſcher Bedeutung ſei. Man fingire einfach 
dieſe oder jene ſupponirte Kriegslage und man wird ſchnell Herausfinden 
vie man durch jene Feſtung in derſelben geſchützt werde. Indeß, da 

ur die Manier einer vergangenen Zeit. In den Tagen Vaubans 
nd die nächſten Generationen nach ihm beſtand die fira: 
giſche Kunſt in der gelehrten Auffindung aller mög⸗ 
lichen Punkte, welche, mit Mauern und Wällen verſehen, 
die beſte Garantie für die Sicherheit des Landes hergeben 
ollten. 
Dieſe Vielſeitigkeit in der ſtrateg'ſchen Sicherſtelluug des Landes 
übertrug ſich folgerecht auch auf die Befeſtigungskunſt ſelbſt. Man 
ſchuf Werke über Werke auf einem geringen Raume, um die todten 
Winkel nach Möglichkeit zu beſeitigen. Heut zu Tage beſteht bei allen 
einſichtsvollen Ingenleuren darüber kein Zweifel mehr, daß, wenn ſtatt 
mancher dieſer alten Einzelwerke nur unnützer Ballaſt daläge, dies für 
eine rationelle Vertheidigung jedenfalls ein geringeres Uebel ſein würde. 
In dem Innern unſeres Landes haben namentlich Magdeburg und 
Graudenz ſolchen Ueberfluß an Einzelwerken, die der Vertheidigungskunſt 
der heutigen Zeit als große Schäden gelten, um jo mehr, da man ſie 
nicht beſeitigen kann, ohne dann das Ganze zu erſchüttern. Wenn man 
nun außerdem noch eine Feſſung anführen will, welche durch, Anhäufung 
ſolcher Werte verschiedener Generationen ihre künftige Neutraliſtrung ſelbſt 
vorbereitet hat, ſo giebt es vielleicht keine in Preußen, die mehr als 
Luxemburg dieſe Charakteriſtrung verdient. f 
Gehen wir nun zu der „trategiſchen“ Vielſeitigkeit zurück, ſo be⸗ 
haupten wir, daß nur eine ſolche, daß nur ein Stratege der alten Zeit 
der Feſtung Luxemburg, dem bisherigen vorgeſchobenen Poſten Deutſch⸗ 
lands gegen den Norden Frankreichs, irgend welche ſtrateziſch weſentliche 
Bedeutung noch beizulegen vermöchte. Die heutige Zeit iſt in der 
Kriegskunſt weniger vielfeitig als „großartig“, In die 
großartigen Kriegspläne der Zeit des Dampfes, der elekttiſchen Tele⸗ 
graphen und der Geſchwindmaͤrſche (im Nothfalle ohne Torniſter) wird 
kein Stratege von Bedeutung die Feſtung Luxemburg als wesentliches 
Glied einzufügen wiſſen. 
Wir fragen einfach: Würde uns der Nichtbeſitz dieſer Feſtung nur 
im Entfernteften daran hindern, wenn wir ſonſt in der Lage und be⸗ 
fänden, den graden Weg von Köln nach Paris mit dreimalhundert⸗ 
taufend Mann einzuſchlagen? Würden die Franzoſen in ähnlicher Lage 
ſich durch Luxemburg aufhalten laſſen, ihren ſtrategiſchen Obſecten — 
Berlin und München — zuzuellen? Glücklicherweiſe find wir in 
Preußen in der Lage, das eine Object — Berlin — durch andere 
HBefeſtigungen auch in heutiger Zeit gegen den Sturmmarſch von etlichen 
Hunderttauſenden weſentlich geſichert zu ſehen. Es find dies die großen 
Waffenpläte: Mainz, Koblenz, Köln und Weſel. Eine ent⸗ 
ſprechend große preußiſche Armee, auf die Geſammtheit dieſer Plätze 
geſtützt, mochte es der franzöſiſchen Strategie geradezu jetzt unmöglich, 
machen, an eine Dfienfiobewegung gegen unfere Rheinprovinz nur zu 
denken. ; 
Etwas Anderes if es mit Süddeutſchland. Gegenwärtig if 
„Kehl“, gegenüber von Straßburg, noch die Pforte, welche 
den Franzoſen einladend erſcheinen könnte, um in deutſche 
Gauen einzufallen. Und darin liegt nach us ſerer Anſicht die ein? 
nige Möglichkeit, franzoͤſiſcherſeits für den Krieg lieber jetzt als ſpäter 
zu ſtimmen, wo die Regierungen und die Bevölkerungen Süddeutſch⸗ 
lands mehr als gegenwärtig in der ſtarken Hand Preußens ſich befinden 
werden. Jetzt hat dieſe Hand noch keineswegs ſicher den Zügel 
in jenen Gegenden — und hierauf bauten die Herren Franzoſen augen: 
ſcheinlich ihre Kriegspläne. 


Breslau, 30, April. 

Die geſtern von uns an dieſer Stelle mitgetheilten Nachrichten beſtätigen 
ſic im vollſten Maße. Die preußiſche Regierung hat, wie die „Kreuzztg.“ 
chreibt, der Einladung der drei Großmächte zu Unterhandlungen entſpiochen, 
und es steht demnächſt eine Conferenz zur Erörterung der Luxem- 
burger Frage in Ausſicht. Vermuthlich wird fie in London Haitfinden. 
Cs würde fi) dabei handeln um die Frage von europäiſchen Garantien 
fur die Neutralität Luxemburgs auf den Fall, daß die Großmächte ſich dahin 
einigen follten, von dem bisherigen Deſenſiv⸗Syſtem abzugeben. Genau ſor⸗ 
iſt aber eine Baſis der Unterhandlungen noch nicht. Das Eintreten 
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Achtundvierzigſter Zabrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Preußens, von dem noch keinerlei Veranlaſſung zur Beunruhigung ausge⸗ 
gangen war, in die Conferenz würde den thatſächlichen Beweis dafür liefern, 
daß es — wie die Thronrede ſagt — beſtrebt iſt, einer Störung des Friedens 
vorzubeugen „durch alle Mittel, welche mit der Ehre und den Intereſſen des 
Vaterlandes verträglich“ ſind. Nicht mehr und nicht weniger. 

Auch nach der „Nordd. A. Z.“ it das Zustandekommen der Gonfsrenz 
als geſichert zu betrachten, jeboch auch fie ſagt, daß ein Programm filr die 
Verhandlungen noch nicht feſtgeſtellt iſt. Daß Preußen die Räumung der 
Feſtung nicht als Ausgangspunkt ver Couferenz, ſondern als Zugeſtänd⸗ 
niß für andere Zugeſtändniſſe betrachtet wiſſen will, geht aus unſerer 3⸗Cor⸗ 
reſpondenz hervor, die zugleich die Stellung präciſirt, welche Preußen jetzt 
und in der Conſerenz einnimmt. Die Correſpondenz lautet: 

I Berlin, 29. April. Wenn man ſich von voreiligen Weiſſagungen 
in optimiſtiſcher oder peſſimiſtiſcher Richtung fernbalten will, fo läßt ſich 
der Stand der Luxemburger Angelegenheit nar dahin feſtſtellen, daß die 
betheiligten Mächte ſich entſchloſſen haben, eine friedliche Verſtändigung über 
die ſchwebenden Streitfragen durch diplomatiſche Conferenzen zu verſuchen. 
Bis vor Kurzem konnte auch die Wahrſcheinlick teit eines ſolchen Verſuches 
noch ſtark in Zweifel gezogen werden, weil der von den vermittelnden 
Mächten gemachte Vorſchlag bedenkliche Hinderniſſe an den Vorbedingungen 
fand, welche von den ſtreitenden Parteien aufgeſtellt wurden. Das Tui⸗ 
lerien⸗Cabinet trat ziemlich beſtimmt mit der Anſicht hervor, daß die Räu⸗ 
mung der Feſtung Luxemburg den Ausgangspunkt einer etwaigen 
Ausgleichung bilden und daher allen weiteren Verhandlungen vorangehen 
müſſe. Für eine ſolche Zumuthung konnte die zur Wahrung deutſchen 
Rechtes und deutſcher Ehre berufene preußiſche Politik ſelbſtverſtändlich nur 
ein taubes Ohr haben, und es war eben die Aufgabe der vermittelnden 
Mächte, namentlich Englands, für die Ausgleichungs⸗Vorſchläge eine Grund: 
lage zu gewinnen, auf welche Preußen ſich mit Ehren ftellen tann. In 
der Luxemburger Frage liegen zwei Elemente, denen weder das Berliner 
Cabinet noch irgend ein einſichtiger Politiker vie gleiche Bedeutun; beilegen 
kann. Ein klares und vom Geſammtgefühl der Nation lebhaft verthei⸗ 
vigtes Intereſſe ſordert, daß der jetzt zu Holland gehörige Gebiets: 
theil Luxemburgs, welcher dem deutſchen Bunde angehört hat, nicht 
un wiederbtinglich Deutſchland entfremdet oder gar zur Verſtärkung 
eines drohenden Nachbars verwendet werde. Das iſt der Gar 
diualpunkt, auf welchem jene Nachgiebigkeit von Seiten der deut⸗ 
ſchen Politit ſich als un verantwortliche und ſolgenſchwere Kurzſich⸗ 
ligkeit und Schwäche ausweiſen würde. Was dagegen die Frage 
wegen der pfeußiſchen Beſatzung in der Feftung Luxemburg betrifft, jo 
wich nicht ohne einigen Grund die Behauptung geltend gemacht, daß die 
dortige Poſition Preußens, wie ſie in europäiſchen Verträgen ihre erjte 
Grundlage hat, nicht als ein ſpecifiſches Recht Preußens oder Deulſchlands 
anzuſehen ift, ſondern als ein Beſtandtheil des im Jahre 1815 von ven 
europäiſchen Mächten zur Abwehr franzöſiſcher Aggreſſion aufgerichteten 
Vertheidigungsſyſtems, über deſſen Beibehaltung oder Abänderung die 
europäiſche Diplomatie ein entſcheidendes Wort zu ſprechen hat. Jedenfalls 
hat aber die Feſturg Luxemburg nach der neueren Entwicklung des ges 
ſammten Kriegsweſens und nach der jüngſten Umgeſtaltung der deulſchen 
Verbältniſſe an Wichtigkeit für die Vertheidigung Deutſchlands weſentlich 
verloren. Ein Verzichtleiſten auf viele Poſition iſt daher denk⸗ 
bar, aber nicht als Ausgangspunkt der Unterhandlungen, 
ſondern als Gegenleiſtung für andere principiell wichtige 
Zugeſtändniſſe. Wenn jetzt in Wiener und Pariſer Berichten als 
Grundlage der Conſerenz⸗Veihandlungen nicht die Räumung Luxemburgs 
von Seiten der Preußen, ſondern die Neutialiiirung des ganzen luxem⸗ 
burgiſchen Gebietes bezeichnet wird, fo offenbart ſich darin ein gewiſſes 
Einlenken der ſranzöſiſchen Politik, welches den Friedens hoffnungen aller⸗ 
dings einigen Anhalt giebt. Es fragt ſich nur, ob die europäi⸗ 
ſchen Mächte ausreichende Bürgſchaft dafür bieten konnen, 
daß Luxemburg in feiner Neutralität wirtſam geſchüßzt 
und gegen erneute Gelüſte Frankreichs ſicher geſtellt 
werde. Vor Allem aber hat Preußen darauf zu achten, 
daß Frankreich feine Rüſtungen einſtelle und nicht die Confe⸗ 
renz⸗Pauſe lediglich dazu benutze, in den Kriegsvorberei⸗ 
tungen einen Vorſprung zu gewinnen. Die etwaige Kriegsluſt 
Frankreichs wird nicht durch Zugeſtändniſſe der deutſchen Politik, ſondern 
nur durch die Ueberzeugung gedämpft werden, daß es ohne zuverläſſige 
Bundesgenoſſen einem entſchloſſenen und kampfbereiten Gegner die Stirn 
zu bieten haben würde. 

Dieſe letzte Bedingung, daß Frankeeich ſeine Nüftungen einſtelle, ift bereits 


erfüllt, wie aus der im Mitlagblatte mitgetheilten „Moniteur“⸗Note hervor⸗ 
geht. Mit der in unſerer Correſpondenz angegebenen Stellung Preußens 
fimmt im Allgemeinen auch das Telegramm überein, welches dem Reuter⸗ 
ſchen Telegraphen⸗Bureau am 27. April aus Patis zugegangen iſt und ſol⸗ 
genvermaßen lautet: g 


= Preußen nimmt die Einladung zur Coaferenz an, will aber auf 

die Bedingungen in Betreff der Neutralität, Schleifung und Räumung der 

Jeſtung Luxemburg nicht von vornherein eingehen; ſollte aber die Confe⸗ 

renz einen derartigen Beſchluß faſſen, ſo würde auch Preußen demſelben 
uſlimmen unter der Vorausſetzupg, daß die europcliſchen Großmächte die 
arantie für die Ausführung vieler Stipulationen übernehmen.“ 


Worin die „Garantien“ beſtehen ſollen, weiß man bis jetzt um ſo weni⸗ 


ger, als Niemand anzugeben im Stande iſt, worin ſie beſtehen könnten. 


Tarüber wird man auch ſobald nicht in's Klare kemmen, da die peußiſche 
Thronrede darüber keinen Aufſchluß giebt und die franzöſiſche Regierung, wie 
aus der durch fie veranlaßten Zurlickweiſung der Interpellation von Jules 
Favre erhellt, die öffentliche Discuſſion der Luxemburger Angelegenheit zu 
verhindern bemüht iſt. Nach einer in Berliner politiſchen Kreiſen verbreiteten 
Verſion würde Preußen bei den Vermittelungs⸗Verhandlungen leine Discuſ⸗ 
ſion ſeines Beſatzungsrechtes zulaſſen, die Truppen aber zu Gunſten Hol⸗ 
lands zurückziehen, ſobald die Machte übereinſtimmend Ach für die Neuttali⸗ 
ſirung ausſprechen ſollten. 

Daß man auch in Frankreich über die vorläufige Beseitigung der Kriegs ⸗ 
gefahr ſehr erfreut iſt, geht aus einer Correſpondenz der „Köln. Z.“ hervor, 
die wir hier noch beifügen: 

Paris, 27, April. Wie von einem Alpdrucke befreit: fühlt man ſich, 

ſeitdem es wenigſtens gewiß it, daß gegründete Friedens⸗ Hoffnungen vor⸗ 


einen intelligenten Menſchen, der den Krieg zwi 


nicht von Grund feines Herzens aus verdammt. Rouher hat ſich vor 


der Echalfung des Friedens ſortdauern. Aber was ſch ſonſt erfahre, ber 
la die guten Na cen, je ich Ihnen geſtern mitzutheilen Gelegenhei 


und die Wirkung gehabt, daß Graf Bismarck ſeine 
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handen ſind. Man begegnet nur ſrbhlichen Geſichtern, denn es giebt kaum 
chen Frankreich und 2 . — 
ausgeſprochen und blos angedeutet, daß die Unterhandlungen zu Gunſten 


alte. Englands Auftreten hat einen tiefen Eindruck in gemacht 
Y 5 0 ' enden wichen 
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eimmal, an brigen Tagen zweimal erjeint, 


Mittwoch, den 1. Mai 1867, 


mit größerem Nachdrucke geltend zu machen vermochte. 
feiner erſten Unterbaltung mit den Geſandten der drei vermittelnden Mächte 
und insbeſondere in feinem Geſpräche mit Lord Loftus den guten Erfolg 
der engliſchen Bemühungen in Ausſicht geſtellt. Die engliſche Depeſche 
enthält die letzten Anträge Frankreichs und fie theilt dieſelben in einer Weiſe 


Er hat gleich bel 


mit, aus der unzweideutig dervorgeht, daß Englands Regierung dieſe An⸗ 


trage billigt. Frankreich verlangt, daß Preußen „im Prineſp“ in die Räu⸗ 
mung der Feſtung Luxemburg willigt, und es erklärt ſeinerſeits, auf jeden 
territorialen Anſpruch zu verzichten. So wie dieſe beiden Grundlagen der 
Verſländigung angenommen find, ſoll in London eine Conſerenz zufammens 
treten, welche die Modalität der zu treffenden Vereinbarung feſtſtellt. Man 


glaubt allgemein, daß die Neutraliſirung des Großherzogthums das Er geb: 


niß dieſer Berathungen fein werde. Die Conſerenzen werden jedenfalls 

erſt beginnen, nachdem man, wie geſagt, ſich über die oben ers 

wähnten Grundlagen wird geeinigt haben. Aber auch dieſe Com 
ferenz wird nicht das letzte Wort der Thätigkeit der europäls 
ſchen Diplomatie fein, und man zählt mit Sicherheit auf eine Zuſammen⸗ 
kunft der Fürſten, deren diplomatiſche Wirlſamkeit eine weitergehende zu 
fern. veiſpricht. Man iſt hier mit der Haltung Rußlands in der Luxem⸗ 
a Frage ſehr aufrieben und man verſichert mir, daß die eigenhändige 
Einladung des Kaſſers an den Czaren, auf die man in Peiersburg wartet, 
im Laufe der nächſten Woche abgehen ſoll. Der Köniz ron Preußen und 
der Czar werden zuſammen bieber kommen; doch wird der Beſuch erft nach 
der Badecur des Caren in Kiſſingen, alſo nicht vor Ende Mal oder Mitte 
Juni ſtatifinden. Die Vorſicht befiehlt, nicht vorzeitig ſchon an die Beſei⸗ 
tigung aller Schwierigkeiten zu glauben; aber fo viel darf jedenfalls als 
gewiß gelten, daß ſowohl in Paris als in Berlin der ernite Wille gezeigt 
wird, dieſe Schwierigkeiten zu überwinden und Europa das Unheil eines fo 
fürchterlichen Krieges zu eriparen. 


Das Abgeordnetenhaus hat ſich heute conſtituict und Hrn. v. Forcken⸗ 


beck zum Präſidenten gewählt (J. d. telegr. Dep. am Schluſſe der Zig). Daß 
die Reichsverſaſſung angenommen wird, unterliegt keinem Zweifel. Wenn, 
wie man mitteilt, bei vorbereitenden Berathungen die Aeußerung geſallen 


fein ſoll: Diejenigen, welche für die Annahme der Verfaſſung ſtimmten, ſeien 


für immer gekennzeichnet, ſo erinnert man ſich unwillkürlich an das „Fluch 


dem, welcher in dieſes Reichsparlament eintritt“, ſo wie au die energiſchen 


Proteſte, mit denen die Verfaſſung vom 31, Januar 1850 begrüßt wurde 
Die Letzteren hatten wenigſteas den Vorzug, daß ſie acht Jahre gehalten 
wurden; jener „Fluch“ behielt nicht einmal fo vieie Monate ſeine Bedeutung 
Wer übrigens in Zukunft ein Mandat für den Reichstag annimmt, erkennt 
ſelbſtredend auch die Verfaſſung an; die Proteſtirenden vom Jahre 1850 
haben acht Jahre hindurch weder mitgewählt noch ließen ſie ſich wählen. 


Ber: 


„ 


Daß die italieniſche Actionspartei die Betheiligung Italſens an einem 


europäiichen Kriege nicht kenüchtigt, iſt ſchon mehrfach bemerklich gemacht 
werden. Dagegen behauptet man, daß innerhalb dieſer Parlei inſoſern eine 
Spaltung eingetreten ſein müſſe, als auf der einen Seite verſichert wird, daß 
dleſelbe die ſchwierige Lage der Regierung jetzt nicht durch einen Angriff auf 
Rom noch eiſchweren wolle, während ſich auf der anderen Seile die Anzeſchen 
mehren ſollen, daß etwas Gewaltſames, vielleicht ſchon für die nächſte Zeit, 


geplant wird. Es iſt gewiß nicht ohne Grund, ſchreibt men darüber der 


„N. Pr. Z.“ aus Florenz, daß die officibſe „Opinione“ die römiſche Emigra⸗ 


tion daran erinnert, daß die italieniſche Regierung gensthigt fei, die römiſche 


Grenze gegen jegliche Verletzung zu ſichern, ſo lange ſie auf dem Boden dec 


September⸗Convention ſtehe. Dieſe Anzeichen machen die große Beſorguiß 
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erklärlich, welche vor dem Ausbruch eines Krieges zwiſchen Preußen unv 


Frankreich in den italieniſchen Regierungskreiſen heriſcht; ſo lange Frieden 
bleibt, hat die Regierung wenigſtens die Möglichkeit, die Actionspartei einiget⸗ 
maßen in Schranken zu halten, nach einem Ausbruch iſt nichts mehr zu hal⸗ 


ten, der Thron des Papſtes iſt aber dann nicht der einzige in Italien, der 
ſchwer bedroht iſt. Weder Rattazzi noch ſonſt ein italieniſcher Staatsmann 


denkt ernſtlich daran, ſich auf ein Bündniß mit Frankreich einzulaſſen. 

Die Nachricht, Napoleon habe für ein Bündniß mit Italien die Nückceſſtion 
von Savoyen und Nizza angeboten, wird in derſelben Correſpondenz begreif⸗ 
licher Weiſe als unwahr bezeichnet. Von Garibaldi heißt es, daß er zu Cre⸗ 
mona eine ziemlich gemäßigte Rede gehalten und in derſelben beſonders be⸗ 
tont habe, daß die italieniſche Jugend auf dem Wege des guten Schulunter⸗ 
richts zur Eroberung von Rom geführt werden müſſe. Nach anderen Nach ⸗ 
richten erklärte er ſich freilich in etwas ſtärkerer Weiſe, und zwar dahin: „Die 
Italiener werden um ſo ſchneller nach Rom gehen können, wenn ſie es be⸗ 
ſtimmt wollen. Diesmal müſſen wir hingehen, um nie wieder wegzukommen. 
Und deshalb empfehle ich der Jugend, ſich in den Waffen zu üben...“ 


) 


EN 
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Die neueſten Nachrichten aus Frankreich bezeichnen es als beſonders 


auffallend, wie ſtark die Petitionsbewegung gegen das neue Milli geſetz nicht 
nur fortdauert, ſondern wie dieſelbe noch täglich zunimmt. Die betreffende 
Commiſſion des geſetzgebenden Körpers iſt bis auf die Fragen betteſfs der 
Heirathen und der Exoneration fertig. Das Gegenproject der Oppoſition iſt 
noch nicht geprüft; daſſelbe will kein ſtehendes Heer, ſondern Jugendbewaffe 
nung von 12—20 Jahren, ſodann kurze Dienſtzeit und jährliche Uebungen. 


In den jetzigen kriegeriſchen Zeiten wird man auf das Project natürlich keine 


Rückſicht nehmen. 


Was den Entwurf zum Preßgeſetze betrifft, jo hat bekanntlich Emil Ullivien 


dazu einen Gegenentwurf veröffentlicht, der ein Compromiß im liberaten Sinne 
iſt. Außerdem aber beſteht noch eine ganze Reihe Amendements, vie der 
Prüſungs Commiſſien genug zu ſchaffen machen und eine ſehr langwierige 
und unruhige Discuſſion vorausſchen laſſen. Auf dieſe Kammer verhandlun⸗ 
gen iſt man um jo geſpannter, weil die Haltung der Regierung in dieſer 


Frage ein Voczeichen für viele andere iſt, welche im Hintergrunde ſchweben 


und immer breunender werden, ſobald die Preſſe die nöthige Ungeſtraſtheit 
beſitz, dem Bonapartismus mit Nachdruck Schritt für Schritt das Terrain 
abzuerobern, das er durch den Staatsſtreich ſich angeeignet und fünfzehn Jahre 
hindurch mehr oder minder mit Erfolg, doch ſteis mit Hartnäckigkeit verthel⸗ 
digt hat. 
haben ſich ſo in den Chauvinismus hineingeredet, daß ſie ganz und gar die 
eigentliche Vaſis vergeſſen baben, auf welche dieſer ſich ſtellt, um den „großen“ 
Krieg gefahrlos und erfolgreich durchzuſechten: die Zurückerlangung der ganzen 
Freiheit, d. b. alles deſſen, was die Franzoſen bei diefem Worte in Ecinnerung 
an die erſte und an die zweite Republik darunter fich zu denken pflegen. 

In den engliſchen Blättern wird die Bedeutung des bekannten „Conſti⸗ 
tutionnel“⸗Artikels über die Luxemburger Frage in ſehr verſchiedener Weile 
gewürdigt. Während die „Times“ „in der Geduld, mit der das halbamtliche 
Organ verſichere, daß Frankreich jede Forderung dei Seite lege und gewillt 
ſei, die luxemburgische Frage als eine europäiſche betrachten zu laſſen“, „del⸗ 
nahe etwas Engelhaftes“ erblicken will, betrachtet, wie die Mittheilungen unter 
„London“ näber erweiſen, vor Allem der „Star“ die ganze Sache in einem 
durchaus anderen Lichte. „Daily News“ aber bezweifelt dor Allem die Rich⸗ 


tigkeit det Darſtellung, nach welcher ſich die neutralen Mächte in moraliſchem 


Bunde gegen Preußen befinden ſollen. Daß England, Rußland und Oeſter⸗ 


Die kriegsluſtigen Bonapartiſten, ſchreibt man hierzu der „K. 3./% 


reich mit ihren freundlichen Ralbſchlägen zu Gunſten des Friedens zu wirken 


bereit find, ſagt das Blatt, iſt, was ſich erwarten ließ, aber an einen viplo⸗ a x 1 
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Wie ſich die Nationalen dieſer Idee gegenüber ftellen, weiß ich noch nicht 
zu ſagen; von der Fortſchrittspartei wird ſie verworfen werden. 

= [Lazareth des Frauenvereins. — Der Bazar.] Mit dem mor⸗ 
5 Tage wird das bisher noch fostgefübete Lazareth des Frauenvereins 
ür die Lazarethe Berlins in der Köpnicker Straße aufgelöſt. Die noch in 


ee.) 
+ 
Grenze nirgends Uberſchreitet, obwohl fie dieſelbe öfter ſtreift, ftümmte ich für 
das Werk. Die Mängel, an denen die liberale Majorität keine Schuld trägt, 
find mir nicht entgangen; ich erkenne als ſolche an: 1) Das Fehlen der 
Grundrechte, obwohl die Nichtaufnahme derſelben darum nicht von großer 
Bedeutung iſt, weil fie in allen Einzelverfaſſungen, mit ſehr geringer Aus⸗ 


matiſchen Druck der drei Mächte auf Preußen ift nicht zu denken.. .. Wenn 
Preußen ſeine Beſetzung unter der Bedingung, daß die Veſte geſchleift wird, 
zurückziehen will, ſo werden wir uns Alle freuen, aber England darf um 
keinen Preis ein Gebiet garantiren, das von Frankreich und 


* 
* Deutſchland zugleich beanſprucht wird. Wir haben in Lord Stans der Heil fi 15 iſche[ nahme, enthalten find. 2) Den Mangel der Miniſterverantwortlich⸗ 
5 | ley's kurzer Leitung des Auswärtigen nichts geſehen, was uns glauben ließe, en, ie Thel in anhere Anſten bo en en Sen . e ne reg en der 

1 1 i f { i f ; ie 9 in: itali u 1 er ha 1 or geſchlagen 
8 daß er der Mann iſt, England in eine ſolche Verbindlichkeit zu verwickeln. ſammenbleiben. Die Reconvalescenten find von einigen Mitgliedern auf wurde; bier muß die Zukunſt Abhilfe schaffen. 3) Die Verweigerung * I 


deren Landgüter aufgenommen und ihnen dort alle Bequemlichkeit gegeben 
worden, um ihre Stärkung dort abzuwarten. — Mit dem Bazar, 
welcher jüngſt im kronprinzlichen Palais stattgefunden und zwar zu den 
Zwecken der Victoria⸗National⸗Invaliden⸗Stiftung iſt auch eine Lotterie ver⸗ 


Aber wenn der Verſuch gemacht würde, wäre es die erſte Pflicht des Parla⸗ 
ments, ſobald es von einem ſolchen Act Kunde erhielte, zum Frommen aller 
Betheiligten deutlich zu erklären, daß das Land, trotz der Unbeſonnenheit ſeiner 


Diäten, unzweifelhaft eine Beeinträchtigung des allgemeinen Wahlrechts, in 
Folge deſſen es ſich wird herausstellen müſſen, ob das Volk das demokratiſche 
Wahlrecht verdient, indem es nicht nur ſtimmbereit, ſondern auch opferfreudig 
iſt. Dieſe drei Punkte find mithin nicht geeignet, den Lebensnerv der Vers 


Miniſter, ſich freie Hand bewahre. bunden. Es ſind 7000 Looſe à 1 Thlr. abgeſetzt worden, während die Ein⸗ een, j > . : 
h Die Nachrichten aus Amerika melden den Ausbruch von politiſchen Un: — * aus der BE ſich auf einige 0 a0 belaufen. Wer faltet 5 LT en —— A 
ER, ruhen in Columbien (Central-Amerika). Außerdem beftätigen dieſelben, daß . Nala e am Sonnabend, und zwar auch im krone] mit ſteht wirlich der Verſtand fille, wie man von liberaler Seite 


ein Stagtenhaus dafür empfehlen kann. Die verantwortlichen Vertreter 
der Regierungen werden nie gegen Preußen, ſtimmen, wie wir das im 
Reichstage geſehen haben; die unverantwortlichen Deputirten werden es 
aber ja thun, wie wir das an den ſächſiſchen Abgeordneten ſahen, die 
werthvolle Beſtimmungen des Entwurfes wegvolirten. Meinen Antrag, den Zu⸗ 
tritt der Südſtaaten durch ein Geſetz zu regeln, brachte ich ein, damit das 
jetzige Stimmenverhältniß nicht zu Ungunſten Preußens verſchoben werde. 
2) Der Vorwurf gegen das proviſoriſche Budget iſt gleichfalls unbe⸗ 
gründet, da außer demſelben nur das Definitivum gutgeheißen oder die Ver⸗ 
faſſung abgelehnt werden konnte; das Volk ſelbſt hat ſich aber dafür aus⸗ 
geſprochen, daß die Regierung in der nächſten Zeit, wo wir uns mit unſeren 
neidiſchen Nachbarn werden abfinden müſſen, in ihren Entſchließungen nicht 
behindert werden möge. Nicht mehr gerechtfertigt find die Vorwürſe 3) gegen 
die Militär⸗Reorganiſation, die geſetzlich feſtgeſtellt werden mußte, da 
ſonſt der Normaletat unabweisbar und die Organiſation der deutſchen Armee 
unmöglich war. Wenn Sie zwölf Männer aus ihrer Mitte wählen und ihnen 
die Frage vorlegen, ob die preußiſche Heeresreorganiſation ohne Zuſtimmung 
der Regierung rückgängig gemacht werden könne — nicht drei würden 
mit Ja antworten. Die Hauptſache bleibt, daß die Landwehrzeit um 
7 Jahre abgekürzt iſt, ein Zugeſtändniß, welches dem preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſe nie angeboten wurde. — Redner verbreitet ſich nun des Wei⸗ 
teren über die n Nec und Mängel der Verfaſſung, weiſt nach, daß für die 
parlamentariſchen Rechte des Reichstages ausreichend 13 ſei und ſchließt 


Braſilien den nordamerikaniſchen Vermittelungs⸗Vorſchlag deshalb noch nicht 
angenommen habe, weil es erſt noch einen großartigen Angriff auf die Werke 
von Humaita beabſichtigte. Wie es heißt, will die nordamerikaniſche Regie⸗ 
rung ihre Vermittelungs⸗Verſuche nach Beendigung dieſer Operation wieder 
E aufnehmen, 

——— ERSLABERS EN MET EIER ST 


Deutſchlan d. 

W. Berlin, 29. April. [Garnier-pages. — Aus dem 
Is Abgeordnetenhauſe.] Garnier⸗Pages wirkt nach Kräften im Sinne 
ſeiner Friedensmiſſion, erkennt aber mit jeder Stunde mehr, daß hier 
5 ſeine Wirkſamkeit entbehrlich iſt. Wir Alle find Friedensapoſtel, wir 

Alle verabſcheuen das Abſchlachten zweier hochgebildeten Nationen; wenn 
. wir für den Krieg ſtimmen, jo kann es nur gefchehen, ſobald die Fran⸗ 
oſen uns vor die Wahl ſtellen: Ehre, Selbſtſtändigkeit und deutſches 
4 Land oder den Frieden preiszugeben. — So beſteht denn die einzige 
Wirkſamkeit des edlen Mitgliedes der franzoͤſiſchen Oppoſition: in der 
0 5 Verſicherung, daß auch in Frankreich die Stimmung nicht ſo kriegeriſch 
1 


»[Militäriſches.] Aus einem Artikel der „Voſſ. Z.“ entnehmen wir 
Folgendes: Eine etwaige Mobilmachung der Cavallerie würde diesmal, da 
ich die Depot⸗Escadrons in den neuen fünften Escadrons ſchon gebildet be⸗ 
nden, kaum in der halben Zeit wie früher bewirkt werden können. Auch 
der Austauſch von Pferden zwiſchen dem Depot und den vier Feldescadrons 
jedes Regiments dürfte binnen wenigen Tagen erfolgen. Landwehr⸗Cavallerie 
ſoll für dieſen Fall, wie verlautet, zunächſt nur je eine Escadron bei den 40 
alten Capallerie⸗Regimentern aufgeboten werden, welche den Cavallerieantheil 
an den Beſatzungen der Feſtungen zu bilden haben. Für die Artillerie findet 
ſich dagegen nicht die gleiche Beſchleunigung in der Mobilmachung vorge⸗ 
ſehen, da dieſelbe durchgehends auf den Friedensfuß, zurückverſetzt worden iſt. 
Es ließe die Ausrüſtung der großen Zahl von eben erſt neugebildeten Bat⸗ 
terien eher gegen früher eine Verzögerung erwarten. Deſto mehr iſt für die 
Bewaffnung der, Artillerie geſchehen. Für Würtemberg iſt als der erſte 
Schritt zu einer neuen Armee⸗Organiſation ſoeben die Errichtung von fünf 
Escadrons bei ſeinen vier Reiter egimentern verfügt worden, was zugleich 
wohl als die erſte Annäherung an die preußiſche Organiſation und Formation 
gedeutet werden kann. Das Schutz- und Trutzbündniß mit dem deutſchen 
Süden würde Preußen, um der erſten Anforderung des Schutzes zu genügen, 
für den Fall eines Krieges unbedingt nöthigen, mindeſtens zwei Armeecorps 
zu den ſuͤddeutſchen Truppen ſtoßen zu laſſen, um den Oberrhein vor der 
Uleberſchreitung durch eine franzöſiſche Armee ſicher zu ſtellen. Obgleich 
Baiern, Mürtemberg und Baden zuſammen über 103 Bataillone, 96 Es⸗ 


erhitzt ſei, wie es nach den Kundgebungen der dortigen Preſſe ſcheine. 


2 Das aber wiſſen wir längſt, daß der gebildete und freifinnige Theil des] cadrons und 57 Batterien an unmittelbar bereiten Truppen verfügen, wür⸗ Tann mit den Worten: Die Aufgabe der Zukunft iſt die beſſernde Hand. 
Ba” 7 3 n 1 2 f } 4 „1850 machte fi die Reaction geltend und revidirte die guten Beſtimmungen 
S - franzöfifchen Volkes nicht unſer Feind if. Doch das Empire ſtützt ſich] den dieſelben wegen der ihnen obliegenden Beſatzung von Landau, Germers aus der Verfaſſung heraus; der heutigen Zeit iſt dagegen der Stempel des 


heim, Raſtatt, Ulm, Ingolſtadt und Würzburg doch ſchwerlich im Stande fein, 
zunächſt mit einer ſtärkeren Macht als etwa 60,000 bis 70,000 im Felde aufs 
zutreten, während mindeſtens 120,000 bis 150,000 Mann zu den Operationen 
hier erforderlich erſcheinen dürften. 


& auf die Heere der Unwiſſenheit und Gemeinheit, die Heckneſter des 
Chauvinismus. Darin liegt die Kriegsgefahr, welche von keiner 
Friedensmiſſton gebannt und von einem europäiſchen Congreſſe nur hin⸗ 
ausgeſchoben werden kann. Der einzige Erfolg der Garnier'ſchen Reife 
kann darin beſtehen, daß der Abgeordnete bei der Heimkehr ſeinen Lands⸗ 
leuten reinen Wein über die Stimmung in Preußen einſchenkt. In der 
geſtern Abend ſtattgehabten Fractions⸗Verſammlung der Fortſchritts⸗ 
partei wurde die Frage ventilirt, ob Garnier⸗Pages in dieſer Aufgabe 
durch eine Friedensreſolution unterſtützt werden ſolle, die von einer dazu 
berufenen Volksverſammlung zu faſſen wäre. Ein Abgeordneter 
(wenn ich nicht irre, war es Kirchmann) ſprach ſich gegen ſolche 
= Demonſtrationen aus. Die Reſolution beftände entweder in allgemeinen 
Phraſen, dann müſſe fie wirkungslos verpuffen; oder fie gehe auf den 
Luxemburger Handel ein, dann müſſe ſie dem preußiſchen Standpunkte 


* 


entſprechen, alſo den Franzoſen mißfallen. 
der Krieg aus und hätte er — wie im Falle des Sieges ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich iſt — die Hereinziehung Süddeutſchlands in den Bund 
zur Folge; fo hätte ſich die Fortſchrittspartei durch die Reſolution 
toͤdtlich compromittirt. — Wie es ſcheint, wird die Majorität der Fort: 
ſchrittspartei ſich dieſer Auffaſſung anſchließen, doch dürfte die Berufung 
der Volksverſammlung von anderer Seite in die Hand genommen wer: 
den. — Die Idee eines internationalen Deputirtencongreſſes in Brüffel 
findet noch weniger Anklang. Reden, die hüben und drüben nicht ver: 
ſtanden werden, konnen zur Aufklärung wenig beitragen; Beſchlüſſe 
Können den Gang der Ereigniſſe nicht hindern; ſich durch Thaten dem 
Vorgehen der Regierungen entgegenſetzen, hieße den Indern nachahmen, 
die ſich von den Rädern des Wagens zermalmen laſſen, in dem der 
Gott Dſchaggernaut ſpazieren fährt. — Die erwähnte Fractions⸗ 
Verſammlung der Fortſchrittspartei war nur ſchwach beſucht. 
Die mir gemachten Angaben differiren zwiſchen fünfzehn bis zwanzig 
Anweſenden, unter denen Kirchmann, Waldeck, Jacoby, Schulze, Löwe, 
Beitzte und Duncker. Laßwitz, von dem man Aufklärung über die 
Parteigeſtaltung in Breslau hoffte, wurde vergeblich erwartet. Der 
geſtern von mir erwähnte Gedanke, ein Parteimanifeft in Form einer 


Bräche trotz der Reſolution 


[Die Ausſtellung in Paris) ift nun geordnet und der Beſuch 
ſteigt. Bis jetzt haben dazu allerdings noch die Provinzen Frankreichs 


dern fehlt es nicht ganz, beſonders iſt England vertreten. Deutſche 
Beſucher wurden natürlich noch durch die Kriegsgerüchte zurückgehalten. 


ueber die Lasker'ſche Verſammlung! bringt die „Poſt“ 
noch folgenden ausführlicheren Bericht: 

Die auf Wunſch des Abgeordneten Lasker zum Sonntag e nach 
der Tonhalle einberufene Verſammlung der Wählerſchaft des erſten Reichs⸗ 
tagswahlkreiſes war ziemlich ſtark beſucht. Gleich nach ee Mae 
Bureaus unter Vorſitz des Dr. Straßmann ergriff Herr Lasker das Wort, 
um in längerer Rede ſein Verhalten und ſeine Abſtimmungen im Reichstage 
zu rechtfertigen. Die Verfafjung des norddeutſchen Bundes, führt Redner 
aus, wird vielfach angegriffen, ohne daß man ſich die Mühe nimmt, 
ſie erſt aufmerkſam zu leſen. Das gleiche Schickſal habe im 
Jahre 1848 und 1849 die octroyirte preußiſche n ge⸗ 
dabt und heut ſteht ſie da als eins der feſteſten Bollwerke der Volksfrei⸗ 
beiten; der ſo viel geſchmähte Octroyirungs⸗Paragraph iſt thatſächlich in 17 
Jahren ein Mal zum Nachtheil der Volksrechte angewendet. Die Stellung 
der Abgeordneten gegen einander und zur Regierung iſt gegen früher voll⸗ 


das größte Contingent geliefert; aber auch an Beſuch aus anderen Län: ſchul 


Stralſund, 26. April. [Berufung.] In der heutigen Sitzung 
des Raths wurde der Director der Realſchule in Grünberg, Dr, 
Brandt, zum Director der hieſigen Realſchule gewahlt. Dr. Brandt 
war hier ſchon vor 17 Jahren als Lehrer an den damals beſtehenden 
Realklaſſen des Gymnaflums thätig und trat aus dieſer Stellung an 
die neugegründete Realſchule über. Im Jahre 1853 wurde er dann 
zur Leitung der Realſchule in Grünberg berufen. (Oſtſ. 3 


Flensburg, 27. April. [Das Zunftweſen.] In keiner Stadt 
der Herzogthümer hat ſich das alte Zunftweſen kraſſer gezeigt als hier, 
wo ſich die geſchloſſenen Aemter erhalten haben, ohne mit der vergrö: 


= 8 tändig verändert; früher hieß es einfach Oppoſition zu machen, jetzt aber 5 we 
1 die Ablehnung der Reichsverfaſſung motivirenden Reſolution zu erlaſſen, Kuno neue Rechte und neue Zuſtände geschaffen u und da die | ßerten Einwohnerzahl im Verhältniß zu bleiben. So haben wir hier bei 
2 gewann feſtere Geſtalt. — Die Nationalen werden ſofort nach Con- alten Parteinormen nicht aus. Die Abgeordneten mußten ſich vor allen] circa 21,000 Einwohnern nur 13 Bäder, 14 Schloſſer⸗ und 6 Bött- 
k fitwirung des Hauſes den Antrag einbringen, den Verfaſſungsentwurf] Dingen dreierlei Mar machen: 1) ihre Stellung zur Verjafung; 2) ob es ſchermeiſter x. Oftmals ift bei früherem Thronwechſel die Ablösung der 
ener Commiſſion zur mündlichen Berſchterſtattung zu überweisen. F 5 Ds 88 „nicht verde alten Gere hiſame zur Sprache gekommen, indeß ohne Gfolg;, jetzt 
+ Die Fortſchrittspartei wird dieſem Antrage gegenüber ſich paſſiv ver⸗ schon es viel leickter war, 910 Ja oder Nein zu jagen, entichieb ich wich] ſcheint es indeſſen, daß wir unter dem Schutze der preußiſchen Regie- 
5 halten. — Folgender Gedanke iſt in Abgeordnetenkreiſen aufgetaucht.] für den dritten Punkt, wie ich das in früheren Reden genug begründete.] rung bald von jenem Uebel befreit werden. Wie wir hören, iſt abſeiten 
Man behauptet nämlich mehrſeitig, und auch Grabow ſoll der An-] Ich bin mir in meinen Reden, Anträgen und Abfiimmungen überall teu des Magiſtrats verſchiedenen Amtsvorſtehern die Aufforderun 2 
ſicht zuneigen, daß eine zweite veſung des Entwurfes nicht en öthig geblieben und fordere Jeden heraus, mir an beſtimmten Vorgaͤngen das Ger en, mit Vorſchlä Abloͤ e : ung zugegan⸗ 
r uneige 2 I Bundes 9 kei d * " [gentheil zu beweiſen, bitie aber, mich mit allgemeinen Redensarten . orſch ii fung der Privilegien einzufoumen, ſo daß 
5 ſei, weil die nnahme er Bunde verfaſſung eine Aenderung der preuz zu verſchonen, Die norddeutſche Verfaſſung durſte nicht hinter unferer alſo nicht allein die Conſumenten Ausſicht auf baldige Befreiung vom 
g piſchen Verfaſſung involvire, dieſe Aenderung vielmehr erſt nachkomme. [preußiſchen zurückbleiben, kein Recht derſelben ſchmälern, und weil ſie dieſe“ Druck unzeitgemäßer Monopole haben, ſondern auch die Inhaber ſelbſt 
2 7 — — . —ꝛ—— — — .eu 
7 Das Interimstheater noch um einige Töne. Die feinen Lippen öffneten ſich wie zu einer] zend geäußert: Die Damen müßten der Decoration, die fie in dieſer 
wird heute, den 30. April, für immer geſchloſſen. Bemerkung; fie ſchwieg jedoch. Der Commercienrath vermied es, ihrem] Tour von einem reichausgeſtatteten Tiſch für einen bevorzugten Tänzer 
5 Für immer! Holder Gruß zum Beginn des Wonnemonats. Blick zu begegnen — ſah achtlos über fie hinweg, wandte ſich auch fo: wählten, eine Gabe hinzufügen. Angelika Bürger, die Tonangeberin in 
8 8 für immer, das Theater der Noth. gleich ab, als kenne er ſie nicht oder fürchte, die Bekanntſchaft konne dieſem Kreiſe, war damit einverſtanden, ſo fand die Idee allgemeinen 
; ohl ihm und wohl uns Allen. geltend gemacht werden. Doch die Perſon, auf welche fein Auge jetzt Anklang. Zugleich machte ſich das Gefühl der Bedeutung dieſer beſon⸗ 
5 Friede ihm und Friede uns Allen. fiel, mochte auch nicht beſonders hoch in feiner Gunſt ſtehen. Seine deren Auszeichnung geltend. Die jungen Mädchen, welche mehr als ein 
Und vor Allen den geplagten Recenſenten. Stirn runzelte ſich. 6 Verehrer umflatterte, ſannen darauf, welchen derſelben fie durch dieſe 
2 Sie rufen 4 = Dichter: i „Angelika tanzt ſchon wieder mit dieſem Herrn Ried, Deinem Gunſt beglücken ſollten. Andere ſchlugen lächelnd den Blick nieder oder 
„Der ein ge ohn, er unfre Pflichten krönen ſollte, Freunde“, bemerkte er verſtimmt gegen feinen Sohn. „Was um Him- ſchauten erröthend auf eine gewiſſe Perſon — fie waren nicht zweifel⸗ 
2 „Isi unß'rer Pflichten letzter Augenblick.“ melöwillen —“ a haft, batten entweder keine Wahl oder dachten nicht mehr an eine ſolche. 
* Und das neue Theater? Er wurde unterbrochen. Die beiden Paare, welche eben tanzten, | Die jungen Männer ſahen erwartungsvoll, in Allem fihern Triumph 
72 rn die beruhigende ' hielten inne. Eins derſelben hatte mehr als gewöhnliche Aufmerkſam⸗foder mit heimlichem Bangen dem Moment entgegen, in 6 
5 Nun, wir können den Leſe higende Verſicherung geben, 9 gegen, dem ſie eine 
af daran gebaut wird. keit unter den Zuſchauern erregt. Einmal darum, weil es aus der Auszeichnung von der Angebeteten empfangen würden oder nicht. Auch 
Wie man mit Beflimmtheit hört, wird es auch fertig werden. gefeierten Ballkönigin und dem beften und hübſcheſten Tänzer beſland, die Mütter und Tanten intereſſirten ſich für die Angelegenheit, entweder 
Auch hort man mit Beſlimmtheit, daß der neue Pächter bereits vielleicht mehr aber noch, weil man ſich darüber wunderte, daß des in ſchweigender Beobachtung oder gar als beredt flüſternde Beratherin⸗ 
vdeeantet fi reichen Commercienraths Tochter ſchon wieder dieſen fremden, mittelloſen nen, falls fie von einer beſonders Unſchlüſſigen zu Rath gezogen wurden 
h Man hört noch Mehreres. Doch if es nicht unſeres Amtes, Ghee] Techniker durch die Ehre eines Tanzes auszeichnete. Und vollends durch oder es für nothwendig hielten, einen wohlmeinenden Wink oder auch 
rloächle zu regiſtriren. Der Referent der Breslauer Zeitung if nicht 8 Heer ihrer Verehrer en 152 re: theils“ — eine leiſe Warnung zu ertheilen. 
- > enfroh. \ ehmlich auf den ie: . 1 
ſo glacklich, zu den Eingeweihten zu gehören. M. K. ferne v. en der e allein für einen beteten Die Tochter des reichen Bürger war nun im Begriff, öffentlich dar⸗ 
. Anbeter Angelika Bürgers galt, ſondern den das Gerücht ſchon als zuthun, wen fie beſonders begünſtige. Bei der andern Dame kam das 
y Mit der Schleife. ihren künftigen Gatten bezel chnete N nicht in Ae Sie tanzte mit ihrem Verlobten, 5 decoxrirte alſo ihn. 
Novelle von M. von Rostowsta, Der Lieutenant ſelber war ſichtlich verſtimmt. Kaum gewann er es Ließ Angelika auch ihrem Tänzer dieſe Aufmerkſamkeit und — Aufmun⸗ 
F a über ſich, die ſchuldige Zuvortommenheit gegen feine Tänzerin nicht terung zu Theil werden? Mehre der Anweſenden glaubten das. Nach⸗ 
= Jm Bal ſaale. versäumen. Finfter haftete fein Blick an dem, wie es ſcien. a u an den jungen Techniker ſo auffallend bevorzugt, über der 
8 Brechen wir denn nicht endlich auf, Ottomar?“ Nebenbubler, den er da plöglic erhalten. Er mochte mit ſich zu Rahe — 1 ung mit ihm alle Anderen vernachläſſigt, überſehen hatte, würde 
Jetzt, mitten im Cotillon?“ Ottomar blickte den Vater verwun- gehen, ob er mit ihm Streit ſuchen, ihn fordern ſolle, oder ihn einfach raſcht debe 8 und verwoͤhnten an Dame nichts mehr über⸗ 
pbert an. Lächelnd fügte er hinzu: „Meinetwegen brauchſt Du Dir keinen | ignoriren. Adelig war der Mann allerdings nicht, ja, weil in Dienſten 9 55 = 25 Stunde hat edc gen füfterten die Empfind⸗ 
Zwang anzuthun — ich finde mich ſchon heim. Angelika hat aber einer Privatperfon, wohl kaum ein ebenbürtiger Gegner. Um fo ſelt⸗ Ca ie * a F 5 {fl eine ihrer gewöhnlichen 
edenfalls auch noch nicht Luſt zum Gehen. Ich kann fie und die Mutter] ſamer dieſer Einfall der jungen Dame! Und wie aufmerkſam fie dem wa En © beiß en, 7975 & lener beklagenswerthe Theil 
begleiten —.“ Zöͤgernd hielt er inne. Das Anerbieten kam nicht aus | gelaufcht hatte, was der hinter ihrem Stuhl Stehende geſprochen; wie zluſtiger Damen, welcher regelmäßig ſitzen zu bleiben pflegte; die 


dem Herzen. Mag ein junger Mann ein noch fo guter Sohn und 
Bruder ſein, es giebt Umſtände, unter denen die ſonſt gern geübte Pflicht, 
Beſchützer der Mutter und Schweſter auf dem Heimwege vom Balle 


zu fein, nicht beſonders angenehm erſcheint. Der Ausdruck, womit Dt: 
ſomar auf feine Tänzerin ſchaute, verrieth den Grund eines Zögerns. 


Die Purpurgluth auf dem Antlig der jungen Dame erhöhte ſich! geregt durch feinen guten Wein hatte der joviale Gaſtgeber vorhin ſcher⸗ lend vor Frohſinn und übermüthiger 


freundlich fie ihn anblickte und anlächelte, während fie mit ihm im 
Tanze den Saal hinabflog! Wie ſtolz und hochfahrend ſonſt gegen ihre 
demüthigen Bewunderer! Wen wird ſie bei der Wahltour auszeichnen? 

Dieſe große Frage, die Auszeichnung bei der Wahltour, beſchaͤftigte 


übrigens nicht allein den Lieutenant, ſondern faſt alle Anweſenden. An: wandte fie ſich an ihren Vater, unterbrach 


Mütter, welche an Toͤchtern reicher waren als an Vermögen, tbeilten 


vollkommen die letztere Meinung. 


Jetzt war der entſcheidende Moment gekommen. 


Doch ehe Angelika zu dem Tiſchchen in der Mitte des Saales trat, 
deſſen Bemerkung. Strah⸗ 
gendluſt fagte fie ihm; „Papa, 


= N 


* 


a. 


einen Erſatz für ihren reſp. Verluſt erwarten dürfen, mithin ſich dieſe 

Sache zur allgemeinen Zufriedenheit abzuwickeln ſcheint. (H. N.) 
Hannover, 28. April. [Viſitation. — Aſſeſſor Ulrichs.] 
Baron v. Stockhauſen und Maſor v. Klenck wurden nach dem „Tgbl.“ 
heute auf dem Bahnhofe einer Viſitation unterzogen. Eine Dame aus 
Göttingen, die auf der Marienburg einen Beſuch abſtatten wollte, iſt 
angehalten und nach vorgenommener Unterſuchung wieder entlaſſen. — 
Wenn die Perſönlichkeit des verhafteten »mtsaſſeſſor a. D. Ulrichs in 
Burgdorf und die Gründe, aus denen derſelbe unter der früheren han: 
noverſchen Regierung aus dem Staatödienfte entfernt werden mußte, 
ſelbſt bei dem größeren Publikum fo vollſtändig bekannt find, daß Agi⸗ 
tationen, welche von ihm ausgehen, nicht eben als gefährlich angeſehen 
werden können, fo, ſchreibt die „N. H. Z.“, hat es andererſeits doch 
nicht genug überraſchen können, daß Perſonen ſeines Schlages von den 
Umgebungen des Königd Georg eines intimen brieflichen Verkehrs ge⸗ 
würdigt werden. In der That ſoll es einen ſchwer zu beſchreibenden 
Eindruck gemacht haben, die Briefe, in denen der heiße Dank des Kol 
nigs für dieſen „treueſten Unterthan“ bezeugt wird, neben einem rieſen⸗ 
haften Correſpondenzmaterial vorzufinden. 
Bremen, 25. April. [Conſulatsweſen.] Nachdem durch die 
Verfaſſung des norddeutſchen Reichstages auch das bremiſche Conſulats⸗ 
weſen ſein Ende erreicht hat, iſt der bisherige hanſeatiſche Miniſterreſident 
Dr. Joh. Röſing von feinem Poſten in Waſhington abberufen worden 
und bereits unterwegs nach Bremen. 0 
Leipzig, 27. April. [Proteſt gegen die norddeutſche Ver⸗ 
faſſung.] Laut der „Sächſiſchen Zeitung“ hat der hieſige Volksverein in 
ſeiner letzten Verſammlung eine Eingabe an den Landtag beſchloſſen, in 
welcher er ſich gegen die Annahme der norddeutſchen Verfaſſung über⸗ 
haupt, inſonderheit aber gegen die Annahme durch die jetzige Stände⸗ 
verſammlung, „als welche ja nicht zu Recht beſtehe“, erklärt. Die 
„Sächſiſche Zeitung“ ſelbſt ſcheint der gleichen Meinung (in erfterem Punkte) 
zu fein, denn fie ſpricht den Wunſch aus, „daß man ſich deſſen aller- 
ſeits recht klar bewußt werde, und welch wichtige Hoheits- und Verfaſ⸗ 

ſungsrechte geopfert werden, wenn man zuſtimmte“. . 
[Particulariſtiſche Damen.] Die „Chemnitzer Nachrichten“ ſchreiben 
unterm 27. April: „Als ein halb trauriges, halb erfreuliches Beiſpiel der 
Geſinnungen, die bei uns in Sachſen gegen Preußen gehegt werden, 
wird uns folgender Vorfall erzählt. Zu einer Soiree hatte die in Dresden 
ri Gräfin ** ſowohl ſaͤchſiſche als auch preußiſche Offiziere und dazu 
eine entſprechende Anzahl tanzbedürſtiger Damen geladen. Als je: 


natürli 
doch die Klänge der Muſik zum Engagement auffordern, erhalten ſämmtliche 


preußiſche Offiziere Körbe, während die ſächſiſchen huldvollſt angenommen 
werden. Jene natürlich halten ihr Bleiben in ſolcher Geſellſchaft nicht für 
thunlich und wollen, ehe ſie ſich entfernen, nur noch ihren ſächſiſchen Kamera: 
den den Grund ihres Weggehens erklären. Dieſe aber, von der Sache unter⸗ 
richtet, erklären, mit den Damen, die ihre preußiſchen Kameraden nicht zu 
Tänzern hätten haben wollen, auch ſelbſt nicht tanzen und ebenfalls das Local 
verlaſſen zu wollen. So geſchah es denn auch; die ſächſiſchen und preußiſchen 
Offiziere verlaſſen in echt norddeutſch⸗bundesbrüderlicher Kameradſchaſt die 
feſtlichen Räume; di: Damen aber ſollen, wenn wir recht unterrichtet find, „wir 
Pfarrerstöchter unter uns“ geſpielt haben; wir aber machen fie dafür verant⸗ 
wortlich, wenn die preußiſche Regierung es zum 1. Juli noch nicht an der 
Zeit hält, ihre Truppen aus dem Lande zu ziehen.“ 

Mainz, 27. April. [Der Chef des Generalſtabes der 
preußiſchen Armee, General⸗Lieutenant v. Moltke, iſt zu 
einer umfaſſenden Inſpection der Feſtung in ihrem ganzen Beſtande hier 
eingetroffen. Erſtere hat bereits heute begonnen und wird von den 
kleinſten Details der Equipirung der Mannſchaften der Beſatzung bis 
zum vollkommenſten Vertheidigungsbeſtande der Feſtung vom artilleri⸗ 
ſtiſchen und ſtrategiſchen Geſichtspunkte aus ſtattfinden. Es iſt zu dieſem 
Zwecke probeweise eine vollſtändige Armirung einiger Stellen der innern 
und äußern Vertheidigungslinien erfolgt, wie auch einige auf den Fall 
einer plötzlichen Alarmirung berechnete Truppenbewegungen vorbereitet 
find. Auch auf das Proviantirungs⸗ und Verpflegungsweſen wird ſich 
die Inſpection ausdehnen. Die in Folge dieſer Anordnungen nöthig 
gewordenen Vorbereitungen haben die Gerüchte, welche die Spannung 
der Lage ohnedits leicht erzeugt, bis zu Ungeheuerlichkeiten, wie J. B. 
der der Erhöhung der Beſatzung auf 30,000 Mann dc. geſteigert. 
Wenn auch, wie von unterrichteter Seite verlautet, die Beſazung von 
dem dermaligen niedern Beſtande auf die Stärke, welche fie zu den 
Zeiten des Bundestages ſiets und felbft im tiefften Frieden hatte, näm⸗ 
lich 11—12,000 Mann gebracht werden wird, jo iſt dieſes doch für 
jetzt noch kein Zeichen, daß der Platz in vollſtändige kriegerische Verfaſ⸗ 
ſung geſetzt werden ſoll. Es genügt, daran zu erinnern, daß die Be⸗ 
ſatzungen der Feflungen im Kriege die Landwehr zu ftellen hat und daß 
bis jetzt nicht das Mindeſte zur Annahme des Aufrufs derſelben je 
tigt. Daß alle Eventualitäten ind Auge gefaßt find, iſt indeſſen ſelbſt⸗ 
verſtändlich. — Eiſenbahn⸗Reiſende ſprachen von dem geſtern erfolgten 
Einrücken einer franzöſiſchen Beſatzung in Weißenburg, 
welches aus dieſer Veranlaſſung geflaggt geweſen wäre. 


Stuttgart, 27. April. [Minifterfrifis.] Die feit der Zurück 


letzt verleihe ich einen Orden mit der Schleife!“ Dabei löſte fie eine 
roſa Schleife von dem Spitzenüberwurf ihres Kleides. 

Der Ausdruck ſchien ihn eigenthümlich zu berühren. 
Schleife!“ wiederholte er unwillkürlich in leiſem, erregtem Ton. 
beſann er ſich raſch. 
erkenne ja heute meine Tochter gar nicht wieder. 
Herr von Ühlenhorſt —“ 1 

Ein leichtes Erblaſſen flog über ihr Geſicht, während ſie W 
zuckte, als erwache ſie aus einem Traume. „Sei ruhig, Papa, ich bin 
Deine Tochter!“ gab ſie raſch zurück und trat zu den Detorationer. 
Achtlos griff ſie nach einer der zierlichen Spielereien von Papiermachce 
und befeſtigte ihre Schleife an derſelben. l 

Geſpannt, unverwandten Blicks, hatte ihr Tänzer auf fie geſchaut. 
Er hielt das kleine Bouquet, welches er, während ſie mit ihrem Vater 
ſprach, ſorgſam ausgewählt hatte, in der Hand, abwartend, zu wem ſie 
ſich jetzt wenden werde. ' 

Ihr Auge vermied das feine, ſchweifte ſuchend durch den Saal. 
Langſam, den Kopf hochmüthig in den Nacken zurückwerfend, wie ſie 
das an ſich hatte, näherte fie ſich dann dem Lieutenant von Uhlenhorst, 
befeſligte Orden und Schleife an ſeiner Bruſt. f Dat 

Rings begegneten ſich triumphirende oder überraſchte Blicke. „ 5 
habe ich mir ja gedacht!“ fagten die Einen. „Sie iſt doch eine herz: 
loſe Kokette — armer, junger Mann!“ — die Andern. 0 

Der Lieutenant ſchien um einige Zoll zu wachſen. Mit ſelbſibewuß⸗ 
tem Lächeln neigte er ſich zum Dank, tanzte mit der jungen Dame 
einmal im Saale umher und Am fie dann. zu u er 
halb mitleidig, halb geringſchätzig ihren bisherigen Tanzer maß. 

Dieſer überreichte Angelika das Bouquet: „Ich weiß . 
der ich es geben möchte, Sie müſſen es alſo ſchon annehmen! f N r 
ſprach mit der offenen Herzlichkeit, zu welcher ihr Benehmen heute ihn 
berechtigt hatte. f a . 10 5 

Groß ſchaute fie auf, wie überrascht von dieſem Ton, ſenkte ann 
aber ſchnell wieder die Lider. Sein innig aufleuchtender Blick ver⸗ 


wirrte fie, 
„Ich hoffe, die Schweſler meines Freundes —“ begann er leiſe. 

8 fh nahm fie das Sträußchen, warf zerſtreut hin: „Zum Tanzen 

bin ich aber zu müde.“ 


Bedenke doch, 


N 


„Mit der] hern beitern und doch herzlichen, faſt innigen Weiſe. 
Indeß [feine Anknüpfungen ab, wie plotzlich zum Bewußtsein gekommen, daß 
„Angelika — Kind — was haſt Du nur? Ich ſie vergeſſen habe, was ſich ſchicke, welcher Ton zwiſchen ihnen herrſchen 

daß] müſſe. Ueberdies war fie von Wahltouren viel in Anſpruch genommen. 
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kunft des Miniſters des Auswärtigen Frhrn. v. Varnbüler von Berlin 
in feſter Geſtalt aufgetretene Miniſterkriſts iſt nun beendigt. Frhr. 
v. Neurath legt das Portefeuille der Juſtiz nieder, General v. Hardegg 
trat als Kriegsminiſter zurück. Für das Zuftizminifteriuft war zuerſt 
von dem dermaligen Präſidenten des Abgeordnetenhauſes Ober⸗Juſtizrath. 
Weber die Rede; da derſelbe jedoch ſchon ſeit Jahren kränklich iſt, wur⸗ 
den mit Ober⸗Tribunalsrath Mittnacht, derzeit Abgeordneten für den 
Bezirk Mergentheim, Unterhandlungen gepflogen, die ſchließlich zu einem 
erwünſchten Reſultate führten, obwohl er lieber das Portefeuille des 
Innern angenommen hätte, das wohl in nicht ferner Zeit durch den 
Zurücktritt des Miniſters v. Geßler erledigt werden wird. Das Kriegs⸗ 
miniſterium übernimmt Oberſt v. Wegner vom Generalſtabe, ein noch 
junger thatkräftiger Mann. Finanzminiſter Roͤmer, welcher gleichfalls 
ſeine Entlaſſung eingegeben hatte, nahm dieſelbe wieder zurück und bleibt 
vorerſt auf feinem Poflen. (Der zurückgetretene Miniſter v. Neurath 
war der Hauptgegner jedes Bündniſſes mit Preußen; der Kriegsminiſter 
v. Hardegg iſt wohl hauptſächlich deshalb abgegangen, weil er verordnet 
hatte, daß der Dienſt in der ſogenannten „Jugendwehr“ den Betreffen⸗ 
den beim Militärdienſt angerechnet werden ſoll. Der neue Minifter 
Mittnacht ſoll ein bedeutendes Rednertalent haben.) (N. Pr. Z.) 

Karlsruhe, 27. Marz. [Militäriſches.] General-Lieutenant 
Waag, Commandant der Infanterie, iſt zum Gouverneur der Feſtung 
Raſtatt ernannt worden. 

Italien. 

Florenz, 27. April. [Erklärung Montecchi's.] Die offlciöfen 
Blätter, ſchreibt man der „A. Z.“, haben verſucht, die harte Sprache 
des Hrn. Ricaſoli in Betreff der neueſten Umtriebe gegen Rom etwas 
zu mildern, indem fie der Emigration wohlmeinende Rathſchläge er⸗ 
theilen und an das patriotiſche Gefühl appelliren, welches die italieniſche 
Regierung in ihren internationalen Beziehungen nicht compromittiren 
dürfe. Dabei läßt man ſich jedoch immer den verſteckten Ausweg, daß 
Italien gegebenen Falls die durch die September⸗Convention auf ſich 
ſelbſt geſtellte päpſtliche Regierung ihrem Schicksal überlaſſen würde, 
Im Namen der römiſchen Emigration erklärt nun Hr. Montecchi, daß 
eben in Folge der September⸗Convention keine andere Löſung der ro: 
miſchen Frage moglich ſei als eine Inſurrection. Montecchi ſagt: „Wir 
wollen die Inſurrection nicht von außen nach innen importiren; wir 
wollen nicht die italieniſche Regierung compromitliren; wir wollen inner⸗ 
halb der Grenzen des Geſetzes bleiben, welches uns beſchützt: aber wir 
wollen, ſo Gott will, in unſere Heimath zurückkehren, wenn uns unſere 
Brüder im Innern mit der Kanone das Zeichen geben.“ 

[In der heutigen Sitzung der Deputirtentammer] hat 
dieſelbe in Folge einer Interpellation Ricaſoli's, welcher Rattazzi zu: 
ſtimmte, eine Commiſſton ernannt, welche die Urſache der anomalen 
Lage der Provinz Palermo unterſuchen foll, und die Mittel, der: 
ſelben abzuhelfen. Der Vorſchlag Semenza's zur Freigebung des Tabak⸗ 
baues iſt in Erwägung genommen. 

[Der Finanzminiſterſ wird feinen Bericht erſt in acht bis zehn 
Tagen vorlegen; er geſteht ſelbſt zu, daß er ſich nicht eher feſt in feinem 
Poſten fühle, als bis die Kammer ein Urtheil über ſeinen Finanzplan 
abgegeben habe. Es ſcheint, daß man noch immer eine der Langrand⸗ 
Dumonceau'ſchen ähnliche Combination mit den Kirchengütern beabſich⸗ 
tigt, jedoch mit einem anderen Hauſe. Langrand⸗Dumoncäeau ſchreitet 
gerichtlich gegen die Regierung ein, weil man die Convention mit ihm 
aufgegeben hat, ohne daß ſie von der Kammer förmlich verworfen wor⸗ 
den. Er ſchickte den Huiſſier mit der Ladung zuerſt an das Finanz⸗ 
miniſterium; da aber wollte Niemand das Actenſtück entgegennehmen. 
Der Gerichtsbote begab ſich zu dem früheren Finanzminiſter Depretis; 
da er aber dieſen nicht zu Haufe fand, fo vieß er die Ladung bei ihm 
zurück, „ſprechend mit ſeiner Magd“. Es iſt nicht wahrſcheinlich, daß 
dieſer Schritt weiter verfolgt werden kann. 

Frankreich. 

* Paris, 27. April. [Aus dem geſetzgebenden Körper.] 
Bei der Eröffnung der heutigen Sitzung des geſetzgebenden Körpers er- 
griff der Präſident das Wort. Derſelbe ſagte: „Nach dem Work⸗ 
laute des Reglements habe ich dem Staatsminiſter das Interpella— 
tionsgeſuch, das die Herren Jules Favre und Collegen eingereicht 
haben, mitgetheilt. Der Staatsminiſter hat mir mit einer Dee 
peſche geantwortet, die ich hiermit vorleſe: 

„Hr Präſident! Sie haben mich geſtern mit einer Depeſche beehrt, welche 
die Abſchrift eines Interpellations⸗Antrages enthält, welcher von den Herren 
Jules Favre, E. Picard Molczieur, J. Simon und Beihmont unterzeichnet 
üt. Die Regierung empfindet das lebhafte Verlangen, den öffentlichen Ge: 
walten und dem Lande alle auf die Frage des Großherzogthums bezüglichen 
Thalſachen mit, utheilen. Wären unmittelbare Explicationen möglich, jo würde 
ſie ſich beeilt haben, dieſelben auf die Tribüne zu bringen; aber es ſind Un⸗ 
terhandlungen von den Großmächten angeknüpft und werden ſortgeſetzt, welche 


der Erhaltung des Friedens in Europa günſtig find. Dieſe diplomatische 
Situation legt der Regierung des Kaiſers die größte Rückhaltung auf. Sie 


Der Stuhl neben ihr war leer und er ſetzte ſich. 
ſpräch wollte nicht recht in Gang kommen, wenigſtens nicht in der frü⸗ 
Kühl lehnte fie 


Betroffen und verletzt gab er endlich ſeine Bemühungen auf, wurde 
ſtumm und ſteif. Andere junge Mädchen ſuchten ihn zu tröften, holten 
ihn in Extratouren, decorirten ihn vielfach mit Orden und Blumen. 
Der Tanz ſchien indeß für ihn ſeinen Reiz verloren zu haben, das noch 
eben empfundene Vergnügen verſchwunden zu ſein. In ernſtem Nach⸗ 
denken blickte er auf den funkelnden Stern mit der roſenfarbenen Schleife 
an der wattirten Vorderſeite des Cavallerie⸗Lieutenants. 

Auch Angelika fand plötzlich die Muſik ſchlecht, die Beleuchtung uns 
angenehm blendend, den ganzen Ball Höchft langweilig, blickte mit unter: 
drücktem Gähnen auf die Uhr und ſeufzte, daß ein Cotillon wahrhaft 
endlos ſei. Dazwiſchen tauſchte ſie moquante Bemerkungen über die 
Anweſenden mit ihrer Nachbarin aus. Für ihren Tänzer hatte fie 
ſchließlich nur noch eine kalte, ſchroffe Nichtbeachtung. 

Ihr Vater hatte ihr beifällig zugeſehen, als fie Herrn von Uhlen⸗ 
horſt den Beweis der Begünſtigung gab. Dann wendete er ſich nach 
einem der Seitenzimmer, machte jedoch kein Spiel mehr, ſondern lehnte 
ſich in eine Fenſtervertiefung. „Mit der Schleife!“ Seine Lippen be⸗ 
wegten ſich unhörbar — es war gleichſam ein magiſches Wort. „Bah, 
ein Orden von Goldpapier, eine Cotillondecoration!“ Ein geringſchätzi⸗ 
ges Lächeln umſpielte ſeinen Mund. Doch nur für einen Moment. 
Das Auge ſiel auf das Bändchen im Knopfloch eines andern Anweſen⸗ 
den und glitt dann mit einer Miſchung von Verdruß und Sehnſucht 
über den linken Vordertheil ſeines eigenen Leibrocks. „Beim nächſten 
Ordensfeſt — es iſt ja gar keine Frage — ich muß ihn dieſes Mal 
bekommen. Und natürlich mit der Schleife. Bin ich denn geringer, 
als Hirche? Und weniger loyal auch nicht. Das heißt — hm, ich 
bemühe mich nach Kräften zu thun, was ich kann.“ 

Ottomar hatte verwundert des Vaters Benehmen gegen feine Tan⸗ 
zerin beobachtet. Lydia war ſonſt deſſen Günſtling geweſen, er mit ihrem 
Vater von Jugend auf eng befreundet. Freilich hatte Dr. Heuſig es 
nicht zu einem Vermögen gebracht, wie ſein Univerſitätsgenoſſe, der 


Allein ein Ge- jetzige Fabrikherr und Commercienrath. 


bält es daher für ihre Pflicht, nicht die Verantwortlichkeit einer verfrühten 
offentlichen Debatte auf ſich zu laden. (Sehr gut! ei gut!) Gegenüber 
der natürlichen Aufregung der öffentlichen Meinung macht die Regierung mit 
Bedauern den Vorſchlag, dieſe Discuſſion zu vertagen. Allein der geſetzge⸗ 
bende Körper hat eine zu große Erfahrung in den diplomatiſchen Gefbälten, 1 
als daß er nicht dieſer Handlungsweiſe feine Zuſtimmung geben ſollte. Uebri⸗ 
gens iſt die Regierung auch entſchloſſen, dieſen wichtigen Gegenſtand vor der 
Kammer zu verhandeln, ſobald die Umſtände dies erlauben werden. ieder⸗ 
holte lebhaſte Zuſtimmung.) Genehmigen Sie, Hr. Präſident, die cherung 
meiner Hochachtung. Der Staatsminiſter Rouber.” 

Der Präfivent fährt fort: Ich habe von dieſem Briefe Abſchriften 
nehmen laſſen und dieſelben den Präſidenten der Abtheilungen zugefer⸗ 
tigt. Die Abtheilungen haben nach ihrer Beratbung die Anſicht aus⸗ 


geſprochen, daß die Interpellationen nicht ſtattfinden könnten. — Jules x 


Fabre: Ich wünſche eine Bemerkung dazu zu machen. Die Urheber 
der Interpellation nehmen Act von den Hoffnungen und Verſprechungen, 
welche in dieſem Briefe enthalten ſind. Sie verlangen nur, daß der 
Miniſter keinen Entſchluß faſſe, ehe er vorher die Kammer conſultirt 
hat. (Bewegung.) — Glais-Bizoin: Daß man nicht handle, wie 
bei Gelegenheit von Mexico. Nach einigen weiteren Bemerkungen wird 
die Sitzung geſchloſſen. Vor und nach der Sitzung herrſchte im geſetz⸗ 
gebenden Körper große Aufregung. 
vielen Deputirten. 


[Rüſtungen.] Der „Köln. Ztg.“ wird geſchrieben: Merkwürdig 


machte es ſich, daß gerade im Augenblicke, als der Brief Rouhers in 
der Kammer vorgeleſen wurde, lange Reihen von Munitionswagen die 
Quais entlang am geſetzgebenden Körper vorbeizogen. Selbſtverſtändlich 
werden während der Friedens⸗Unterhandlungen die kriegeriſchen Vorberei⸗ 
tungen ſeitens Frankreichs nicht eingeſtellt werden. (Vergl. dagegen die 
telegr. Dep. in Nr. 200. D. Red.) Im Gegentheil! 
ſogar mit der Organiſation der großen Angriffs⸗Armeen beſchäftigt. Es 
werden drei Armeen gebildet. 


Man iſt jetzt 
Die erſte, welche aus 200,000 Mann 


Herr Rouher unterhielt ſich mitt 


und der Garde beſtehen ſoll, wird vom Kaiſer ſelbſt befehligt werden. 


Unter ihm commandiren Bazaine und Mac Mahon; die zweite Armee 
wird aus 100,000 Mann beſtehen, die Canrobert befehligen wird, und 


die dritte wird den General von Palikao zum Oberbefehlshaber haben; 


dieſelbe iſt für die Landung an der Nordſee beſtimmt und wird den 
Namen die „Elb-Armee“ führen. Sie ſoll mit den Dänen ()) und 
Holländern operiren. Ich ſpreche Ihnen trotz der Friedensgerüchte von 
dieſer Organiſation der franzöſtſchen Streitkräfte, weil, ſelbſt wenn die 
Conferenz in London zuſammentritt, mit der Organiſation derſelben fort⸗ 
gefahren werden ſoll. 


[Freiwillige.] Der „Köln. Z.“ wird geſchrieben: „Der bekannte Elfafe - 17 


fer Fabrikant Köchlin hat, mit der Bitte, es dem Kaiſer vorzulegen, ein Geſuch 
an das Miniſterium des Innern und des Krieges gerichtet, um die Exlaubniß 
zu erhalten, ein Freiwilligencorps von 500 Mann zu errichten. Ebenſo haben 
zahlreiche Communen jener Gegend ähnliche Geſuche eingereicht und viele 
Private erboten ſich, 10 bis 25 Freiwillige auf eigene Koſten auszurüſten.“ 


[Militariſches.] Der „Moniteur de l'Armee“ meldet, daß die Zoͤglinge ’ 


der Offizierſchule von St. Cyr, welche im zweiten Jahre ſtehen, ſeit dem 
16. April im Beſitz der neuen Hinterladegewehre ſind und ſich bereits mit 


der Einrichtung und dem Gebrauch der neuen Waffe vertraut gemacht haben. 5 


Die Zöglinge des erſten Jahres werden gleichfalls ſehr bald damit verſehen 
werden. In Folge des neuen Bewaffnungsſyſtems werden überall die ge⸗ 
wöhnlichen Infanterieſäbel mit Lederſcheiden durch Haubayonnette in eiſernen 
Scheiden erſetzt. 

Aus Calais] wird Pariſer Blättern die angebliche Durchreiſe 
des Königs Georg V. von Hannover nach Dover und London ge⸗ 
meldet. (S. d. geſtr. Mittagbl.) 


[Nordamerika und Rußland.] Das neue Journal „ee 
Mouvement“ meldet, wie ſchon telegraphiſch ſignaliſirt, daß der Verkauf 
des ꝛuſſiſchen Amerika's an die Vereinigten Staaten, deſſen Preis auf 


7 Millionen Dollars feſtgeſetzt iſt, nicht durch Zahlung baaren Geldes 


erfolgen, ſondern daß Amerika ſeine gegenwärtig im Mittelmeere ſtatio⸗ 
nirte Kriegsflotte an Rußland überlaſſen werde. 


Rolle in den gegenwärtig ſchwebenden Verhandlungen mit Preußen 
zu ſpielen. 


[Zur Preſſe.] Die „National⸗Zeitung“ bekommt man jetzt bier gar 
nicht mehr zu Geſicht; während die „Volkszeitung“ einer Beanſtandung a 
für wichtig genug gehalten wird, iſt auf die „National⸗Zeitung“ und d 
2Kteuzzeitung“ ein ſörmlicher Bann gelegt. Dieſe Maßregelungen find um 
ſo weniger zu begreifen, da gerade die am heftigſten ven e auftre⸗ 


tenden Artikel von den Pariſer Zeitungen mit beſonderer Befliſſenheit in ihren 


re wiedergegeben werden; man derhindert uns alſo nur, das Original 
zu leſen. 


ten Ausſchuß zur Anbahnung der Münzeinheit find die HH, Nationalbkono⸗ 
men ſcharf hintereinander gekommen. Michel Chevalier drang mit ſeiner Op⸗ 
poſition gegen das Syſtem einer doppelten Währung, einer abiolut unver⸗ 
änderlichen Gold⸗ und einer eben ſolchen Silberwährung nicht durch. Er hat 
nun in einem Schreiben an Rouber feine Entlaſſung eingereicht und damit 
begründet, daß er nicht „lange Sitzungen in einem Ausſchuß mitmachen wolle, 


in welchem die Mehrheit begeiſtert beſchließe, was alle Sachverſtändigen 


Europa's als Eſelei anſehen“. 


polgtechniſchen Inſtitut heimkehrte und ſich einige Zeit zu Hauſe aufhielt, 

ehe er eine große Reiſe antrat, hatte ſein Vater nichts dagegen einzu⸗ 
wenden, daß er plotzlich Geſchmack fand an dem früher ſcheu gemiedenen 
Kreiſe ſeiner Schweſter und vornämlich an deren einſtiger Spielgenoſſin 

Lydia. Was war geſchehen? Oder vielmehr, was geſchah? Denn er 

fühlte, daß irgend etwas vorging, daß es nicht mehr war wie früher. 

Doch was plagte er ſich mit Kopfzerbrechen? Er konnte ja ſogleich 

Aufklärung haben. 

Offen wandte er ſich an ſeine Tänzerin. „Fräulein Lydia — ich 
bin als derſelbe, der ich fortging, zurückgekehrt. Mir ift auch, als konnte 
nie und nimmer eine Wandelung und Veränderung in meinem Em⸗ 
pfinden, wie in meinem Denken und Meinen vorgehen.“ 

Sie ſchüttelte, wie ungläubig, den Kopf. „Wer weiß? Gedanken 
und Meinungen find in ſtetem Wechſel begriffen. Man ſieht zuweilen 
Veränderungen und — Veränderlichkeit, wo man es nie erwartet hätte.“ 

Dicht neigte er ſich zu ihr, ſchaute forſchend in ihr Geſicht. „Mir 
gilt das nicht, weil es mich nicht trifft. Sie wiſſen wohl, Sie müſſen 
es ja wiſſen, daß ich mich in dieſen anderthalb Jahren nicht änderte.“ 

Lebhaft blickte ſie auf. 
Die aufrichtige Verwunderung in ihrem Ton mußte ihm jeglichen Zweifel 
benehmen. 


Warm drückte er ihre Hand. „Nun, zuerſt waren Sie eigenthüm⸗ 


lich zurückhaltend gegen mich, das konnen Sie nicht leugnen, Lydia. 
Es bielt glücklicherweiſe nicht lange an. Jetzt glaube ich, daß es nicht 
von Herzen kam, Sie ſich Zwang anthaten. Warum aber, warum? 
Nicht in Ihnen, auch nicht in mir ſuche ich den Grund dafür — ich 
vertraue Ihnen ſo unbedingt, wie Sie mir vertrauen dürfen. Dennoch 
ift etwas zwiſchen uns getreten. Ihr Vater iſt anders gegen mich, der 
meinige anders gegen Sie, als ſonſt. Ich kann es mir nicht erklären. 


Und doch muß es einen Grund haben, da nicht anzunehmen iſt, fo ver⸗ 


nünftige Männer, wie unſere Väter — “ 


„Sie werden es bald genug erfahren“, fiel fie ihm in die Rede. 


„Nicht an uns liegt die Schuld.“ 

„Alſo an meinem Vater? Es if wahr, ich fühlte ſogleich, daß er 
irgend etwas habe, war indeß zu ſehr in Anſpruch genommen, um be⸗ 
ſonders darauf zu achten — hielt eine gewiſſe Verſtimmung ſeinerſeits 


Daſſelbe Journal 
verſſchert, daß die nordſchleswig'ſche Frage berufen fei, eine wichtige 


[Erklärung Michel Chevalier's.] In dem von Rouber Biege- 9 


Doch als Ottomar aus dem 


„Meinen Sie etwa, ich ſei verändert?“ 
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1 Verſchiedenes.] Die Arbeitseinſtellungen kommen den armen Frauen] Sämmtliche Theilnehmer an dem Strike haben drei Mal täglich, Morgens] Am andern Tage um 11 Uhr Vormittags reiſten fie, nachdem ſich ihnen noch 
m Gute. Cs haben nämlich mebrere Schneidermeiſter ſowohl wie Coiffeuref um 9 Uhr, Mittags und Nachmittags um 4 Uhr zur namentlichen Verleſung 2 hier verpflegte Verwundete een batten, in ihre Kae Kürzlich 
98 an Stelle der Gehilfen Frauenzimmer engagirt. — Mit der Ausſtellung iſtſ zu erſcheinen. Fehlende werden dem Centralcomite gemeldet. Die Secretäre] iſt noch ein Oeſterreicher im Allerbeiligen⸗Hoſpiial feinen Wunden erlegen. 


des Geſchäftscomites ſenden jeden Tag um 6 Uhr Nachmittags einen Tages⸗ Hier wird nur noch ein ſchwer verwundeter Oeſterreicher von den Cliſabeti⸗ 
rapport an das Centralcomite ein.“ Der Wachdienſt in der Nähe der ‚its | nerinnen verpflegt, in Berliner Razaretben find dagegen noch 3 ſchwer ver⸗ 
men, die auf dieſe Weiſe im Blolkadezuſtande ſchweben, wird mit militärischer | wundete Oeſterreicher. 

Regelmaͤßigkeit und großer Umſicht betrieben und zu gleicher Zeit durch alle „ [Seltſamer Fund.] In dem Hauſe Eliſabetſtraße Nr. 8 wurde 
möglichen Einflüſſe das Einſtrömen von Arbeitern aus der Provinz binter⸗ beute beim Zerkleinern von großen Steinkohlen in einem Kohlenſtücke einge⸗ 
trieben. Die Feiernden erhalten vom Comite wöchentlich 1 Guinee Unter⸗ſchloſſen ein kleines thönernes Gefäß aufgefunden, welches nach dem Boden 
ſtützung und man hofft dieſen Widerſtand bei dem günſtigen Stande der Fir] zu ausgebaucht und ſich nach der Oeffnung zu derengt. Leiter iſt daſſelbe 


man noch nicht ganz fertig. Der Prinz don Japan hat im Grand Hotel der 
Commiſſton zu Ehren ein großes Diner gegeben. g 
Großbritannien. 
8 E. C, London, 27. April. [Ueber die Luxemburger Frage! 
ſpricht ſich der „Star“ in folgender Art aus: 


3 Unſere Leſer werden wabrſcheinlich mit Erſtaunen und Entzücken verneh⸗ Ku l 1 f aus der 
* U 2 2 
} aß Engl i it lands und Oeſterreichs getreten ift, die | nauzen des Comites auf längere Zeit fortſetzen zu können. beim Zerſchlagen der Kohle beſchädigt worden. \ 
e 1 4 Die Meiſter greifen übrigens zu Gegenmaßregeln. Um den „Ron: = [Die Hauptfeuerwache] wurde geſtern Abend in der 8. Stunde 


orderung Frankreichs unterſtützt und Preußen einen Rath eriheilt hat, den 
dieſes fat gewiß zurückeiſen und ganz gewiß ſich merken und übelnehmen 
wird. Wir für unſer Theil find von der Wahrheit der Geſchichte nichts wer 
N niger als überzeugt. Nichts ſcbeint einem in der Regel fo vorſichtigen und 
vieiſtändigen Staatsmanne wie Lord Stanley, weniger ähnlich zu ſein, als ein 
ſiolches Verfahren. Beim Zuſammentritte des Parlaments wird die Wahrheit 
i 95 ſchon an den Tag kommen. Der angebliche Vorſchlag der drei Mächte würde 
von Preußen nicht angenommen werden und Frankreich in Wirklichkeit nicht 
Be: befriedigen. Er würde Preußen beleidigen und Frankreich Hoffnung auf un⸗ 


doner Rebellen“ die Widerſtandsmitt eiden, iſt eine Agitation] hach dem Haufe, Weiß gerbergaſſe Nr. 8, geholt, woſelbſt Feuer ausgebrochen 
Re el abzuschneiden. „if eine Agitatjon fein ſollte, jedoch ließ ſich auch nicht die geringſte Feuersgefahr ermitteln und 


im Werke, um ſämmtliche Arbeiter in der Provinz außer Brot zu ſetzen,]! ; a 

; > 3 5 $ „ehrte daher die Feuerwehr bald wieder zurück. 

bis das Londoner Comite nachgiebt. Schon haben die Meiſter in er [Befisberänderungen.] Die auf der Panties gie Nr. 17 und 
Mancheſter dieſe Maßregel ausgeführt. — Zwiſchen dem hieſigen |18 belegene den Stadtrath LAbbert’ichen Erben gehörige Beſitzung ift dor 


Hauptquartiere der Arbeiter und dem Continente Paris und Brüſſel [einigen Tagen an die Herren Kaufleute Louis Bacully u. S. Werner 
; £ ; ar durch Kauf übergegangen, — Siebenhufenerſtraße Nr. 18, Verkäufer: Frau 
findet ein ununterbrochener telegraphiſcher Verkehr ſtatt. Das neusfle Oberamtmann Sander, Räufer: Herr Outsbeiiper Badrod. — Das anf 


Telegramm von Paris meldet: der Gartenſtraße Nr. 19 belegene „Liebich's Etabliſſement“, in welchem 


N we terſtũ achen . arum giebt es überhaupt eine luxem⸗ ie 725 1 ER E I e a 
755 De dene nel die ftamsſſche Negterung at e 5 Fonds strömen von allen Seiten zuſammen nicht nur aus den Städten] ſich gegenwärtig noch das Interimstheater befindet, bisher den Herren Kaufe, 
. Aid bebe düchen Principe ihrer audwärligen Polli ſußend, Ia dem Erfolge Frankreichs, ſondern ſogar aus dem Auskande. Die Anſtreicher haben eine mann Hamann Franko und Reſtaurateur Selmar Goldſchmidt gehörig, 
Be eines Nachbars einen Grund zu ſehen beliebt, Vergrößerungen für ſich ſelbſt bedeutende Summe eiugejendet und das Publikum kann nicht begreifen, woher] iſt durch Kauf an die Möbel- Spiegel⸗ und Polſterwaaren⸗Fabrikanten Herrn 

an zu verlangen. Wir fagen, daß eine Nation wie die engliſche, verpflichtet ift, | VIE das Geld nehmen. Die Arbeiterbereinigung fing geſtern ihten Geſchäfts⸗] Gebrüder Ernſt und Otto Bauer übergegangen. Bis jet iſt es noch uns 


an e . . dem Fa als öffentliches 
zu N ö 5 1 = ocal erhalten bleibt und ob der bis jetzt zum Theater gebraucht 
noch nicht fertig iſt. Wir werden ſämmtlich unſere Erſparuiſſe dabei anlegen, | feiner urſprünglichen Beſummung e werden foll. a 
ſobald der Strike vorüber iſt. Wir ſchen mit, großer Zuverſicht einem gün⸗ Unfall.] Vor e nigen Tagen zerſchellte an einem der in der Oder 
fligen Ausgange entgegen. Die geſchloſſenen Geſchäfte auf den Boulevards unweit der Univerfität vor der kurzen Brücke ſtebenden Gisböde eine dem 
machen großes Auſſeben. 3 —5 Ft Strom ſortgeriſſene Martätſche. Ver Lenker derſelben rettete ſich auf den 
Die in dem Telegramm erwähnte Arbeitervereinigung iſt ein Unter: Eisbrecher, von wo er durch Schiſſer mit einem Kahne abgeholt wurde. 
nehmen, auf Fonds der Arbeiter begründet, von Arbeitern gele'tet und 5 16.5 Terug 1 el an der Kutſcher a ra 
Yrhoi e 7 Hemi 175 Ad : eſitzers aus Trebniz mit der Gauirage feines Herrn, in welcher ſich deſſen 
⁸ÿ) : 
101217 5 . f 3 l wa e er ei ihm en Fu 34 
Mill iſt ein großer Verfechter diefeg Syſtems der Vereinigung der Arbeit. ee 5 n Eur 


weichen und zog die muthigen Thiere fharf an, ſo daß dieſe von der Chaufj.e 
EIN EEE TT 1 TEE 


RESULT auf die von der Weide übecſchwemmte Mieſe hinabſtürzten und den Wagen 
Provinzial-Beitung. 


mit hinabriſſen. Letzterer war gut verſchloſſen, ſo daß das Waſſer, welches 1 
Breslau, den 30 April. [Tagesberich!.] 


den Pferden bis an den Hals ging, nicht gleich eindringen lonnte und fo ges 
„„ ([Von den fünf neuen Vorlagen] für die nächſte Sitzung 


lang es durch Einſchlagen der Glasſcheibe des auf einer Seite liegenden Wa⸗ 
gens, die erſchreckten Kinder ae die glücklicher Weiſe keinen wei: 
teren Schaden genommen hatten. Mit Hilfe anderer Perſonen gelang es, das 
N Fuhrwerk wieder flott zu machen. N 
der Stadtverordneten, Donnerstag den 2. Mai, haben nur die Commiſſtons⸗ 
Vorſchläge für die Wahlen der von der Stadt Breslau zu ſtellenden 
Mitglieder der Provinzial Vertretung, und zwar des erſten Provinzial: 
Landtags⸗Abgeordneten und des erſten und dritten Provinzial⸗Land⸗ 
tags⸗Abgeordneten⸗ Stellvertreters allgemeineres Intereſſe. An die 
Stelle der Herren Ludewig, M. Landsberg und Worthmann ſchlägt die 
Commiſſion zur Wahl vor: den Herrn Stadtv. Rogge, Stadtrath 
Trewendt und Stadto. C. Schierer. — Von den ſehr zahlreichen, 
noch nicht erledigten Vorlagen haben wir ſchon in Ny. 189 die wichti⸗ 
geren erwähnt. ö 
Baulichkeiten.] An den großen ſtädtiſchen Bauunternehmungen 
wird rüſtig gearbeitet, namentlich find die Anlagen auf der Flügel meiſterwieſe, 
dem am Marienauer Wege gelegenen Terrain, auf welchem die Etabliſſements 
für das neue Waſſerhebewerk erſtehen follen, merklich vorgeſchritten. Nicht 
minder eifrig wird die Zuſchüttung des alten Ohlebettes gefördert, und krotz 
der bedeutenden Schwierigkeiten, welche ſich dieſem Unternehmen entgegenſtell⸗ 
ten, dürfte es mit gegenwärtiger Saiſon zum erwünſchten Abſchluß gelangt 
ſein. Von den größeren Neubauten für Schulen iſt das Gebäude auf dem 
Finckerneyſchen Grundſtücke am Nikolaiſtadtgraben fo weit gediehen, daß man 
habe werde ſchon Michaeli dieſes Jahres ſeiner 


= Ar. Haare f j ineine betrieb in einem leeren Magazin an, da ihre bisherigen Räume ſeit dem 
en 1 9 8 f . 1 
r , Beusear, Ecblopo 
kung Luxemburgs geſtatte, war der Schacher mit Nizza uud ep verzeih⸗ 
Er lich, ja löblich zu nennen. Der König von Holland konnte das Gebiet eben 
ag fo wenig verkaufen oder verſchenken, wie Königin Victoria das Herzogthum 
Liancaſter den Franzoſen überlaſſen könnte. Hätte Preußen den Großherzog 
von Luxemburg ebenſo ſtreng behandelt wie den König von Hannover, jo 
‚wäre die Frage gar nie entjlanden. Es hätte einfach von feinem ſcharfen 
Eroberungsrechte Gebrauch gemacht und damit wäre die Sache zu Ende ge⸗ 
4 5 Bergeſſen wir nicht, daß ſelbſt der gemäßigte Rath, den man Preußen 
aufnöttzigt, ihm nur als eine Modification, wenn nicht als Einleitung der 
unbernünftigen und beleidigenden franzöſiſchen Forderungen entgegeniritt.“ 
Die „Saturday Review“ vertheidigt den veutſchen Geſichtspunkt mit 


den Worten: 

2 „Alle Streitfragen, die das Ausland angehen, werden uns am eheſten 
verſtändlich, wenn wir uns vorerſt bemühen, die Forderungen, Anſichten und 
Gefühle jenes Theiles zu ſtudiren, der bei uns Engländern am wenigſten in 
Gunſt iſt. Gegenwärtig it Preußen bei uns weniger beliebt als Frankreſch. 
Die Preußen haben in letzter Zeit ſehr große Erfolge gehabt und dem du: 
ſchauer wird beim Anblick zu großen Glückes unbehaglich zu Muthe. Die 
Preußen machen ſich perſönlich weit unangenehmer als die Franzoſen, und in 
manchen Kreiſen herrſcht noch das thörichte, durch den däniſchen Krieg hervor⸗ 
gerufene Gefühl, daß wir, obgleich es uns nicht gut möglich war, ſelber auf 
Preußen loszuſchlagen, doch einen großen ſtarken Freund haben, den wir eines 
Tages auf Preußen hetzen werden, damit er uns und Dänemark räche. Die 
deulſche Seite des Streits wird daher in den Hintergrund geſchoben, und 

wenn wir aus deutſchen Quellen hören, daß u entſchloſſen ſei, nicht 

ghachzugeben, wirdzdi e ſer Entſchluß als eine tolle Frechheit oder blinde Ver⸗ 
ſtocktheit behandelt. Schmähworte werden aber bie Entſchloſſenheit der Deutz 
ſchen nicht erſchüttern; fragen wir uns lieber, woher es kommt, daß ſie jo 
eeniſchloſſen find. Wir werden dann finden, daß es ſich hier bei den Deutſchen 
um leine Nationalitätsfrage haurelkt. Sie fordern Luxemburg nicht als Deut: 
ſchen Boten. Graf Bismarck hit ſich von dieſer Anſicht ausdrücklich los⸗ 
Arc Aber warum ſoll Preußen die Feſtung verkaſſen, in die es von 
Europa als Wachtpoſten gegen den Ehrgeiz Frankreichs, und namentlich zum 
Schutz Denuiſchlands geſetzt wurde? Aber, jagt, man den Preußen, daraus 
ſollten fie ſich nichts machen, da ſie jetzt verkältnißmäßig Härter als früher 
und beſſer im Stande ſeien, ſich gegen Frankreich zu wehren. Mit anderen 

Worten, jie ſollen Frantreich dafür entſchädigen, daß es ihnen jetzt nicht fo 

leicht zu Lebe kann. Warum das? Warum ſollen fie Frankreich dafür etwas 

geben, daß ſie ihre eigene politiſche Lage verbeſſert haben? .. Mit Recht 
fragen fir: Haben wir allein uns militäriſch geſtärkt? Frankreich hat einen 
militäriſche: Despotismus an die Stelle einer conſtitutionellen Regierung ge⸗ 
ſetzt und einer der ſtärkſten Anſprüche des zweiten Kaiſerreichs auf die An⸗ 

päftglichleit der Franzoſen an — * da — er ne 4 — * 

Innern, mächtiger gegen außen macht. ie Deutſchen en auch die Pont 

. daß he unbiliger Weile den Bedit:failien des franjönfgen ! 177 70 entſprechende Regulirung des neuen Stabtgraben-Ueberganges am 
Kaſſerreichs opfern will. Sie denken, daß der Kalſer ſeinen Thron in Gefahr önigsplatze herbeigeführt werden. Cbenſo erfolglos blieben die Bemübun- 

e dane um in zu 0 feſligen. .. Die Deulſchen wollen ſich gen, die ar nothwendig 8 reilegung des Platzes an der Eliſabet⸗ 

3 nicht befriegen laſſen, damit die Franzoſen hen mögen „ daß Amerita fie Kirche zu beſchleunigen. Beide übelſtändige Angelegenheiten wurden in der 

aus Mexico hinausgewieſen hat ... und weil ein fremder Souverän berechnet, 13 4 3255 

daß ein Krieg ibm bequemer wäre als eine Revolstion.“ kläglichen Bericht besmieien. 
; 4 N b bei ff 8 ier⸗ ſſes i ings le N 

ee 118 Br . . n e Prag belegenen Hauſes war wegen der eingeleiteten Klage bis heute fiſtirt worden. 

portcorps als Gemeiner und Mäter bei der nordamerikaniſchen Armee als Ds fen hu . — ea 29 8 2 gan — 3 ee 45 

Offizier gedient zu haben. Er ſel darauf dem Fenierbunde beigetreten und — 0 t 2 — 110 Abb B des 8 et 27 ae 8 d das Nas 

mit 550 Ltr. nach Irland getommen, um die Empörung zu organiſtren. In] wur * Ih . 6 Uſtänvig Br des Hauſes ſortgeſah zen und das be⸗ 

Dublin habe er mit 20 ron den Bundeshäuptern conferirt, bei welcher Ge⸗ 4 Auer te an In die fe . 1 N die Oberin der Diaconiſſen⸗ 

legenheit dort die Stärke der Fenter auf 14,009 Mann mit 3000 Gewehren „ ss [ünerken nung.] In dieſen Tagen empfing die Oberin der Diaccniſſer⸗ 
und in Cork auf 20,000 Mann mit 1500 Gewehren angegeben worden ſei. Anſtalt Bethanien bierfelbft ein Schreiben von Ihrer Maleſtät der Königin 

Im Begriff, mit ven Fenlern in Limerick zuſammenzuſtoßen, feier ergriifen Ar welche 7 5 Dr Sr. ae des — a. Dant 

und im Gefängniſſe von ſeinem Weibe überredet worden, als Denunciant huldvolliſt ausſpricht für die Leiſtungen der Diaconiſſen Bethaniens bei der 

f A Pflege der verwundeten und kranken Krieger aus dem vorjährigen Feldzuge 


. 
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Sagan, 27, April. [Wähler Berfommiung] Heute Vormittag 
verſammelten ſich die liberalen Wähler des Sagan⸗Sprottauer Wahlkkeiſes. 
Herr Kaufmann Jul. Deuſſen legte in wenigen Worten der zahlreichen Ver⸗ 
ſammlung dar, daß das liberale Wahlcomite dieſe Zuſammenkunft auf Wunſch 
unſeres Reichstags⸗Ahgeordneten, Regierungs⸗ und Landraths zur Megede, 
veranlaßt babe. Nachdem Herr Deuſſen zum Vorſitzenden gewählt worden, 
erſtattete Herr zur Megede Bericht über feine Thäligkeit im norddeutſchen 
Reichstage und erging ſich ſpeciell über einige der wichtigſten Artikel der Ver⸗ 
faſſung, bedauerte jedoch, daß er dem feinen Wählern gegenüber vorher aufgeftellten 
Programm nicht in jeder Beziehung treu bleiben konnte. Nachdem der Red⸗ 
ner geſchloſſen, dankte der Vorſitzende im Namen der Verfammiung für den 
intereſſanten und ausführlichen Bericht, ſowie für die würdige Vertretung und 
forberte die Anweſenden zu etwaigen Discuſſionen auf. Ein ſchlichter Land⸗ 
mann fühlte ſich gedrungen, dem Herrn zur Megede ſeinen Dank noch ſpeciell | 
in herzlichen Worten zu votiren, womit die Verſammlung in einem dreimali⸗ 
en Hoch ihre freudige Uebereinſtimmung documentitte. Nur ein Mißton * 
orte dieſe erfreulſche Humonie. Ein Gutspächter aus der Umgegend ergriff . 
das Wort um, wie er ſich ausdrückte, in ſeinem und ſeiner ländlichen Waͤhler 
Namen ſeine vollſte Unzufriedenheit mit der Vertretung des Hin. zur Megede 
auszudrücken. Aufgeſordert, dieſen Tadel zu begründen, lehnte er dies mit 
der Bemerkung ab, „er ſei kein gelehrter Mann und verzichte auf weilere 
Auseinanderſezungen“; hiergegen trat He. Mießner auf und ſagte unter Ans 
derem: „Unſer Reichstags⸗Abgeordneter Herr zur Megede hat ſich als charak⸗ 
5 und vollkommen des Amtes würdig gezeigt, das wir ihm vertrauens⸗ 
voll übertragen, denn es iſt keine Kunſt, mit bem Strome zu ſchwimmen, wohl 
aber gegen den Strom anzuſtreben und mit Ebren mit der Minorität feine 
Meinung zu behaupten, und dieſes hat Herr zur Megede bewieſen. In Sans 
einer wieder eintretenden Wahl werden wir wiſſen, auf wen wir unſere Blicke N 
zu richten haben“. Nach dreimaligem Hoch auf Herrn zur Megede trennten | 


ſich befriebigt die Anweſenden. 


— Rüben, 30 April. [Gas⸗Anſtalt. — Wahl] Die obwaltenden 
Zeitberhältniffe veranlaßten die hieſigen ſtädtiſchen Behörden, einen Beſchluß 
dahin gehend zu faſſen, die zur Gasanſtalt nöthigen Gebäude ſowie den Um: 
terbau für den Gaſometer wohl im laufenden Jahre im Rohbau je nach den 
bereiten Geldmitteln herstellen zu loſſen, jedoch die Beſtellung, ifo. Beſchaf⸗ 
fung der Maſchinen, Röhren :c. zu ſiſtiren. — Da die Wahlperiode des biss 
herigen Provinzjal⸗Landtags⸗Abgeordneten für die Städte Lüben, Polkwitz, 
Hainau, Köben u. ſ. w., Herrn Rathsherrn und Kaufmann Dielrich, ſowſe 
auch diejenige ſeines Stellvertreters, des Gaſthofsbeſitzers Hern Gürke in 
Polkwitz, abgelaufen iſt, wurde auf Anordnung der Regierung zu Liegnſtz In 
jüngft abgehaltener Sitzung des hieſigen Slaptverordneten⸗Collegſums zur 
Wahl zweier Wahlmänner geſchritten und als ſolche der bisherige Abgeord⸗ 


aufzutreten. theils auf dem Ktiegsſchauplatze, theils in verſchiedenen Reſerve⸗La i 

— a 1 5 ü a 0 ? zarethen der] nete und Herr Uhrmacher Ullr ewählt. Mit voller Ueberzeugung könn 
N [Der Schneider Strike dauert fort. Die Executive der Ar⸗ Provinz, theils im hieſigen Krankenhauſe Beis ſelbſt. wir den Der alla nen abi des Herrn Dietrich als Abge: 
beiter hat folgende Befehle erlaſſen: h- [Verwundeten⸗Transport.] An einem der letz en Tage trafen ordneten empfeblen. — Als vor einigen Tagen der Kutſcher des Zimmer 


e „Diejenigen, welche die Arbeit einſtellen, melden ſich ſofort, nachdem dieſes] von Berlin kommend mit dem Abendzuge 8 emliſſene öſterreichiſche Verwun⸗ meiſters Girbig gegen Abend mit leerem Holzwagen nach hier zurückkehrt 

. be heben, bei dem Geſchäſtecomite, um in die Lifte eingetragen zu werden. dete hier ein und wurden mittelſt Droſchte in's Garniſon⸗Lazareth übergeführt. 5 (Fortſetzung in der erſten Beilage) ch hier zurüdtehrie, 

Le BRD AZ SET BR DE NGC PRONS SEIEN HAT SEE BEREIT ALTE STERBEN yt pp ̃ ß rer 
für Folge einer Verdrießlichkeit im Geſchäft. Auch Angelika kam mir | [Flüchtige Liebende.]. In Wien hatte vor einiger Zeit ein 17jäh- welche auf die Scheibe wirkt und äußerlich ſichtbar iſt, beitebt je nach den 


verändert vor. li d heute Mittag. Denn eine licbens- riger Realſchüler, der Sohn achtbarer Eltern, mit einem 16jährigen Mädchen Umſtänden und nach dem Kaliber entweder in Menjhess oder in Dampf 
en Bor... Nämlic) „geßern und heule Mittag * Wee d 1 kcaſt. Ich habe die Maſchine mit beiden Kräften wirkſam geſehen, und ui 


wiürdigere Schweſter, als heute Abend, habe ich nie gehabt.“ Sein leine heimliche Bekanntſchaft angeknüpft und beide junge Leute ſehnten fid|: he 5 f 

Blick ſtrelfte Angelika und ihren Tänzer. Wie ſehr deren Verhaͤltniß] danach, fih bald auf eigene Füße zu ſtellen. Der hoffnungsvolle Jüngling weiche Je p — 8 1 83 ie Dame 
zu einander ſich eben verwandelt, hatte er nicht wahrgenommen, da er überredete daher das Mädchen zu einem Fluchtverſuche und Letzteres willigte 77 5 geſehen. Sie warf nicht blos 50, ſondern 300 Kugeln in der 
zu ſehr vertieft geweſen in die Erörterung mit feiner Nachbarin. auch gern ein. Bevor ſich beide aus dem Staube machten, mußte ſich der Minute, die zwölfpfündige Maſchine warf 50 bis 60 Kugeln in der 


uhr er N b 55 fu : i R 175 Minute. Die Vortheile des Inſtruments beſtehen darin, daß bei ibm 
Lebhaft fuhr er fort: „Von all meinen Jugendgenoſſen ift keiner junge Mann nech mit dem nöthigen Reiſegelde verſorgen. Er that deshalb peder Müdichlag, noch aal, duch Rruch ſtallſudet, Des Rohr eibiht 


mir fo nahe getreten wie Ried, während der verhaͤltnißmäßig kurzen vor der Abteiſe noch einen tüchtigen Griff in die Geldlade feines Vaters 0 f 0 g 
Zeit unſerer Bekanntſchaft. Wenn es wahr iſt, daß in Dame, batlumd entnahm derſelben gegen 2000 Fl., zumeiſt in Salinen. Da das Mäd⸗ — * Borgeliges . Safe geh, 0 . — 
fie überhaupt die Wahl, den Cotillon demjenigen ihrer Tänzer zuſagt, chen einen Theil der Jugendzeit in Prag verlebt hatte, ſchlugen beide nie und wirkt ſtets im Verhältniß zu l Kraft, welche die Kurbel 
deen ſie vor den andern bevorzugt. — Aber Wem hat denn Angelika den eines Morgens den Weg per Bahn vach der Moldauſtadt ein, in der ſicheren e e e e we der 9 adde, Knall⸗ 
DODtrden mit der Schleife gegeben!“ unterbrach er ſich ſelber. „Ried nicht.“ Hoffaung, ſich hier im Strome der Bevölkerung zu verlieren. Das jugend⸗ — iin Kugel — 7 — W Aird Nichts — — 
Dem Lieutenant von Uhlenhorst!“ Lydia Hatte die roſa Schleife liche Liebespaar miethete ſich in einem Gaſthofe am Wenzelsplaße ein und forderlich, als daß 1 in die Maſchine gerollt und die betreffende Kurbel 


3 > SPAN 8 ! 
an der Uniform erkannt. verlebte hier einige angenehme Tage. Da der junge Mann aber eine gela⸗ gedreht wird. Die Maſchine wird durch ihren Gebrauch nicht berunreinigt 
Der Blick des jungen Mannes berdpüſterte ſch. Allen die Reihe dene Biftole nebſt Munition bei ſich führte, jo hegten die Bewohner des Gaft Kann ter n u hen ee. de Stradl don Si un, 


war jegt an ihnen und er vergaß den Verdruß, die Enttäuſchung, die hauſes, durch einen früheren Fall gewarnt, Beſorgniſſe, und fo kam es, daß aus ihr hervorgeht, läßt am beſten vergleichen mit d. 
et für ſeinen Freund empfand. die Sicherheitsorgane von dem heimlichen Aufenthalte der Liebenden Wind welchen eine Feuerſpritze * Die Tragweite des Gesche he 


„und wem geben Sie dieſe Decoration mit der Schleife?“ fragtely Di N in di Verflochte⸗ von der Kraft, mit welcher, die Kurbel gedreht wird. u 
8 ekamen. Die ganze Liebesaffaire nahm darauf für die in dieſelbe Verflochte⸗ tie. die Rugeln, während die Kurbel bon 9 gt Marne gehankha - 28 


a er, während fie walzten. nen einen gewöhnlichen proſaiſchen Verlauf. 5 = ; - 
„Ich war vorhin eigentlich entihlofjen, fie Niemand zu geben“, | 705 in en 8 —.— 5 4 0 „ de e 
antwortete fie geſenkten Blickes. 1 } % [„ Stuttgart, 28. April. [Ueber die „Kugelſpritze“] bringt der Cuäliche Meilen weit flogen. Dies gilt von der Maſchine, welche zwei⸗ 
„Und jetzt, Lydia?“ drang er biitend in fie. „Was kann ich dafür, „Beobachter“ folgend: Mittheilung: „Sie erwähnen in Ihrem heute ausge: pfündige Kugeln wirft. Die Maſchine, welche Zwölf: und tzehn⸗ 


daß mein ſonſt ſo ater i i t, die ich nicht | gebenen Blatte der ſogenannten Kugeliprige.. Da dieſes Mord: Fnftrument | pjünver schießt, fol fünf engliihe Meilen weit reichen. 
i l al Kant 2 Ki e 5 a fei Öffentlich beſprochen worden ift Hanse ie was ich bon demſelben weiß, zum Belegentel 5 0 Ka: perlöndich bon dieser ie 3 en - 
einm „ uch nie irgend einen Einfluß auf mich üben wird, ſie ſei, Frommen des deutſchen B ter mindbeil müſſen 1 g te z zeugen 
olle? Da zwi a ' ip — deutschen Vaterlands hier mittheilen zu müſſen. Ich kenne das] Was die Trefflähigteit betrifft, To kommt es nur darauf an, daß die Ma⸗ 
welche es wo zwiſchen uns Alles beim Alten iſt und bleibt 3 „nftrument ſcit dem Herbſt 1819 und habe daſſelbe wiederholt ſowohl in ſchine einmal wohl gerichtet ſei. Hat man das rechte Ziel, fo kann man 
Sie ſtanden an dem Tiſchchen. Schweigend wählte Lydia ein ein⸗ London als in New⸗Horl in Wirkſamkeit geſehen. Es wurde mir zweimal entweder durch daſſelbe Loch ſo viele Kugeln ſchießen als man will, oder 
fiches ſilbernes Kreuz, beſeſſigte ihre blaue Schleife daran und ſleckte[ zum Kauf angeboten, Doch fehlten mir ſowohl 1350 als 1861 die erforder- durch eine Bewegung nad der Seite rechts oder links abweichen und durch 
beides an ſeine Bruſt. Mit einem innigen Aufblick nahm ſie den Blu⸗ lichen Mittel, es für die Sache der Freibelt an mich zu bringen, Als 1861 Eievation oder Niedrigſtellung weiter oder näher ſchießen. Hat man die 
et den er ihr bot. Beider Ha N f ver Kampf in den Pereinigten Staaten ausbrach, war davon die Rede, das Richtung, jo kann man in einer Minute von einem Flügel zum andern ein 
menſtrauß, Während Re wied Hände ſchloſſen ſich gemeinſam feſt] Inſtrument im Kriege gegen die Südländer zu verwenden. Ueber deſſen ganzes Bataillon niederwerfen. Wird dieſe Maſchine einem Heere gegenüber 
um denſelben. er nach dem fröhlichen Tacte der Mufik Juchtbare Wirkſamleit war unter Allen, welche Kenntniß von demſelben er⸗ angewendet, das auf dieſelbe nicht vorbereitet ilt, fo muß ihre Wirkung über 
durch den Saal ſich bewegten, bebte in ihren Herzen neben dem Ges |bielten, nur eine Stimme. In Amerika wollte aber Niemand die Verant⸗ alle Beſchreibung furchtbar fein. Gewiß laſſen ih auch Mittel gegen dieſes 
12 inniger Glückſeligkeit doch ein Ton tiefen Ernſtes. Es war keine] wortlichkeit auf ſich nehmen, daſſelbe in einem Bruderkampfe zu gebrauchen.] Mordinſtrument erfinden, allein gewiß nicht im Gelämmel der Schlach. ne 
ft 


8 las feine; 1 di ch habe ſeit dem Jahre 1849 die Ueberzeugung gehegt, daß keine Macht der ganz neue Tactik iſt erforderlich, um es mit demſelben 8 
e Ball⸗Ceremonie, 28 . pe an Bi hatten, kein heiteres, Erde im Stande iſt, dieſem Mord⸗Inſtrumente zu widerſtehen, falls es ſich, Bereiten ſich unfere Fe — eben ſo wenig ei et rg = 
% üchtig entgaukelndes Spiel, al ches Gelobniß, ein Ge⸗ in den verſchiedenen Kalibern, deſſen es fähig iſt ꝛc, in gehöriger Anzahl] ſie ſich im vorigen Jahre vorbereitet haben gegen das Zündnadelgewehr, ſo 
508N 51 8 ganze Leben, 15 9 5 affe bir >; Namentlich Lydia ee en auch N. ebnen Wee ber ah Bac iu 2 5 4 f e A 0 . falls es überhaupt wahr fein 
war bis in der Seele ergriffen. ie wußte, daß dieſer] zehnfa rlegenen, en gewöhn en Macht würde] ſollte, daß Napoleon die Kugelſpritze in die Zahl der ſonſt übliche 8 
* g beg daß dieser e lich ſein, Kammik die Spie su bieten. Die Confteuetion und die beisegende| waffen aufgenommen hal. Heslach bei Stute, 2 Ee Su 


* 


Scene im Ballſaal, die wie ein artiger Scherz ausſah, bitterer Ernſi 10 b 0 e en. . ail 1867. Gustavs 

. 1 N bis N Geheimniß des Erfinders. Sichtbar i truve. ns 
folgen werde, während Ottomar davon kaum eine Ahnung hatte. 7 78 Ses in uc der ee e werden, und ein Ho, 1 Ama 1 —— — 
STE Gorſetzung folgt.) 1 [welchem fie mit der Schnelligkeit des Blies herausſahren. Die bewegende Kraft, Mit zwei Beila, b 
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(Fortſetzung.) 
hatte Erſterer das Unglück von dem Wagen zu ſallen. In Folge der erhalte⸗ 
nen Verletzungen iſt er am folgenden Tage geſtorben. 


J. Liegnitz, 29. April. Muſitaliſches. — Eiſenbahn.] Die vor 

einigen Jahren von dem Ober⸗Organiſten Herrn Buhlmann gegründete 
Singalademie, deren Leitung von dem Hrn. Canter Elsner fortgeführt 
wurde, iſt in die Hände des Muſiklehrers Hrn. Fritze übergegangen und iſt 
zu wünſchen, daß es ihm gelingt, den Namen des Inſtituts zu rechtfertigen. 
Muſitvirigenten 3 es in Unzahl, aber mit durchgebildetem organiſatoriſchem 
Talent begabte Directoren ſind rar. — Je mehr Locomotiven mit vermehrter 
Leiſtungs fähigkeit gebaut werden, je länger werden die Bahnzüge, deſto mehr 
aber treten hier Verkehrsſtörungen ein, weil nur der einzige Uebergang von 
der nördlichen Seite der Stadt viel zu nahe an dem Bahnhof angelegt iſt, in⸗ 
dem oft bei Güterzügen eine ganze Reihe von Waggons auf der Ueberfahrt 
während der Abfertigung ſtehen bleiben muß. Es tft daher das Bedürfniß 
längſt vorhanden, daß nächſt einem Ausgange aus der Stadt noch ein zweiter 
Uebergang über das Bahngleis eingerichtet werde, was um ſo ndthiger iſt, 
da doch endlich einmal die Bahn von hier nach Glogau zur Ausführung 
kommen muß. Obwohl die Bedingung hart iſt, daß die betreffenden Kreiſe 
das erforderliche Land zur Bahnanlage unentgeltlich hergeben ſollen, ſo haben 
die intere‘firten Stadtcommunen ſich bereits dieſer Unvermeidlichkeit gefügt. 
Es konnte erwartet werden, daß die Stände des wohlhabenden und intellis 
genten Kreiſes Liegnitz ih längſt auf die Höhe der Anforderung der Zeit zu 
erheben vermocht hätten durch die einmal nicht zu umgehende Bewilligung 
des Landes — leider! iſt gerade das Gegentheil tief zu beklagen. 


O Liegnitz, 30. April. n In der mer Stabtber» 
ordneten⸗Sizung wurde der Verſammlung der von der hieſigen königl, Re⸗ 
gierung beftätigte Etat des Eichamtes und der Departements⸗Eſchungs⸗Com⸗ 
miſſion pro 1866/67 zur Kenntnisnahme mitgetheilt. Nach demſelben fließen 
die Ueberſchüſſe des Eichamtes, wie bisher, zur ede e wogegen die 
der Departements⸗Eichungs⸗Commiſſion, welche bisher der Vorſttzende derſelben 
und der Eichmeiſter je zur Hälfte bezogen haben, fortan an die Norm.⸗Eichungs⸗ 
Commiſſion abzuführen find. Das Handelsminiſterium hatte bereits im vo⸗ 
rigen Juble angeordnet, daß ſämmtliche Ueberſchüſſe, alſo auch die des Cich⸗ 
amtes, ſernerhin zur Normal⸗Eichungs⸗Kaſſe abzuführen ſeien; die hieſige 
Commune machte indeß hiergegen geltend, daß die Eichämter durchs Geſetz 
als Communal-Anſtalten anerkannt worden find, daß folglich auch nur durch 
ein neues Geſetz das alte aufgehoben werden könne, daß ferner die Commune 
ſämmtliche Einrichtungskoſten trage und für die Unterhaltung der Utenſilien 
und Apparate einſtehen müſſe. Dieſer Annahme hat ſich das Handelsminiſterium 
angeſchloſſen und es bei dem bisherigen Verfahren ſein Bewenden ſein laſſen. 
Dadurch iſt der Kämmerei⸗Kaſſe eine ganz erhebliche Einnahme erhalten wor⸗ 
den, da das hieſige Eichamt durch die treffliche 1 deſſelben und 
durch die a 12 f Leitung ſeitens des Vorſitzenden ſowohl wie auch durch 
den Eichmeiſter ſeit mehreren Jahren einen erheblichen Aufſchwung genommen 
bat und Ueberſchüſſe erzielt worden find, wie fie bei einer anderen dergleichen 
Anſtalt wohl kaum gemacht worden ſein dürften. — Die Penſionirung des 
Stadtbaurathes Kirchner und die Wiederbeſetzung der dadurch erledigten 
Stelle, wurde von der Verſammlung genehmigt. Das im Brehmer ' ſchen 
Atelier hierſelbſt verfertigte vorzüglich gelungene Bruſtbild des kürzlich ver⸗ 
ſtorbenen Stadtverordneten⸗Vorſtehers, des Hauptmanns a. D. und Rechnungs⸗ 
Raths Beyer wurde der Verſammlung vorgelegt und wird zur bleibenden 
Erinnerung an den verdienſtvollen Verſtorbenen einen Platz im Stadiverord⸗ 
neten⸗Sitzungs⸗Saale angewieſen erhalten. — Der Commiſſions⸗Bericht über 
den vom Magiſtrat beabſichtigten Durchbruch der Ritterſtraße und Herſtellung 
eines Communſcationsweges durch den p. Ruffer chen Wallgarten, den Ka⸗ 
nonenteich und das Stadtbruch nach der Glogauerſtraße wurde gleichfalls an⸗ 

enommen und dadurch einem ſchon durch viele Jahre hindurch gefühlten 

eduͤrfniſſe gebührende Rechnung getragen. 


* K— y. Thomaskirch (Ohlau), 30. April. [Römiſcher Bronze 
ſchmuck in ſchleſiſchen Gräbern.) Wie gewöhn 8 nur der Zufall oder 
die Agricultur es uns ermöglicht, in die unterſten Gräber hinabzuſteigen und 
aus der Aſche oder von den Gebeinen unſerer Vorfahren die Documente 
unjerer Alteiten Geſchichte an's Tageslicht zu heben und wie meiſt nur der 
Zul bereits gehobene Grabesſchätze der Oeffentlichkeit zugärglich macht, 
eht auch aus folgender Mittheilung hervor. Den Referenten lahr eine 

orgenpromenade jüngſt nach Klein⸗Peiskerau. Im Laufe der Unter⸗ 
haltung mit — und bürgerlichen Rittern, mit Aerzten, Bauern u. A 
wurden wir veranlaßt, uns ſofort auf ſchöͤnem, wohlgepflegtem Wege (das 

in ile des Kreiſes beſonders hervorzuheben) nach dem eine 
iertelftunde entfernten anſehnlichen Dorfe Thomaskirch zu begeben. In 
dieſem Dorfe, S. W. 2 M. von Oblau, ſetzte die Acbtiſſin Gertrud von 
Trebnitz im J. 1234 Deutſche an, nach deutſchem Rechte, wie es die 2% Fel 


Oblau hatten. Der Schulze erhielt 2 Zinshufen, die Kirche 2% 
a We lich % Meile von dieſem Dorfe 125 der ders ue an 


Zimmermann in einem 8 beim Ausſchachten bon — 
einander 5 menſchliche Skelette, ohne Zweifel von Vater, Mutter und — 
Kindern. An jedem rechten Unterarme befanden ſich maſſive Ringe En 
gepofiener Bronze, nach außen rund, nach innen abgeplattet, mit dem befann en 
edlen Rofte überzogen. Leider find nur die zwei, mit denen die at Per 
ſonen 20 chmückt waren, ganz er Die übrigen drei hat die 25 715 
beim Anpaſſen zerbrochen, unter dieſen iſt der kleinſte der Graben — cla 

ſiſcher Form. Auf der Bruſt der größeren Leiche lag als Grabesſchmuct eine 
ſchön geschliffene gebohrte Sireitart von Syenit. Von Leichenbrand, 9 
Steinumfegung iſt bis jeßt keine Spur gefunden. Der männliche Sch 5 
zeigte 32 ſchöne Zähne. Ein ge Fund wurde 1849 in einer San che e 
des Dominialjelbes von Plohmüble bei Strehlen gemacht, in welchem 
16 Skelette aufgedeckt wurden, von denen das fleinſte mit Hals⸗ und Armring 
geziert war. Hier wurden aber Urnen dabei gefunden, und zwar zotpbraune 
Grabesurnen und ſchwarzgraue Beigefäße mit ſchönen Verzierungen. 55 er 
den Verbleib dieſer Antiquitäten iſt uns nichts zu Ohren gekommen. 5 en 
Tbomaskircher Grabesfund hat uns Herr Zimmermann in bereitwilliger 
Zuvorkommenheit behufs Ueberlieferung an das ſchleſiſche Alterthümer⸗ 
Muſeum zu Breslau überlaſſen. Wir dürfen wohl ſchließlich die Behaup⸗ 
tung wagen, daß wir in dem alten Grabe von Domaycerke die Lei Et 
von Deutſchen, und zwar von Silingiſchen Vandalen (Wandalı 
Silingi) vor uns haben. (S. Dr. Adler: Zur älteſten Geſchichte Schleſiens. 
S. 17 folg.) Weitere Nachgrabungen werden hoffentlich bei der uns freund 
lichſt agen Umſicht ſeitens des Herrn Erbſcholtiſeibeſitzers Zimmermann 
weitere Reſultate ergeben. 


& Reife, 29. April. [Communales.] In der letzten ; 
neten= Berjammlung wurden an Gebalts⸗Zulagen bewilligt: Dem Stad 
ſyndicus Thlr., dem Sparkaſſen⸗Rendanten 80 Thlr., dem Sparkaſſen⸗ 

roleur 50 Thlr. jährlich. Ferner wurde auf Antrag der hieſigen Brauer be⸗ 
ſchloſſen, von Bier, welches in biefige Stadt eingeht, eine Steuer von 7 Sgr. 
6 Pf. pro Tonne & 100 Quart zu erheben. In der am 25. d. Mts. abge⸗ 
daltenen General⸗Verſammlung des Vorſchuß⸗Vereins legte der Kaſſirer 
Dlaſchte den Rechenſchaftsbericht dor. Nach demſelden betrug der Kaſſendeſtand 
am 1. April d. J. 123 3 Tblr. 28 Sgr., die Einnahme 290,507 Thlr. 29 Sgr. 3 Pf., 
die Ausgabe 520 Thlr. 26 Sgr. 8 Pf., fo daß am 1. April 1867 an 
Kaſſenbeſtand derblieb: 3151 Thlr. 7 Pf. Die Activa betragen 66,007 Thlr. 
25 Sgr. 1 Pf., die Paſſiva 66,097 Thlr. 25 Sgr. 1 Pf. — Der Reingewinn 
beträgt 1098 Tölr. 21 Sgr. 10 Pf., die Dividende 6% pt. (Pon 11,222 hle, 
= 748 Thlr. 4 Sgr.). Ein Gontroleur wurde mit 200 Thlr. Gehalt angeſtellt. 


es Von der Oſttau, 27. April, üUngläcksfall] Geſtern Nack⸗ 
mittag tummelte ſich er benachbarten Dorfe Naſſiedel der fünf Jahr alte 
Knabe des herrſchaftlichen Brennerei⸗Verwalters eben auf der Dorfſtraße a. 
um, als der Knecht eines Bauers mit deſſen Geſpann in fharfem Trabe her 
angefahren kam und es leider nicht mehr verhindert werden konnte, Dann 
ungläckliche Knabe unter den Wagen gerieth und hierdurch fo ſchwere 2 
letzungen zumal am Kopfe erlitt, daß an feinem Aufkommen gezweifelt Naß 
Namentlich fol die Partie um Stirn und Augen ſo ſtark beſchädigt fein, — 
letztere aus ihren Höhlen herausgetrieben worden ſind. Man ſich de 


Stadtverord⸗ 


wird 
Schmerz und die Verzweiflung der Eltern deim Anblicke ihres vor Augen: 
bücken he fo —— und nun jo ſchrecklich verſtümmelten Kindes under 
vorſtellen können. — Feld⸗ und Gartenfrüchte prangen bei uns in dem an % 
ften Grün und ift die Vegetation durch die letzten warmen Regenſchauer über 
dies noch mehr belebt worden. 


Mitron.] Der don bier in 6 Stunden zu er 


L. Ratibor, 29. April. 
e Garerl Uſtron, von Teſchen 14% und von Nordbahn Station Pruchna 
2 wegen ſchon 


nden entſernt, wird ſeiner vortrefflichen Schlackenbäder N 

feit I e Später kam 1er e er 2 5 Di deri u 
3 w e heranzog, und jeit einigen Jahren x 
ge 18 55 e 3 — Rechnet man binzu die 
iebli ons, da unde und Kranke zu ihrem! 
zu ihrer eng reizende Spa iergänge haben und daß die jetzige Curinſpet 


hrem Vergnügen und das erſte Quartal 4878, das zweite z 


spa rue ige 
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tion mit Eifer bemüht iſt, Verſchönerungen zu ſchaffen und erwünſchte Ein⸗ 
richtungen zu treffen — dahin gehören die angelegten Promenaden mit Ruhe⸗ 
plätzen, die Entfernung der alten Buden von der Promenade und daß die 
Badezimmer aus dem Gaſthauſe geſchafft und in einem neuen Badehauſe ans 
gebracht ſind — dann iſt der immer wachſende Beſuch Uſtrons wohl erklärlich. 
Moͤchten nur auch immer mehr geeignete Wohnungen entſtehen! 


(Notizen aus der Provinz) Oels. An die Stelle des ausgeſchie⸗ 
denen Herrn Juſtizraths Hübner wird jetzt durch das conſervative Comite 
Herr Lieutenant Emil Eretius zu Hönigern als Candidat für das Ab: 
geordnetenhaus vorgeſchlagen. 0 
„ Görlitz. Wie der „Anz.“ meldet, haben am 29. April an der Gör⸗ 

litzer Bahn 200 Arbeiter, welche mit Erdarbeiten bei Glienicke beſchäftigt 
waren, die Arbeit eingeſtellt und höheren Lohn gefordert. Durch den 
Bauunternehmer wurden ſofort 66 andere Arbeiter von Berlin als Erſatz nach 
Glienicke befördert; 3 mußten jedoch unverrichteter Sache zurückkehren, 
weil ſie von den in Glienicke anweſenden, ihnen an Zahl überlegenen revol⸗ 
tirenden Arbeitern am Beginn der Arbeit verhindert wurden. Als den auf⸗ 
ſtändigen Arbeitern darauf anftatt der Accordarbeit ein Tagelohn von 15 Sgr. 
verſprochen wurde, erklärten ſie ſich zur Weiterarbeit bereit. 
1 Grünberg. Wie unſer „Wochenbl.“ meldet, hat Herr Director Dr. 
Brandt einen ehrenvollen Ruf als Director der Realſchule I. Ordnung nach 
Stralſund, in welcher Stadt er bereits früher als Lehrer fungirle, erhalten. 
Die Wahl ſoll mit Einſtimmigkeit auf ihn gefallen fein. Beſtätigt ſich dieſe 
Nachricht, fo dürfte die Ausſchreibung der Directorſtelle an der hieſigen Real: 
ſchule baldigſt zu erwarten ſein. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

Neutomysl, 24. April. [Tödtung eines Menſchen] Am 21. d. M. 
bei Tagesanbruch gab die Häuslerfrau Strauch in Eihagsra ihrem 16 J. 
alten Dienſtjungen Seifert den Auftrag, zur Feier des ce einige 
Schüffe abzufeiern und überreichte ihm zu dieſem Zwecke ein S f e 
S. nahm daſſelbe an fih und in der Meinung, daß es nicht geladen ſei, ſetzte er 
ein Zündhuütchen auf, zielte auf die in der Wohnſſube feines Wirths befindliche 
Altſizerin Reſchke, das Gewehr entlud ſich, und die 2c Nele ſank durch einen 
Schrotſchuß in den Kopf getroffen leblos zu Boden. — Der königl. Staats 
Anwaltſchaft zu Grätz wurde von dem Vorfall ſofort die nöthige Mittbeilung 
gemacht und von derſelben denen S. die Unterſuchung wegen fahrläſſiger 
Toͤdtung eines Menſchen eingeleitet. (Poſener Ztg.) 


Handel, Gewerbe und Acktrban. 


A Breslau, 30. April. [Internationaler Maſchinen⸗ 
markt.] Schon heute herrſcht in dem weiten Raume der Ausſtellung 
ein reges Treiben, wenn auch die Beſucher noch fehlen. Freie Arbeiter 
und Sträflinge find emſig mit Aufſtellungen ſchwerer Maſchinen beſchäf⸗ 
tigt, Möbelmagen mit den verſchiedenſten Geräthen, ſelbſt ſolche mit 
Tiſchen für die bereits eröffnete, dem gemüthlichen Gaſtwirth von der 
Matth'asſtraße wiederum anvertraute Reſtauratlon, kommen und gehen, 
und wenn auch in dem großen Gewirr die Details noch nicht den ge⸗ 
wünſchten Eindruck machen, fo läßt ſich doch das treffliche Syſtem in 
den Arrangements ſchon überblicken. Um die Plätze der größeren Fa⸗ 
brikanten Englands und Magdeburgs lagern die Fabrikate der zahlreichen 
einheimiſchen aufſtrebenden Producenten, in buntem Gemiſch zum Theil 
noch in Emballage ſehen wir Locomobilen und Dreſchmaſchinen, daneben 
Siede⸗, Mäh⸗, Drill, Säc⸗, Kartoffelausgrabe⸗ und Ouetſchmaſchinen, 
lange Reihen von Schollenbrechern, Pflügen, Göpeln und Pleudern, ſo⸗ 
wie allerlei nützliche und angenehme Geräthe, Werkzeuge und Einrich⸗ 
tungen, ſelbſt ein eleganter Jagdpavillon, Gewehre und eiſerne Wendel⸗ 
treppen ſind vorhanden, der Hausfrau winken Waſch⸗ und zierliche Näh⸗ 
maſchinen. Man wundert ſich, daß Intelligenz und Concurrenz nicht 
auch Stiefeln, Roͤcke und Hüte für Landwirthe offeriren, ſowie gewiß 
der Mangel an Equipagen, Jagdwagen und Laſtfuhrwerken bei einer 
Marktausſtellung unbegreiflich erſcheint. Einzelne größere Firmen be⸗ 
theiligen ſich ſo ſtark, daß man in eine kleine Ausſtellung für ſich zu 
treten ſcheint, aber auch die Anzahl der kleineren ſtrebſamen Fabrikanten 
iſt bedeutend. Beſondere Thätigkeit entfalten engliſche Firmen. Die 
Ausſtellung iſt räumlich bedeutend größer als in früheren Jahren, wir 
wünſchen, daß trotz der nicht ſehr günſtigen Zeitverhältniſſe das Unter⸗ 
möchtet für Ausſteller und Arrangeure den gewünſchten Erfolg haben 
möchte! 


Breslau, 30. April. b g . Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 2000 Pfd.) höher, get. 1000 Etr., pr. April 63¼ Thlr. Gld., 
April Mai 63 Thlr. bezahlt und Gld., Mai⸗Juni 62 Thlr. bezahlt und Gld., 
uni⸗Juli 61 Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 57% Thlr. Br. und Gld., Auguſt⸗ 
tember —, September⸗October 54 Thlr. Br. 
Weizen (pr. 2000 Pfd.) gel. — Ctr., pr. April 86 Thlr. Br. 
Gerſte (pr. 2000 Pfd.) get. — Ctr., pr. April 53% Thlr. Br. 
ib.) gel, — Ctr., pr. April 52 Thlr. Gld., pr. April⸗ 


Raps (pr. 2000 Pfd.) gel. — Ctr., pr. April 92 Thlr. Br. 
Rübol (pr. 100 ER matter, gel. 100 Etr., l 19 


[Hopfen.] Umſatz 30 Ctr., Reſt 73 Ctr., 1866er 
Holledauer Waare — Fl., 1866er Spalter Stadtgut — Fl., 1866er Spalter 
Hole hen 162—171 Fl., 1866er Fränkiſche Landwaare 155 Fl. pr. 112 


Die Leipziger Bank, welcher im vorigen Jahre die fernerweite Creation 
von 1% Million Thaler Banknoten in Zehnthaler⸗Appoints verſtattet worden 
iſt, wird demnächſt mit Ausgabe derſelben beginnen. Die neue Emiſſion wird 
das Datum 000 den 18. April 1866“, die mit Broncefarbe aufgedruckten 
Nummern 150,00 Us mit 300,000 tragen, übrigens jede Note von Einem 
der dazu in Pflicht genommenen Bankbeamten contrafignirt fein. 

Königliche Mederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. Lieferung von 10 
Stück Güterzug⸗Locomotiven mit drei gekuppelten Achſen, nebſt zugehdrigen 
Tendern und Reſerveſtücken. Termin in Berlin: 4. Mai. 

Königliche Riederſchleſiſch⸗Märkiſche Eifenbahn. Lieferung von 24 
Stück Arädr, Perſonenwagen 3. Klaſſe und 19 Stück arädr. Perſonenwagen 
4. Klaſſe. Termin in Berlin: 9. Mai. 

„Koͤnigliche Saarbrücker Eiſenbahn. 5 von 1,698,400 Ä 
Eiſenhahn⸗Schienen, 67,796 Pfd. Laſchen, 20,400 Pfd. Laſchenbolzen, 9118 Pfd. 
Unterlagsplatten, 5620 Pfd. große Schienennägel, 13,620 Pfd. kleine Schie⸗ 
1 ‚ 10,000 Stuck Bahnſchwellen. Termin in Saarbrücken: 15. Mal. 

Oſtpreußiſche Südbahn. Lieferung von 50 Stück Herzſtücken und 50 
Stüc Weichen. Termin in Königsberg i. Pr.: 15. Mai. 

Köln⸗Mindener Eiſenbabn. ea von Klein⸗Eiſenzeug zum 
Oberbau der Bahn, als 20,000 Stück Puddelſtahllaſchen, 50,000 Stück Laſchen⸗ 
5 Bin Mutter und 50,000 Laſchenbolzen mit 2 Muttern. Termin in 

: 6. Mai, 3 

Commiſſion für die Gaserleuchtung und Waſſerleitung zu Kiel. 
Lieferung von circa 230,000 Pfd. 8, 6⸗ und 4zölligen gußetſernen Waſſer⸗ 
röhren. Termin in Kiel: 20. Mai. 5 

Hafenbau⸗Inſpection zu Swinemünde. Lieferung von 5400 Fuß Eiſen⸗ 
bahnſchienen für den Smwinemünber Hafenbau, im Gewichte von ungefähr 
9 Pfd. pro Fuß. Termin in Swinemünde: 6. Mai. 


London, 25. April. Dem ſtatiſtiſchen Ausweiſe, den Lloyds Bürcau ver⸗ 
öffentlicht, entnehmen wir, daß im Jahre 1866 die Geſammtſumme der 
Schiffsunfälle ſich auf 11,711 belief. In Anbetracht der Zeit kommen auf 
ählte 1760 und das dritte und pierte 
figurirten mit 2043 und 3530, fo daß die Anzahl der Unglücksfälle zwiſchen 


München, 27. April. 


Mittwoch, den 1. Mai 1867. 


1. Januar und 1. April das 2 fache der Summe der nächſten 3 Monate 
ausmacht. Nach den verſchiedenen Klaſſen finden wir unter dem Totalbetrage 
98 fehlende und 341 verlaſſene Schiffe. 1958 Fahrzeuge erlitten Colliſionen, 
doch nur 198 davon ſanken und 492 kamen ohne beträchtlichen Schaden davon. 
530 Schiffe ſcheiterten, 3381 ſtrandeten, wovon 1672 wieder flott wurden. 
Genommen wurden 36 und weitere 18 erlitten durch Seeräuberei Verluſte. 
Durch Feuer kamen 173 und durch ſchlechte Vertheilung der Fracht über das 
Schiff 605 zu Schaden. 1197 wurden leck, 743 verloren Anker oder Ketten, 
194 beſchädigten ihre Maſchinen oder kamen mit ihrem Kohlenvorrathe zu 
kurz (letztere natürlich ohne Ausnahme Dampfer), 2048 büßten Segel oder 
Talelwerk ein. Von der ganzen Zabl von 11,711 gingen 2234 Schiffe und 
in 1946 Fällen das ganze Kargo verloren. Menſchenleben gingen im Ganzen 
2644 zu Grunde, von denen die größte Zahl (989) auf das zweite Quartal 
kommt. 10,627 Unfälle kamen auf die Segelflotte; die Dampfer find mit dem 
Reſte (1084) vertreten. 

— Die franzöſiſchen Grenz⸗Steuerbehörden führen darüber . daß 
Sendungen aus dem Zollvereine nach Frankreich häufig von Declarationen in 
deutſcher ſtatt franzöſiſcher Sprache begleitet ſind, und drohen den betheiligten 
Eiſenbahnen dabei, derartige Sendungen hinfort bis zur Beibringung glltiger 
Declarationen an der Grenze zurückzuhalten. Da es dem Speditionsbüreau, 
ſowie der Güterexpedition der Rheiniſchen Eiſenbahn in Köln nicht immer 
möglich iſt, die Declarationen zu vervollſtändigen oder umzuſchreiben, jo ſehr 
man auch darauf bedacht iſt, daß dies thunlichſt geſchieht, ſo kann dem verkehr⸗ 
treibenden Publikum nur angerathen werden, daß den Güterſendungen nach 
Frankreich und ebenſo nach Belgien Declarationen in franzöſiſcher Sprache 
beigefügt werden. Wir ſind geſpannt, zu erfahren, ob unſere Grenz⸗Steuer⸗ 
Behörden nun auch ſtreng darauf halten werden, daß Begleitſcheine und Decla⸗ 
rationen für Güter aus Frankreich in deutſcher und franzöſiſcher Sprache aus⸗ 
geſtellt fein müſſen. 


Türkiſche Finanzen. Der engliſche Geſandtſchafts⸗ Secretär Barron in 
Konſtantinopel hat im Auftrage Lord Stanley's über die türkiſchen Finanzen 
ein ausführliches Gutachten abgegeben, aus dem hervorgeht, daß die tür⸗ 
liſche Staatsſchuld zur Zeit 69,142,270 Pfd. St. beträgt. Davon fallen auf 
die im Auslande gemachten Anleihen von 1854— 1865 (nominell 37,037,220) 
nach Abzug der inzwiſchen geſchehenen Amortiſationen (im Betrage von 
2,44, 0400 Pfd.) noch immer 34,569,820 Pfd. Dazu kommt die allgemeine 
innere Schuld mit 36,363,630 Pfd., wovon indeſſen 1,818,180 Pfd. nicht 
emittirt worden ſind. Wieviel von dieſem Nominalgelde wirklich baar in die 
Staatskaſſe gelangt iſt, wer kann's wiſſen? Gewiß iſt aber, daß letztere zur 
Zeit 3,670,238 Pfd. an Zinſen und 1,137,104 Pfd. zur Amortiſation zu zah⸗ 
len hat. Die ſchwebende Schuld ſoll, dem letzten officiellen Ausweiſe zufolge, 
629,075 Pfd. betragen. Als höͤchſten Betrag der Jahreseinnahme berechnet 
Barron 14 Millionen, wovon nach Abzug der Staatsſchuldenkoſten alſo nur 
8,564,000 Pfd. disponibel bleiben. In die Centralcaſſe werden davon nur 
ca. 3,171,000 abgeführt; das Uebrige bleibt in den Provinzen, wo die Steuern 
erhoben werden, zur Beſtreitung der Verwaltungskoſten zurück. Die Finanz⸗ 
lage iſt mithin durch und durch faul. Bei einem Kriege oder bei fortgeſetzter 
Kriegsbereitſchaft ift eine Kataſtrophe unausbleiblich, bei der — ſo ſchließt 
Barron's Bericht — Millionen engliſchen Capitals zu Grunde gehen müſſen. 


In der öfterreihifhen Credit⸗Anſtalt zu Wien iſt wieder eine Defraudation 
vorgekommen. Der Stellvertreter des Vorſtandes im Wiener Wechſelbüreau, 
Guſtav Abeles, hat durch fortgeſetzte Fälſchungen ſeit dem Jahre 1860 bis 
1865 Unterſchlagungen im Betrage von 60,500 Fl. begangen. Dieſelbe wurde 
in Folge der vetſchärften Controle, welche mit dem Jahre 1866 von dem neuen 
Directorium eingeführt iſt, neulich entdeckt, und die 8 die der 
Director v. Mayran führte, hat bereits das Reſultat gehabt, daß Abeles ein 
volles Geſtändniß abgelegt hat. Man erzählt, daß die Bade en dadurch 
möglich wurden, daß Abeles für angeblich escomptirte Wechſel falſche Es⸗ 
compte⸗Noten anfertigte, dieſe mit der Unterschrift eines Directors perſehen 
ließ und den Geldbetrag an der Kaſſe der Anſtalt erhob. Der Thäter iſt 
bereits dem Landesgerichte übergeben. 


Verloſungen. 5 

1. Mai. Baieriſche Hypotheken⸗ und Wechſelbant. Pfandbriefe in München. 
Deſterreichiſches Prämien⸗Anlehen von 1864 (100 N 
Gräfl. Waldſtein⸗Warttemberg'ſche Anleihe von 1847 (20 Fl.⸗Looſe). 
Oeſterr. Staatsanlehen von 1860 (500 Fl 
Schwediſche Staats⸗Eiſenbahn⸗Anleihe von 
König von Sardinien⸗Anleihe von 1844 (36 Frs.⸗Looſe). 
Anleihe der Stadt Paris von 1852 (1000 Frs.⸗Looſe). 
Anleihe der Stadt Neufchatel von 1857 (10 Frs.⸗Looſe). 
Anleihe der Stadt Lüttich von 1860 (100 Bench). 
Königlich baieriſche 4% Prämien⸗Staats⸗Anleihe (175 Fl.⸗Looſe). 


Vorträge und Vereine. 

— “ Breslau, 30. April. [Bezirks⸗Verſammlung des nord weſt⸗ 
lichen Theiles der inneren l Die geſtrige im Saale zum gelben 
Löwen auf der Oderſtraße abgehaltene Verſammlung war ziemlich lebhaft 
beſucht. Bevor man zur Tagesordnung überging, ertheilte der Vorſitzende, 
Herr Dr. Stein, Herrn Kaufmann Freund das 
in voriger Bezirks⸗Verſammlung gefallenen Aeußerung erklärte, der Oderbe⸗ 
zirk befinde ſich in voller Uebereinſtimmung mit ſeinem Vertreter in der Stadt⸗ 


ooſe) 


verordneten⸗Verſammlung, Herrn Hofferichter, dem er hiermit die Zufrie⸗ 


denheit deſſelben ausſpreche. Nachdem Herr Hofferichter gedankt hatte, wurde 
zur Erledigung des Fragekaſtens geſchritten, in dem eine Menge Angelegen⸗ 
— älteren und neueren Datums berührt waren. In Betreff des zunächſt 
eregten Leierkaſtenweſens hieß es, daſſelbe ſolle allmälig beſchränkt werden, 
und wünſchte man, die Abhilfe möchte baldmöglichſt erfolgen. — Darauf ent⸗ 
ſtand eine längere Debatte über die Einquartierung reſp. deren Ausmiethung 
nach dem neuen Regulativ. Wie Herr N. Levy, welcher als Stadtverordneter 
der Servis⸗Deputation angehört, bemerkt, will daft das neue Verfahren 
mongtsweiſe durchprobiren, und werden die Mannſchaften wahrſcheinlich au 
im Mai aus quartiert. Die früheren ſtädtiſchen Ordonnanzwirthſchaften find 
eingegangen und an deren Stelle Privatanſtalten getreten, unter welchen ins⸗ 
beſondere die der Herren Laubner und Kerger empfohlen werden. Das Arran⸗ 
gement iſt der Art, daß man für die Unterbringung der Mannſchaften nicht mehr 
ahlt, als Magiſtrat in Friedenszeiten vergütet. Gegen den mehrſeitig geäu⸗ 
erten Wunſch, der Magiſtrat möge die Ausmiethung allgemein und dauernd 
übernehmen, erklärte Vorſitzender, eine ſolche Maßregel wäre unmöglich, da 
nach den geſetzlichen Beſtimmungen jeder Hausbefiger dagegen proteſtiren 


könnte, und Herr Dr. Eger fügte noch bei, daß die verſuchte allgemeine Aus⸗ 


miethung ſehr geringe Theilnahme gefunden habe. Andererſeits meinten die 
Herren Keßler und Elsner, die Abſicht wäre nicht hinlänglich bekannt gewor⸗ 
den, ſonſt hätten ſich % reſp. % der Hauseigenthümer Re 

Demnächſt erledigte der Vorſitzende eine das Verhalten des Stadtverord⸗ 
neten⸗Vorſtehers betreffende Frage, indem er deſſen Recht, ſich an den Debatten 
zu betheiligen, nachwies, den angeblich beſtimmenden Einfluß aber entſchieden 
in Abrede ſtellte. — Mit Rückſicht auf ein von dem odervorſtädtiſchen 
Bezirksverein angeregtes Geſuch erkannte man es als wünſchenwerth an, daß 
die N allgemein intereſſirenden Vorlagen für die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung früher als bisher veröffentlicht werden N Betreffs der 
anzukaufenden Häufer an der Eliſabetkirche ertheilte ein Mitglied die Auskunft, 
zwei Hausbeſitzer wären noch gar nicht befragt. Nach einem hierauf berleje: 


nen Schreiben hat Magiſtrat den Preis von 7000 Thlr. für das Haus Nr. 4 


itolaiſtraße für zu hoch befunden. Der Eigenthamer, Hr. Dähmel, 
für dieſen Preis ſei ihm das Haus jetzt nicht mehr feil, nachdem 
Magiſtrat ihn zu einem ſo koſtſpieligen Bau gendtbigt: Herr Elsner bes 
werft der Magifteat tbue am beiten, wenn er ſolche Grundſtücke im öffent⸗ 
lichen Intereſſe für das erſte Gebot erwerbe; je länger er zögere, deſto theurer 
ſtelle ſich gewöhnlich der Preis. Dies beftätigte der Brandt mit Hinweis 
auf den Ankauf eines Grundſtücks an der Magdalenenkirche, das ſchließlich 
auch höher bezahlt werden mußte, als es urſprünglich offerirt war. Nach 
einer Berechnung des Hrn, König würden die fraglichen Grundſtücke, wenn 
man den Preis für die kaſſirten Buden am Eingange der Nikolaiſtr. in Betracht 
zieht, auf 45,000 reſp. 31,000 Thlr. 2c. zu ſtehen kommen. Die Eigenthümer, 
fügte er hinzu, dürften ſich mit der Hälfte und weniger begnügen. Bei der 
weiteren Beſprechung erkannte man allſeitig die dringende othwendigkeit an, 
daß jene die Paſſage verengenden und gefährdenden Häufer jo bald wie mög⸗ 
lich angekauft und abgebrochen werden. — Die Regulirung des neuen Stadt⸗ 
graben⸗Ueberganges am Königsplatze betreffend, von der Hr. Elsner her⸗ 
vorhob, fie ae ereits ſeit zwei Jahren, — ſagte Hr. Dr. Eger, er Habe 
gebört, der Platz fol bei dem diesjährigen Pflaſterungs⸗Etat wieder nicht bes 
rͤͤdſichtigt werden, und er wolle, falls dies ſich beitätigt, die Sache in der 
Stadtberordneten⸗Verſammlung anregen, Hr. Levy erwähnte dagegen einer 
f die Angelegenheit bezü, t 
Arbeiten beginnen ſollten, ſobald die Witterung es erlaubt. Betreffs der 
Petition wegen Herſtellung einer Verbindungsſtraße zwiſchen Engelsburg und 
Burgſeld gab Vorſitzender die Auskunft, dieſelbe ſei einer Commiſſion, wahr⸗ 


in det 
erklärt nun, 


) 


1860. (10 ZhleLoofe). 
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am eriten Tag in Groß⸗Glogau, am 2. Tage in 


ſcheinlich der für das — übertiefen und werde, von derſelben 
begutachtet, im Plenum zur Berathung kommen. Auf die Frage, ob es ge⸗ 
rechtfertigt, daß 25,000 Thlr. Beiträge für die ſtädtiſche Feuerſocietät ausgeſchrie⸗ 
ben werden, während die Feuerſchäden nur 7500 Thlr. betragen, wird nähere 
Auskunft erwartet, namentlich in Bezug darauf, auf welche Höde der Re⸗ 
ſervefond gebracht werden ſoll. Wie Herr Levy glaubt, iſt die Bildung des 
Reſervefonds erſt neuerlich beabſichtigt. — Endlich lag noch eine Frage be⸗ 
zuglich der Erhöhung des Schulgeldes an den höheren Lehranſtalten vor. 
Vorſitzender conſtatirte, daß ſowohl Conſervative als Liberale für, wie gegen 
die Erhöhung geſtimmt haben, daß alſo die politiſche Parteiſtellung damit 
gar nichts zu thun habe. — Darauf wurden die verſchiedenen Anſichten von 
den Herren Dr, Eger, Hoffexichter und dem Vorſitzenden eingehend erörs 
tert. Letzterer betonte namentlich, wie durch gedachte Maßregel, welche behufs 
Erhöhung der Lehrergehalte exforderlich war, gleichzeitig die Creirung von 
mehreren ganzen und halben Freiſtellen an jeder Anſtalt ermöglicht ſei. Außer⸗ 
dem wolle man den Verſuch machen, das Recht des einjährigen freiw. Mili⸗ 
tärdienſtes auch für die Mittelſchule zu erlangen. Da es be eits 10 Uhr war, 
ſo mußte der angekündigte Vortrag des Herrn Levy vertagt werden. 


pp. Breslau, 30. April. Der Vortrag des Chemikers Juſtus Fuchs 
„über die Theorie und Praxis des Feuerlbſchweſens“, welchen 
derſelbe auf Bitte des Vorſtandes des Feuer⸗Rettungs⸗Vereins geſtern Abend 
im kleinen Saale des Cafe restaurant hielt, batte zwar nur einen kleinen 
Theil der Mitglieder des Feuer⸗Rettungs⸗Vereins und der Feuerwehr ange⸗ 
zogen, aber um deſto aufmerkſamer hörten dieſelben (ſind es ja auch gerade 
die thätigſten beim Feuer) dem gediegenen Vortrage zu. — Er ging nach 
einleitenden Worten auf die Verbrennung über. Im gewöhnlichen Sinne 
verſtehen wir darunter die unter erhöhter bis zur ſichtbaren Erſcheinung ger 
ſteigerter Temperatur ſtattfindende chemiſche Verbindung eines Stoffes oder 
Korpers mit dem Sauerſtoff der Luft. Wiſſenſchaftlich wird Verbrennung 
jede Aufnahme von Sauerſtoff genannt, gleichviel, ob dieſelbe von ſichtbaren 
Erſcheinungen begleitet iſt oder nicht. — Mit ſichtbaren oder Feuererſcheinun⸗ 
en verbunden iſt die Verbindung des Sauerſtoffes z. B. mit Schwefel zu 
chweflicher Säure, mit Phosphor zu phosphoriger Säure, mit Kalium zu 
Kaliumoryd, mit Kohle zu Kohlenſäure und Kohlenoxyd, mit Pulver 


(Schießbaumwolle, Nitro-Ölycerin ſind ohne Sauerſtoffe) mit faſt allen Pflan⸗ Er 


zen⸗ und Thierſtoffen zu Kohlenſäure und Waſſer. — Ohne ſichtbare Feuer: 
erſcheinung verbindet ſich mit Sauerſtoff z. B. Eiſen zu Eiſenroſt, die mei⸗ 
fen Metalle zu Metalloryd, fait alle organiſchen Stoffe. — Da der Sauer: 
toff einen Theil der Beſtandtheile unſerer Atmoſphäre bildet, ſo Biden 
wir kurz die Luſt als Ernährer des Feuers. Die Luft enthält circa 21 pCt. 
Sauerſtoff, ſobald dieſer verbrannt iſt, hört die Verbrennung auf. (Hierbei 
machte der Redner ein Experiment, welches dieſen Proceß veranſchaulichte.) 
Die Aufgabe des Feuerlöſchweſens beruht alſo auf 2 Hauptgrundſätzen, 
1) daß ohne . alſo ohne Luftzutritt kein Feuer möglich iſt; 2) daß 
jedes Feuer eine gewiſſe Temperaturerhoͤhung nöthig hat. Na Feuerlöſch⸗ 
methode ſucht alſo auf Abhaltung des Suftzutrittg oder Erniedrigung der 
Temperatur, oder auf beides hinzuwirken: 1) mit Waſſer durch Dampfbil⸗ 
dung; durch Waſſerdampf läßt ſich ebenfalls Feuer löſchen; durch Salzlöſun⸗ 
gen, wenn dieſelben dem Waſſer zugeſetzt werden, erhöhen ſie die Wirkung 
A dez Alaun, Bitterſalz, Salmial); die Anwendung derſelben iſt jedoch 
ehr beſchränkt. Der Redner erinnert an Carlier's Feuerlöſchapparat (mit 
Selterwaſſer). Waſſer iſt nur in wenig Fällen nicht anwendbar, wenn A B. 
Feuer in geſchloſſenen Räumen herrſcht, in denen es unmöglich ift, das Waſſer 
in directe Berührung mit dem brennenden Körper zu bringen. Auch bei 
Stoffen, die leichter als Waſſer ſind. Bei Letzteren kann unter Umſtänden 
das Waſſer nachtheilig ſein (z. B. bei brennendem Oele). — Die Zahl der 
praktiſch zur Anwendung kommenden andern Feuerlöſchmittel iſt nicht bedeu⸗ 
tend. 1) Feuerlöſch⸗Pulver (Bucher'ſche Feuerlöſchdoſen). Jede langſam ab: 
brennende Zündmaſſe aus Salpeter, Schwefel und Kohle iſt zum Löſchen 
brauchbar. 2) Waſſerdämpfe. 3) Kohlenſäure;: dieſelbe iſt beſonders geeignet, 
weil ſie ſpecifiſch ſchwerer als Luft iſt und daher bei Kellerbränden beſonders 
den Zutritt der Luft leicht und vollſtändig abſperrt. 4) Schwefliche Säure. 
Hierbei machte der Redner wiederum ein Experiment, welches überraſchenden 
Erfolg erzielte. Zum Sctluſſe theilte er noch aus feinen Erfahrungen mit, 
wie Glycerin für Brandwunden ein ausgezeichnetes Heilmittel iſt; er theilte 
einen Fall von ſich ſelbſt mit. Der Vorſitzende des Vereins ſtattete dem 
Chemiker Juſtus Fuchs den Dank für den gediegenen Vortrag ab. 


pp. [Deutſcher Feuerwehrtag.] 1865 wurde auf dem Feuerwehrtage 
u Leipeig der Beſchluß gefaßt, den ſiebenten deutichen Feuerwehrtag 1867 in 
raunſchweig abzubalten. Die Behörden der Stadt Braunſchweig haben 
dieſem Beſchluſſe freudig ihre Zuſtimmung ertheilt, und die Stadt wird ihr 
Moͤglichſtes thun, die Beſtrebungen der Feuerwehrverſammlungen, deren prakti⸗ 
ſcher inſtructiver Charakter gewahrt bleiben wird, zu unterſtützen. In Folge der 
Ereigniſſe des vorigen Jahres entſtand die Frage, ob nicht die Abhaltung des 
— . — es hinausgeſchoben werden ſolle. Dieſelbe wurde jedoch von 
ämmtlichen Führern der dortigen Feuerwehr verneint, weil es für die Be⸗ 
ſtrebungen der Feuerwehren ein Bedürfniß ſei, mindeſtens alle zwei Jahre 
einmal zuſammenzutreten, um gemachte Erfahrungen auszutauſchen. Der 
Feuerwehrdir. F. W. Reuter zu Braunſchweig ladet nun zu dieſem ſieben⸗ 
ten Feuerwehrtage hierdurch vorläufig ein, mit der Bemerkung, daß derſelbe 
in dre 2. Hälſte des Monats Auguſt in Ausſicht genommen iſt. Wiederum 
wird eine Ausſtellung von Feuerlöſchgeräthen aller Art damit verbunden ſein. 
Seitens der Eiſenbahndirectionen ſtehen die gleichen Begünſtigungen für die 
Theilnehmer am Feuerwehrtage und für die Ausſteller in Ausſicht wie in 
Leipzig. Reuter richtet nun an dieſe Vereine die Bitte, ſich durch Abgeord⸗ 
nete auf dem Feuerwehrtage vertreten zu laſſen. — Wir knüpfen hieran die 
Bemerkung, daß auch für dieſes Abr, Mitte Juli, der Feuer⸗Rettungs⸗ und 
Feuerwehrtag für Schleſien, der III., zu Groß ⸗Glog au, in Ausſicht genem⸗ 
men iſt. Derſelbe ſollte im vorigen Jahre ftatifinden. Die kriegeriſche Zeit 
aber ließ den Vereinstag fallen. Was nun über dieſe Angelegenheit weiter 
beſchloſſen wird, werden wir nächſtens mittheilen. Soviel wir wiſſen, ſollten 
e I f Sagan die Feuer⸗Rettungs⸗ 
Vereine und Feuerwehren ihre Sitzungen halten. 


Breslau, 30. April. [H andwerker⸗Verein.] Herr Dr, Steuer 
leitete ſeinen geſtrigen Vortrag, über eine Tour in den Walliſer Alpen, mit 
der Bemerkung ein, daß nicht nur wiſſenſchaftliche Vorträge, ſondern auch 
Berichte über Reiſen und thatſächliche Erlebniſſe die Bildung zu fördern ver⸗ 
mögen und ging dann zur Schilderung feiner Alpenpartie im Canton Wallis 
über, deſſen Wunder, wie ſtets neue Touriſten, auch ihn im Jahre 1865 un 
widerſtehlich angelockt haben. Er ſchilderte den 2 Canton, ſeine 
kräftigen Bewohner, die geht nach Sion, Wisbach durch das Szermatthal, 
deſſen Häuſer durchweg Pfahlbauten, eine über Rauda den gefahrvollen Weg 
nach dem Strahlhorn hinauf, das er beſtieg. (Es ift 13,200 Fuß hoch.) 
Die entzückende Ausſicht nach Italien die Anſicht des Mont Blanc und den 
Rückweg. Hierauf machte Herr Köhn Mitiheilung über ſeinen ſtenographiſchen 
Unterricht. Herr Hüllebrand verſprach, für das gewünſchte ermäßigte Entree 
der Mitglieder zum Maſchinen⸗Markte die nötbigen Schritte zu thun, Herr 
Dr. Steuer beantwortete einige mediciniſche Fragen, erklärte aber einen Beſuch 
in dem anatomiſchen Muſeum der Uniberfität als für die Mitglieder des Ver⸗ 
eins unfruchtbar (7) und nicht thunlich. 


60 Breslau, 30. April. [Frauenbildungs⸗Berein.] Geſtern Abend 
Si in Bertretung ERDE. ar Hr. Hauptlehrer Köhler dle Gasdereitung. 


terauf folgten einige Mittheilungen der Vorſitzenden, aus denen wir hervor⸗ 
eben, daß in der nächſten Verſammlung Herr Dr. med, Pinoff Vortrag 
halten, daß am Mittwoch Nachmittag 2 Uhr der Unterricht in den Hand⸗ 
arbeiten beginnen, wozu die Beiträge praenumerando zu zahlen ſeien, ſowie 


beim a das allſonntäglich je 2ſtündig gelehrt werde; daß die Vorberei⸗ inf 


tungsſchule, in welche nun auch der Unterricht im Rechnen aufgenommen 
ſei, Dinstag beginnen werde. 
einige Fragen über Aquarien ꝛc. 


8 Neumarkt, 29. April. [Vorſchußverein.] Geſtern Nachmittag 
fand im Baumſchen Saale eine cen Vellaanlun ſtatt, in welcher vom 
Vorſitzenden, dem Hrn. Rendanten Frieſe, eine Geſchäfts⸗Ueberſicht vom 
J. Quartal d. J. mitgetheilt wurde. Nach derſelben iſt der Vorſchußverein 
in immer größerer Ausdehnung begriffen, die Mitgliederzahl iſt auf 431 ges 
ſtiegen, Vorſchüſſe und Prolongationen betragen 38,175 Thlr., das Mitglie⸗ 
dergutbaben 15,132 „Thlr., aufgenommene Capitalien und Spareinlagen 
26,175 Xhlr. Der Reſervefond beſteht in 707 Thlr., der Geſchäftsüberſchuß 
pro Quartal 722 Tölr. Activa und Paſſida belaufen ſich auf 42,719 Thlr. 
— Ueber den Antrag 1, den Referbefond in der bisherigen Weise bis auf 


1000 Thlr. zu erhöhen, wurde zur Tagesordnung e enge Ken 3 
nt; 


den Reſerveſond in Staatspapteren anzulegen, wurde einſtimmi 

Antrag 3, den Zinsfuß für Vorſchüſſe von 8 auf 6% pCt. 290 85 — 

fiel und ein Nebenantrag, daß Darlehnsſucher, welche 50 Thlr. und weniger 

aufnehmen, geringere Zinſen, etwa 6% pCt. nur zahlen ſollten, wurde nach 

erſchöpfender Debatte zurückgezogen. Der letzte Antrag auf Rückerſtattung 

— 8 für die vor dem Fälligkeitstermine zurückgezahlten Vorſchüſſe fiel 
enfalls. 


Schließlich beantwortete Herr Köhler noch] S 
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Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Das 31, Stück der Geſetzſammlung enthält unter Nr. 6607 das Geſetz, 
betreffend die Abgabe bon allen nicht im Beſitze des Staats oder inländiſcher 
Eiſenbahn⸗Actien⸗Geſellſchaften befindlichen Eiſenbahnen, vom 16. März 1867; 
unter Nr. 6608 die Beſtä ſenbehn een betreffend zwei Nachträge zu den 
Statuten der rheinischen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, vom 18. März 1867; unter 
Nr. 6609 den allerhöchſten Erlaß vom 5. April 1867, betreffend die Vereini⸗ 
gung des Poſtweſens in den durch das Geſetz vom 24. Dezember 1866 § 1, 
Nr. 1 bis 3 mit der preußiſchen Monarchie vereinigten vormals baieriſchen 
Landestheilen mit dem in den alten preußiſchen Landestheilen; und unter 
Nr. 6610 die Bekanntmachung, betreffend die allerhoͤchſte Genehmigung der 
unter der Firma: „Sieg⸗Fiſcherei⸗Actien⸗Geſellſchaft zu Wiſſen an der Sieg“, 
mit dem Sitze zu Wiſſen errichteten Actien⸗Geſellſchaft, vom 5. April 1867. 

Das 32. Stück der Geſetz⸗»Sammlung enthält unter Nr. 6611 die Verord⸗ 
nung in Einberufung der beiden Häuſer des Landtages der Monarchie, 
vom 18. April 1867; unter Nr. 6612 den allerhöchſten Erlaß vom 5. Nopbr. 
1866, betreffend die Organiſation der Juſtizpflege in den von dem Großher⸗ 
joge bon Heſſen und bei Rhein abgetretenen Theilen der Provinz Oberheſſen; 
unter Nr. 6613 die Bekanntmachung der Miniſterial⸗Erklärung vom 13. März 
1867, betreffend die mit der großherzoglich ſachſen ⸗weimar⸗eiſenachiſchen und 
der herzoglich ſachſen⸗coburg⸗ und gothaiſchen Regierung getroffene Verein⸗ 
barung wegen der definitiven Auflöjung des Amortiſationsfonds der Thü⸗ 
ringiſchen Eiſenbahn, vom 16. April 1867; unter Nr. 6614 den allerhöcjiten 
Erlaß vom 18. März 1867, betreffend die Verleihung der fiscaliſchen Vor⸗ 
rechte für den Bau und die Unterhaltung einer Kleis⸗Chauſſee von Zörbig 
über Bitterfeld nach Düben, im Kreiſe Bitterfeld; und unter Nr. 6615 den 
allerhöchſten Erlaß vom 1. April 1867, betreffend die Juſtiz⸗Organiſation in 
der ehemaligen Landgrafſchaft Heſſen⸗Homburg. 

Das 33. Stück der . enthält unter Nr. 6616 die Verord⸗ 
nung, betreffend die Einführung des Vereins⸗Zolltarifs in den Herzogthümern 
Sig und Holſtein, vom 18. April 1867. 

Das 34. Stüd der Geſetz⸗Sammlung enthält unter Nr. 6617 das Geſetz 
betreffend die privatrechtliche Stellung der Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗Ge⸗ 
noſſenſchaften. Vom 27. März 1867; und unter Nr. 6618 den Allerhöchſten 
laß vom 4. Februar 1867, betreffend die Einrichtung und Zuſtändigkeit des 
Stadtamtes in Frankfurt a. M. 

Das 35. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter Nr. 6619 das Privi⸗ 
legium wegen Ausgabe auf den Inhaber lautender Obligationen der Stadt 
Barmen im Betrage von 150,000 Thalern, vom 18. März 1867; und unter 
Nr. 6620 den Allerhöchſten Erlaß vom J. April 1867, betreffend die Einfüh⸗ 
rung verſchiedener Vorſchriften des preußiſchen Rechts über die Rechtsverhält⸗ 
niſſe der Militärperſonen in den durch das Geſetz dom 20. September 1866 
und die Geſetze dom 24. Dezember 1866 mit der preußiſchen Monarch e ver: 
einigten Landestheilen. 


„Perf 8 Beneficiat und General⸗Vicariat⸗Amts⸗Rath Herr 
Dr. Robert Janke in Breslau als Pfarrer nach Oſſig, Archipresb. Striegau, 
mit ada al. des Charakters eines geiſtlichen Raths. — Capl. Rob. Lux in 
Ottmachau als Pfarr⸗Adm. nach Wahlſtatt. — Capl Carl Jentſch in Lieg⸗ 
nitz als Pfarr⸗Adm. daſelbſt (da Pfarrer Schwenderling erkrankt it). — Capl. 
Aug. Winkler in Primkenau als ſolcher nach Polsnitz. — Capl. Ad. Rit⸗ 
ter in Naumbarg als ſolcher nach Waldenburg. — Capl. Wilhelm Lindner 
in Polsnitz als zweiter Caplan nach Naumburg a. Q. 

Schulamts⸗Cand. Carl Gäbel in Köben als Adjv. nach Kleinitz, Kr. Grün⸗ 
berg. — Schulamts⸗Cand. Carl Kolbe in Parchwitz als Adjv. nach Nittritz, 
Kr. Grünberg. — Schulamts⸗Cand. Paul Güttler in Bertholdsdorf als Adjv. 
nach Hennersdorf, Kr. Lauban. — Schulamts⸗Cand. Br. Hätzold in Langen⸗ 
bielau als Adjv. nach Würben, Kr. Schweidnitz. — 1 85 Ambr. Frommhold 
in Hennersdorf als ſolcher nach Bolkenhain. — Adjv. Rob. Seifert in Bolken⸗ 
hain als proviſ. Lehrer nach Sprottau. — Subſt. Joſ. Stanietz in Leſchnitz 
als Adjv. nach Dollna, Kr. Gr.⸗Strehlitz. — Schulamts⸗Cand. Pius Kober 
in Girlachsdorf als Adjv. zu St. Mauritius in Breslau. — Schulamts⸗Cand. 
Alois Sabiſch in Alt⸗Wanſen als Adjv. nach Meleſchwitz, Kr. Breslau. 


har f iR 3 
eitſchrift für Geſetzgebung und Rechtspflege.] Im Verlage 
von J. Guttentag in Berlin iſt ſoeben von der „Zeitſchrift für Geſetzgebung 
und Rechtspflege in Preußen“ das 1. Heft des 1. Bandes erſchienen. Im 
Auftrage des preußischen Anwalts⸗Vereins von Dr. Franz Hinſchius, 

uſtizrath und Rechtsanwalt, und Dr. Paul Hinſchius, Profeſſor det 

echte, herausgegeben, ſchließt ſie ſich als neue Folge an die mit dem Ablauf 
des vorigen Jahres geſchloſſene, in wöchentlichen Nummern ſeit dem 2. Jan. 
1862 erſchienene „Preußiſche Anwalts⸗Zeitung“ an. Als Aufgabe der neuer 
Zeitſchrift e die Herausgeber die Vorbereitung einer neuen einheit⸗ 
lichen preußiſchen Geſetzgebung; zugleich aber wird fie juriſtiſche Erörterungen 
über das noch in Preußen geltende Recht bringen. Das 1, Heft enthält unter 
Anderem Di Abhandlungen: 1) Ueberſichtliche Darſtellung der Rechts⸗ 
pflege in Kurheſſen von Kreisgerichts⸗Rath Oelzen in Erfurt; 2) Ueber den 
Charakter der kurheſſiſchen Rechtspflege von Prof. Dr. Endemann in Jena; 
3) Der Art. 92 der preuß. Verfaſſungsurkunde und das Ober⸗Appell.⸗Gericht 
zu Celle, von Dr. Paul Hinſchins; 4) Proceß⸗Grundſätze von Suftirath 
v. Mittelſtädt in Neuwied; 5) Die Beweiskraft der Gegenbücher, Liefe⸗ 
ee fogenannten Receptbücher, vom Stadtgerichts⸗Rath Keyß⸗ 
ner in Berlin. 


—* [„Feſtpredigten“ von Dr. M. Josl, Rabbiner der iſraelitiſchen 
Gemeinde.] Breslau, 1867. Schletterſche Buchhandlung (5. Skutſch). Dieſe 
umfängliche Sammlung von Predigten, welche theils vor der Gemeinde, theils 
im Betlocale des jüdiſch⸗theologiſchen Seminars gehalten wurden, ſoll in 
erſter Reihe den jüngeren Fachgenoſſen des Redners förderliche Anleitung ge; 
währen; fie wird aber auch auf den größeren Leſerkreis erhebend und beleh⸗ 
rend einwirken. In dem Vorworte bemerkt der Verfaſſer: „Ueberzeugen 
wird am beiten der, der ſelbſt überzeugt iſt, und keine Kunſt der Welt kann 
die Gewalt erſetzen, die wie eine Naturkraft aus dem Herzen des überzeugten 
Sprechers zu dem Herzen des Hörers dringt und ihn zur Unterwerfung unter 
die Intention des Redners bringt“. — Seine Reden find von dieſem Ge 
ſichtspunkte aus gehalten, und wer ſie lieſt, kann ſich des Eindruckes nicht er⸗ 
wehren, daß ſie ebenſo warm empfunden wie tief durchdacht ſind. Wir glau⸗ 
ben, die ſo entſtandenen Feſtpredigten, deren Autor als Kanzelredner ſich 
eines fo bedeutenden Rufes erfreut, werden raſch allgemeine Verbreitung fin: 
den; ſie verdienen es wohl, daß ſie den jüdiſchen Familien als gediegenes 
Erbauungsbuch beſtens 1 825 werden. Die Feſtpredigt zum ſiebenzigſten 
Geburtstage Sr. Majeſtät des Königs Wilbelm iſt zum Beſten der Victoria: 
National⸗Invaliden⸗Stiftung in einem beſonderen Abdruck erſchienen. 


—* „18661“ Aus dem Feldtagebuche eines preußiſchen 
Unteroffiziers, von Wilhelm Petſch. Berlin, 1867. eh 


verlag.) Unter der reichen Kriegsliteratur, welche dem Jahre 1866 ihre] 28 


Entſtehung verdankt, ſind wenige der uns bekannten Schriften ſo aus unmit⸗ 
telbarer Anſchauung geſchöpft wie die vorliegende, deren Verfaſſer, als Ber: 
liner Volksſchullehrer den gebildeten preußiſchen Landwehrmann repräſentirend, 
im 60. Regiment, an dem boͤhmiſchen Feldzuge theilgenommen hat, Nach⸗ 
dem dieſe Blätter, in Briefform gehalten, meiſt ſchon im „Berliner Freuen 
blatt“ und im „Soldatenfreund“ veröffentlicht und beifällig aufgenommen 
worden, haben ſie jetzt nächſt genauer Sichtung mannigfache Vervollſtän⸗ 
digungen erfahren. Im Allgemeinen iſt der darin herrſchende Ton ſchlicht 
und herzlich, die Erzählung der eigenen Erlebniſſe friſch und anregend, dabei 
nicht ſelten durch kernigen, freil ch manchmal auch ſehr derben Humor gewürzt. 
Nicht ſowohl die Chronik der Creigniffe, die überhaupt von dem Verf. nur 
nſoweit berührt werden, wie fein Truppentheil engagirt war, als vielmehr 
die Schilderungen der Märſche, des Quartier⸗ oder Lagerlebens und einzelner 
cenen aus den blutigen Kämpfen machen dies Büchlein werthvoll. 


Abend ⸗Poſt. 

Berlin, 29. April. Preußen hat den, wie verlautet, von Rußland 
ausgehenden Vorſchlag einer Conferenz der Garantiemächte unbedingt, 
aber ohne formulirtes Programm, angenommen. Auf die Vorſchläge 
der vermittelnden Mächte, welche weder in Collectiv⸗ noch in identischer 
Form mitgetheilt wurden, ſoll Preußen keinerlei bindende Erklärungen 
abgegeben haben. 

Die Reiſe des Königs und des Grafen Bismarck nach Paris ſoll 
unmittelbar nach Schluß der Landtagsſeſſion ſtattfinden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 30. April. Nach Mittheilungen von Seiten 
der Regierung wurde im geſtrigen Miniſterconſeil beſchloſſen, 
davon Abſtand zu nehmen, den kriegeriſchen Demonſtrationen 
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Frankreichs gegenüber Maßregeln zu ergreifen. Es liegt in 
der Abſicht des Königs, mit dem Kaiſer Alexander Paris zu 
beſuchen. Der Kronprinz reift im Mai. (T. D. d. Bresl. 3.) 


Berlin, 30. April. Im Abgeordnetenhauſe wurde v. Forckenbeck 
im erſten Wahlgange mit 162 Stimmen von 243 zum Präſidenten 
gewählt (Waldeck erhielt 60, Arnim⸗Heinrichsdorf 13 St.). Zum 
erſten Vicepräſidenten wurde Stavenhagen mit 132 von 240 Stim⸗ 
men wiedergewählt (Hoverbeck erhielt 73); zum zweiten Vieepräſiden⸗ 
ten wurde nach dem dritten Wahlgange Eulenburg (mit 110) gegen 
Carlowitz (mit 107 Stimmen) gewählt. Jung, Simſon und Staven⸗ 
hagen traten der national⸗liberalen Fraction bei. Letztere beſchloſſen, 
den Antrag auf Schlußberathung zu ſtellen. (Wolff's T. B.) 

Berlin, 30. April. Die „Nordd. A. 3.“ bemerkt zu der Pariſer 
Correſpondenz der „Augsb. Allg. Ztg.“ über die angekündigte Ver⸗ 
oͤffentlichung von Preußen compromittirenden Aetenſtücken: die preu⸗ 
giſche Regierung habe die Oeffentlichkeit nicht zu ſcheuen, indeſſen 
hätte die letzte Zeit gezeigt, wie weit die Fälſchungen betrieben wer⸗ 
den können. Es wäre daher nicht wunderbar, wenn demnächſt Schrift« 
ſtücke veröffentlicht würden, welche als Actenftüde des preußiſchen 
Cabinets figuriren, während fie aus der Phantaſie eines Erfinders 
entſpringen. Die „Nordd. A. 3.“ findet das ſtärkſte Argument für 
das preußiſche Beſatzungsrecht in Luxemburg auch nach der Auflöſung 
des Bundes in dem Frankfurter Territorialreceß vom 20. Juli 1819, 
worin ausgeſprochen wird, daß das Beſatzungsrecht zur Vertheidi⸗ 
gung Preußens und Hollands beſtimmt iſt. (Wolff's T. B.) 

Dresden, 30. April. Die ſächſiſche Abgeordnetenkammer be⸗ 
ſchloß, über die unveränderte Annahme oder völlige Ablehnung der 
norddeutſchen Bundesverfaſſung am nächſten Freitag abzuſtimmen. 

(Wolffs T. B.) 

Dresden, 30. April. Der Kammerpräſident Haberkorn erklärte, 
es ſei für die Vertreter der Einzelſtaaten eine unvermeidliche Noth⸗ 
wendigkeit, nachdem die norddeutſche Verfaſſung eine ſo überwiegende 
Majorität im Reichstage erhalten, alle, ſelbſt die größten Bedenken 
ſchwinden zu laſſen. Der ſächſiſche Landtag möge ſeine bezügliche Auf⸗ 
gabe raſch erledigen. (Wolff's T. B.) 

Wien, 30. April. Wie die heutige „Preſſe“ vernimmt, legte 
Nußland unter Anregung des Conferenzgedankens gleichzeitig einen 
Programmentwurf vor, worüber die Vermittelungsmächte gegenwärtig 
verhandeln und welchen dieſelben, wenn eine Verſtändigung erzielt 
wird, als gemeinſamen Vorſchlag an Preußen und Frankreich zur An⸗ 
nahme richten werden. Nach dem ruſſiſchen Antrage ſoll die Londoner 
Conferenz ſich als Conferenz ad hoe ausſchließlich mit der Neviſion 
des Vertrags ⸗Protocolls von 1839 beſchäftigen. Frankreich wünſcht 
auf der Londoner Conferenz nebſt den Verträgen von 1839 auch die 
Verträge von 1815 und den Prager Frieden von 1866 zur Sprache 
zu bringen. Preußen dagegen ſoll von der Conferenz die Anerken⸗ 
nung der Erwerbungen vom vorigen Jahre erwarten. (Wolff's T. B.) 

(Wlederholt.) 

Brüſſel, 30. April. In der Abgeordneten⸗Kammer brachte die 
Regierung eine Creditforderung von 8,400,000 Fred. zur Umgeſtal⸗ 
tung der Infanteriewaffen ein und einen Anleiheentwurf von 60 Mil« 
lionen gegenüber außerordentliche Eventualitäten. (Wolffs T. B.) 

London, 30. April. Unterhaus. Stanley hofft auf Annahme 
der Conferenz ſeitens Frankreichs und Preußens, ſowie auf eine gütliche 
Löſung, ohne jedoch dieſelbe zu verbürgen. Details find noch nicht 
mittheilbar. Das Gerücht, die Königin habe an irgend einer Stelle 
über die Rechtsfrage ein Urtheil ausgeſprochen, ſei unwahr. Im 
Kriegsfalle bleibe England ſtreng neutral. (Wolff's T. B.) 

Paris, 30. April. Der „Moniteur“ ſagt: Als die neulichen Vor⸗ 
fälle hinſichtlich Luxemburg's Beſorgniſſe wegen Erhaltung des Frie⸗ 
dens erzeugten, befand ſich die Armee wegen der Reduction von 1865 
unter der Normaleffectivſtärke. Das mericanifhe Erpeditiondeorps 
hatte 7000 Pferde verloren, von denen 3000 Zugpferde unumgänglich 
erſetzt werden mußten. Daher fühlte ſich die Regierung verpflichtet, 
da fie auf Vorſichtsmaßregeln angewieſen war, die Effeetivſtärke des 
Heeres zu erhöhen, Pferde anzukaufen und die Grenzfeſtungen in 
Vertheidigungszuſtand zu ſetzen. 

Die neueſten friedlichen Nach ichten beſtimmten den Kaiſer die Ein⸗ 
ſtellung der Rüſtungsmaßregeln anzubefehlen, damit die öffentliche 
Meinung keinen weiteren Vorwand zur Erregung ſinde und den 
Friedenshoffnungen nicht widerſprochen werde. Daher wurden die 
Pferdeankäufe auf das Nothwendigſte beſchränkt und die einberufe⸗ 
nen Urlauber werden daheim belaſſen. (Wiederholt.) (Wolff's T. B.) 

Paris, 30. April. Der „Temps“ fährt fort, Kundgebungen und 
Adreſſen franzöſiſchen Urſprunges zu Gunſten des Friedens zu ver ⸗ 
öffentlichen. 

Die „Patrie“ ſchreibt: Die Conferenz tritt wahrſcheinlich Ende 
nächſter Woche zuſammen. Sobald der Eröffnungstag feſtgeſetzt ift, 
wird die Regierung den Kammern Mittheilung machen. 

(Wolff's T. B.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Berliner Börfe vom 30. April, Nachm. 2 Uhr. [Schluß⸗Courſe. 
See 135. Breslau. rebusger 128%. Neiſe⸗ alen 42 
ftoſel⸗ Oderberg 52. Galizier 76. Köln⸗Minden 131. Lombarden 
4. Mainz⸗Ludwigsbafen 112, edrich⸗Wilbelms⸗ Nordbahn 84%, 
Oberſchleſiſche Litt, A, 1684. Oeſterr. Staatsbahn 100%. Oppeln⸗Tarno 
70. Rheiniſche 106. Warſchau⸗Wien 54%. Darmſtadter Credit 73%, 
Minerva 32. Oeſterr. Credit⸗Actien 62%. leſiſcher Bank⸗Verein 112%, 
Sproc, Preußifte Anleihe 99%. 4 proc. Preuß. Anleihe 97. 3 proc. 
Staatsſchuldſcheine 80. Oeſterr. National⸗Anleihe 51%, Silber⸗Anleihe 58. 
1860er Looſe 60%, 1864 Italien. Anleihe 46%. N 
Ruſſ. Banknoten 78. 


„ Ruſſ.⸗Poln. 
ſche —— 


i > Looſe 71, 80, Credit⸗ 
Actien 163, —. Nordbahn 162, 25. Galizier 199, 50, Böhm Weſtbahn 
142, 75. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Cert. 195, 2. Lomb. 192, 
London 132, 10. Paris 52, 40, Hamburg 99, —, Kaſſenſcheine 196, 50, 
Napoleonsd'or 10, 56. 

Mio, 8. April. Geſammtabladungen an Kaffee betrugen 104,800 Sack. 
Davon gingen nach der Elbe und dem Canal 13,200, nach der Oſtſee 34,500, 
nach Nordamerika 57,100, Vorrathsſteigerung 30,000, Preisrückgang 200 Reis. 
* A 50. 45. imirt. April 

n, 30. April. Roggen: animirt. April⸗Mai 62% Mai⸗Juni 62 
uni Juli 62%, Sept⸗Oct. 56%. — Rüb öl: fest. And He 100, — 

tober 11%. — Spiritus: höher. April⸗Mai 16%, Mai⸗Jun 16, 
Juni: Juli 17%, Sept⸗October 17% -Kurniks T. B.) 

Stettin, 30. April. [Telegr. Dep. des Bresl. Handelsbl.] Weizen 
matter, pro Frübjahr 96%. Mai⸗Juni 93%, Roggen hoher, pro 


. 


Feübjatr 60. Mai⸗Juni 59%. Juni⸗Juli 59% — Gerſte pro 
Frübjahe 49 Br. — Hafer pro Frabiahr 34 Br. — Räbbl Hauer, 
pro Aprik Mai 10%. Sept.⸗Oct. 11%. — Spiritus behauptet, rs 


Frübiahr N „ Mai⸗Juni 16%. 
ee „29. April. Abends. Wechſel auf London 109%. Gold⸗Agio 35h. 
Bonds 111. Illinois 114. Erie 60. Baumwolle 30, Petroleum, rohes 18. 
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Bekannt m a 


zu eröffnende Bazar findet 
am I., 5 
im Ständehauſe 
ſtatt. 


von 5 Sgr. feſtgeſetzt. 


zahlreichen Beſuch des Bazars. 
Breslau, den 30. April 1867. 


Das Comite 


eines Bazars zum Beſten der Victoria⸗ 
ational⸗Invaliden⸗Stiftung. 


zur 9 


Inſerate. 


Der hierſelbſt zum Beſten der Vicdoria⸗ National Invaldden⸗Süiſung 
2., 3., 4. Mai von Vorm. 10 bis Nachm. 5 Uhr 


Der Eingang zu demſelben iſt ſowohl von der Graupenſtraße, 
als auch von dem Maſchinenmarkte auf dem Exercierplatze aus. 
Eintrittsgeld iſt auf den Minimalſatz von 2½ ͤ Sgr., der Preis für 
ein Loos zu der nach dem Schluſſe des Bazars ſtattfindenden Verloo⸗ 
ſung von Verkaufsgegenſtänden deſſelben dagegen auf den Minimalſatz 


Bei der allgemeinen Theilnahme für die Zwecke der ge. 
nannten Stiftung hoffen wir zuverſichtlich auf einen recht 


sung. Breslau, 


[4509] 


Das 


Breslau, 
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Bekanntmachung. 


In dieſem Jahre wird der Wollmarkt in Schweidnitz am 
4. Juni, in Breslau vom 5. bis 8. Juni abgehalten. 


den 17. April 1867. 


Der Polizei⸗Präſident Frhr. v. Ende. 


Theater⸗Netien⸗Verein. 


Die Herren Actionäre des Theater-Actien⸗Vereins laden wir hier⸗ 
durch zu einer außerordentlichen General⸗Verſammlung auf 
- den 10. Mai d. J., Nachmittags 3 Uhr, 
in den Sitzungssaal der Handelskammer, Ritterplatz Nr. 1, ergebenſt ein. 

Gegenſtand der Verhandlung: 

Beſchluß über die Wahl eines Theater⸗Pächters und über den 
mit demſelben abzuſchließenden Pachtvertrag. 


den 27. April 1867. 


Das Directorium des Theater-Actien⸗Vereins zu Breslau. 


G. Kunicke, Reſtaurant, Ohlauerſtr. 19, 


empfiehlt echt Batriſch, ſowie Friebe'ſches Lagerbier in ganz vorzüg⸗ 
licher, ſtets gleichmäßiger Güte, Maitrank ie alle Weine zu äußerſt civilen 

reiſen, ſowie einen guten, kräftigen Mittagtiſch — Hausmannskoſt — 
unter ſehr günſtigen Bedingungen. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich 


Schweidnitzerſtraße 16—18 
eine Leinwand⸗, Tiſchzeug⸗ u. Wäſche⸗Handlung 


unter der Firma: 


Richard Kassel 


eröffnet habe. ; 
Durch reele Bedienung und ſolide Preiſe werde ich das mir zu ſchenkende 


Vertrauen ſtreng rechtfertigen. 
Richard Kassel. 


Breslau, den 1. Mai 1867. 
Ein wenig gebrauchtes Harmonium mit 5 Regiftern iſt billig zu verkaufen 
in der Perm. Induſtrie ⸗Ausſtellung, Ning Nr. 16. [4511] 


Wichtig für Fussleidende! 


Ohne Meſſer, Pflaſter oder Aetzmittel entferne ich ſofort und 
durchaus ſchmerzlos 9 Ballen und Froſtleiden, Nagel⸗ 
krankheiten in allen Stadien, Warzen ꝛc. ꝛc., und bin ich täglich: Vorm. 
von 10—12 und Nachm. von 2—4 Uhr zu conſultiren. 

[4953] Fußärztin Eliſe Keßler, Grünſtraße 21. 


14588) 


11088] 


4450 


14885 


Entbindungs⸗Anzeige. 


Heute Nacht 12% Uhr wurde meine liebe 
Frau Pauline, geb. Kamitz, von einem mun⸗ 


tern, kräftigen Mädchen glücklich entbunden. 
Waldenburg i. Schl., den 29. April 1867. 
[1357] F. W. Wehner. 


Todes- Anzeige. 
Statt jeder beſonderen eee 
Heute Früh 72 Uhr ſtarb meine liebe Frau, 
Thereſia, geb. Stephan, nach längerem 
Leiden an Leberverhärtung. Um ftille Theil⸗ 
nahme bittet: Winkler, 
Raths⸗Maurermeiſter a. D. 
Breslau, den 30. April 1867. 9 
Beerdigung: Donnerst ig den 2. Mai, 
Nachmittags 5 Uhr, auf dem neuen Sanct 
Mauritius⸗Friedhofe. 


Todes⸗Anzeige. 14944 
Geſtern Abend entriß uns der unerdittliche 
Tod unſern einzigen geliebten Sohn Max im 
zarten Alter von 5 Jahren 4 Monaten. Mit 
tiefbetrübtem Herzen zeigen wir dies Verwand⸗ 
ten und Freunden um ſtille Theilnahme bittend 
hiermit an. 
Breslau, den 30. April 1867. 
L. Goldfeld und Frau. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 1. Mai 
Nachmittags 2 Uhr vom Trauerhauſe: Roß ⸗ 
markt Nr. 3 ſtatt. 


Heute entſchlief unſer theurer Vater, der 
Apotbeker Johann Jacob Hertz in Berlin im 
79. Lebensjahre, tiefbetrauert von uns und den 
Unſeren. 4975 

Berlin und Breslau, den 29. April 1867. 
Dr. Martin Hertz, Profeſſor in Breslau. 
Otto Hertz, eg in Berlin, 
Wilhelm Hertz, Buchhändler. 


Todes Anzeige. 

Heute Früh 5 Uhr eſchüef ſanft nach 
14tägigem Krankenlager unſer guter Gatte, 
Vater und Großvater, der Tuchmachermeiſter 
3. Hellmann, im 81. Lebensjahre. Tief ber 

bt en dies, ſtatt beſonderer Meldung, 
gebenſt 1 1 Si Winterzlle —.— r 

8 e ebenen. 
Schweidnitz, den 30. ae 1867. [4532] 


Familien⸗Nachrichten. K 
Berlobungen: Frl. Clara Rösner in 
Bublitz mit Herrn Philipp Friedemann in 
Schönfließ, Frl. Agnes v. Uſedom auf Me⸗ 
Nr mit Herrn Rittmeiſter Felir Graf 


. d. Goltz. 

Eheliche Verbindungen: Hr. Prof. 
Dr. W. Heineke mit Frl. Sophie Stavenhagen 
in Berlin, Herr Oberſtabsarzt Dr. Metſch mit 
Frl. Emmeline Rothmann in Torgau. 

eburten: Ein Sohn Hrn. Landrath 
Hoffmann in Jüterbog, Hrn. Pfarrer Hüber 
in Groß⸗Wolfsdorf, Hrn. Frhrn. b. Tettau in 
raphauſen, Hrn. Pfarrer Carl zur Nieden in 
röndenberg, eine Tochter Hrn. Paſtor Martini 

n Sonnenberg. 

Todesfälle: Frau v. Unruh in Berlin, 

rau Lucie Bellair, geb. Wörpel das., Frau 
uſcho, FR Zumwinkel in Güterloh, Frau 
Amalie ante, geb. Freiin v. Collat in Mün- 
ſter, Fel. Wilhelmine Demant in München. 


Saiſon⸗Theater im Wintergarten. 
Mittwoch, den 1. Mai. Zum dritten Male: 
8 3 Zeit.” Humoriſtiſches 
bensbild mit Geſang in 3 Akten von E. 
Pohl. Muſik von A. Lang. 
eig des Concerts 4 Uhr. 
Anfang der Vorſtellung 6 Uhr. Nach der 
Vorſtellung Fortſetzung des Concerts. 


As 22 — · Verſammlung 


den 2. Mai. 

Auch der neu zu begründende Bres · 
lauer Fett- und Schlachtviebmarkt hat 
Gegner Nr Sollten dieſe etwa ein für 
die Stadt ſo nützliches Unternehmen deshalb 
unterdrücken wollen, weil es ihnen nicht ge⸗ 

iſt, ihre ſchwer zu berwerthenden 
Gründſtacke bei dieſer Gelegenheit an den 
Mann zu bringen?! 14530] 
Sollen wir die Namen etwa nennen?! 


„K. . . 


in Lehrer, in Folge wiederholten heftigen 
Blutſturzes von langwieriger, abzehrender 
Bruſſtrankheit befallen, die ihn völlig ardeits⸗ 
unfähig und gänzlich hilflos gemacht, bittet alle 
erren Collegen und liebreiche Menſchen um 
nterſtüzung. Dieſelbe wird die Exped, der 
Bresl. . in Empfang zu nehmen die Güte 
baben. Nähere Auskunft ertheilt auf Wunſch 
Prof. Maebiger, wohnhaft Neue Sandſtr. 3. 


Die Lotterie 


eimath 
m Sonnabend ſtattgefunden. Die Ges 
e werden im Laufe dieſer yes 400 


10—1 Uhr ausgegeben. 


Bei meiner Abreife von Oberſchleſien allen 
keinen Begunden und Bekannten das h 
uchſte Lebewohl! 

Rattowis den 1, Mai 1867. 


14949 
SGBuſtar Grope. 


Concerte 
vom königl. Musikdirector 


B. Bilse 


mit seiner aus 54 Personen bo- 
stehenden Kapelle. 


Am 8, und 4, Mai; 


im Schiesswerder. 
Am 5. und 6. Mai: 


in Springer s, Etablissement. 


im Schiesswerder. 
Anfang 6 Uhr. Entree 5 Sgr. 


Zoologiſcher Garten. 


Heute Mittwoch den 1. Mai: 


Erſtes Concert. 


Eintrittspreis 2% Sgr. für Erwachſene und 
1 Sgr. für Kinder unter 10 Jahren. 
Eintrittspreis für das Coneerk die Perſon 
(ohne Ausnahme) 1 Sgr., Kinder frei. 


J. Wiesner's Brauerei, 


Nik 27, im goldenen Helm. 
e te 1520] 


Großes Garten⸗Concert, 


ausgeführt von der Helmkapelle unter Leitung 
del Aupelmelſess Herrn F. Langer. 
Anfang 6% Uhr. Entree & Perſon 1 Sgr. 
ei ungünftiger Witterung findet das Con⸗ 
cert im Saale ſtalt. 


Humanität. 


Täglich 


Großes Concert 


von der Kapelle 
des Muſik⸗Directors Herrn A. Kuſchel 
Anfang 5 Uhr. — Entree à Perſon 1 


Sar. 
Jelt⸗Garten. 


Heute 14186] 


Großes Militär⸗Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des tgl. 4. Nieder⸗ 


rof.] ſchleſ. Infant.⸗Regts. Nr. 51 unter Leitung des 


8 meiſters Herrn R. 
es Anfang 7 Uhr. 


Dr. E. Schiller, 
ndarzt, Geburtshelfer 
prakt. Arzt, 1 158 ir 14840 
Nikolai⸗ 5 — Nr. 455 u 
„ v. 10—12, Nachm. v. 2—4 Ubr 
3 Goldplomben, Gold⸗ 


d anit⸗Gebiſſe bitte ich wo moͤg⸗ 
ani on Tag früher anzumelden. 


eſuch. 


Örner, 


" Reeles Heiratbspefud. 


Der Beſitzer eines Seifenſtedereigeſchäſts 


in einer n 
30 Jahre alt, nocht noch verheirathet geweſen, von 
888 Aenhern ſucht eine Lebensgefähr⸗ 
tin. Mädchen oder Wittwer ohne Anhang, 
im Alter bis zu 27 Jahren, mit einigem Ver⸗ 
mögen, wollen unter Beifügung ihres is 
niſſes portofreie Briefe poste restante H. B. 
nach Ober⸗Glogau ſenden. Katboliſche Reli: 
ion und einige Kenntniß der poln. Sac 
nd erwünſcht. 5 ] 
i und Comptoir befindet ſich 
u Wohnung 14510 


Büttnerſtraße Nr. 31. 
F. Philippsthal 


und Ringhauſes 


“ Glavier-Institut. 


Am 1, Mai eröffne ich neue Curse, 


Bodmann. 


Schweldnitzerstrasse Nr. 31. 


Mittwoch, den 1. Mat beginnt ein neuer, 
Lehr⸗Curſus im 


Schucl⸗Schinſcreen 


ur Herren, Damen und Schüler. — Beſter 
1 wird Jedem garantirt. — Annahme 
ofort: 


ele Gaſſe Nr. 13, erſte Etage. 
Julius Spieß, 


Kalligraph aus Berlin. 


Verloren: 


[4979] 


Bei G. Harnecker & Comp. in Frank⸗ 
Buchs 


furt a. O. iſt erſchienen und durch alle 
handlungen zu beziehen, vorräthig in der 


hen Sortiments: 
Buchhandl. (M. Mälzer), 
Ring 47: 
Geographifche und gefchichtliche 
Darſtellung 


der 
öſtlichen norddeutſchen Tiefebene 


oder der 


ſüdbaltiſchen Tieflande 
mit Hinweiſung auf den Beruf des in die⸗ 
ſen Landen von dem Hauſe Hohenzollern 
gegründeten preußiſchen Staates zur natio⸗ 
nalen Vereinigung der deutſchen 


5 Völkerſchaften. 14518] 
Eine Denkſchrift nebſt Karte 
von 


P. v. Wuſſow. 
8. geh. Preis: 20 Sgr. 


F — EN SEEN 
Die Stelle des hieſigen Bürgermeiſters 
wird vom 1. Januar 1868 erledige, Das Ges 
halt des neuen Bürgermeifters iſt auf 
1000 Thaler pro Jahr fixirt, und kann nach 
dreijähriger Thätigkeit und bei erwieſener ganz 
beſonderer Tüchtigkeit und Geſchäfts⸗Ausdauer 
vielleicht eine perſöͤnliche Zulage bis 200 Thlr. 
gewährt werden, welche jedoch bei der einſtigen 
Penſionirung nicht in Betracht kommt. 

Von dem zu wählenden Bürgermeiſter wird 
der Nachweis der Univerſitäts⸗ Bildung und 
ſonſtigen Befähigung für ein ſolches Amt, fo 
wie der Nachweis praktiſcher Tüchtigkeit und 
Geſchafts⸗Ausdauer verlangt. 

Die Bewerbungs⸗ Anträge um dieſe Stelle 
ſind zu den Händen ihres Vorſitzenden, des 
Salarien⸗Kaſſen⸗Rendanten Auguſt Springer 
zu richten und zwar: 

bis zum 1. Juni d. J. 

Erwähnt wird, daß in Krotoſchin ein Gym⸗ 
naſium und eine ſtädtiſche höhere Toͤchterſchule 
ſich befindet. N 1023 

Krotoſchin, den 10. April 1867. 

Die Stadtverordneten Verſammlung. 


Dank ſagung. 


Fünf Jahre war ich ſehr krank und erlitt 
beſonders Nachts die heſtigſten Schmerzen. 
Mein Muth zu leben war gebrochen, denn alle 
Curen ſchlugen fehl, die Aerzte hatten mich auf⸗ 
gegeben; es hieß, ich habe den Krebs, ſei nicht 
ii heilen. Mit Wehmuth ſah ich auf meinen 
ieben Mann und meine Kinder, denn ich war 
der Verzweiflung nahe; das begreift nur der, 
der in ähnlicher Lage ſich befand. In dieſer 
großen Noth brachte mich mein Bruder Aſch⸗ 
ner zu dem Herrn Dr. Theodor Auerbach 
nach Kattowitz, welchen der allmächtige 
Gott von Berlin dorthin ziehen ließ. Die⸗ 
ſer Arzt hat mich nun hergeſtellt. Ich bin 
geſund und munter, froh blick ich wieder um 
mich und froh blick ich wieder auf die Meini⸗ 
gen; aber mein erſter und ernſter Gedanke iſt, 
mit reinem Herzen Gott zu danken. Er be⸗ 
ſchütze den Dr, Th. Auerbach. Er erhalte 
3 Arzt, daß er noch viele Kranke heile. 

ochlowitz, den 28. April 1867. [1348] 


Friedricke Danziger. 


Photographisches Atelier 
Buchwald & Georgi, 


2. Ohlauer-Stadtgraben 2, 
zwischen Bahnhofs- und Vorwerkssirasse, 
neben Hecht's Hötel garni. 


Der Poſten des Religions: und Elementar⸗ 
lehrers in unſerer Gemeinde wird zum 1. Auguſt 
vacant. Qualificirte Bewerber, die auch an 
den „9% porbeten können, wollen ſich melden. 
Gehalt bei freier Wohnung und freiem Schul⸗ 
local 350 Thlr. 

Zalz, den 28. April 1867. [1356] 

er Vorſtand der Synagogengemeinde. 
P. Holzmann. 


Anmeldungen zum Unterricht in ein⸗ 
ſacher und dopp. italien. 


Buchführung 


nehme ich täglich entgegen. [4977] 


BB. Baginsky, 


Reuſcheſtraße 38. 


Privat⸗ Entbindungs⸗Haus. 


ein gelber Affenpintſcher mit Halsband, ab⸗] Conceſſionirt mit Garantie 
8 gegen n Nikolaiſtr. 67. 1 Berlin, Gr. Frankfurterſtr. 30. Dr, Bode, 


[1095] Bekanntmachung. 

Die ſeitens der koͤniglichen Militärbehörde pro Mai d. J. zur Unterbringung in 
Bürgerquartieren deſignirten Mannſchaften und Pferde ſind auf Grund der uns bei⸗ 
gelegten Befugniß unmittelbar im Wege der Ausmiethung untergebracht worden. 

Wir bringen dies zur öffentlichen Kenntniß mit dem Bemerken, daß hiernach eine 
Belaſtung der quartierpflichtigen Grundſtücke mit Naturaleinquartierung für den ge⸗ 
nannten Monat nicht in Ausſicht ſteht. 

Breslau, den 30. April 1867. Die Servis⸗Deputation. 


Breslauer Vörſen⸗Aetien⸗Verein. 


Wir beabſichtigen, in dem neuen Börfengebäude, Wallſtraße Nr. 6 hierſelbſt, 
Räume für eine Conditorei, ſowie die im Kellergeſchoſſe belegenen Reſtaurations⸗ 
Localitäten zu vermiethen. Die Locale werden im Laufe des Juni d. J. übernommen 
werden können. Bewerbern, welche Conditoret und Reſtauration zuſammen übernehmen, 
würden wir den Vorzug geben. Nachdem auf unſere frühere Aufforderung keine 
annehmbaren Offerten eingegangen, haben wir einen Lieitationstermin auf den 
15. Mai d. J., Nachmittags pünktlich 4 Uhr, im Locale der Handelskammer, 
Ritterplatz Nr. 1, 2 Treppen hoch, vor Herrn Dr. Meyer anberaumt. Wir laden 
Unternehmungsluſtige ein, in dieſem Termine perſönlich zu erſcheinen und ihre Offerten 
zu Protocoll zu geben. Unter den eingehenden Offerten behalten wir uns freie Aus⸗ 
wahl vor. 

l Die zu vermiethenden Räume können nach vorheriger Meldung im Bureau der 
Handelskammer jederzeit beſichtigt werden. [4503] 
Breslau, den 29. April 1867. 
Der Verwaltungsrat h. 
gez. Franck. Molinari. 


Actiengeſellſchaft Breslauer zoologiſcher Garten. 
Die ordentliche Generalverſammlung der Actionäre wird 
am 31. (ein und dreißigſten) Mai d. J. (Freitag) Nachmittag 4 Uhr 
in dem kleinen Saale des Börſengebäudes (Blücherplatz) 
ſtattfinden; die Actionäre werden dazu eingeladen. Jeder Actionär, der ſich als folder 
durch Vorzeigen der auf ihn ausgeſtellten oder überſchriebenen Actie legitimirt, hat 
Zutritt. Die Verſammlung wird 
1) den Bericht des Directoriums empfangen; 


2) es werden ihr die Rechnungen und die Bilanz vorgelegt, und es werden von ihr 


3) an die Stelle ausſcheidender Mitglieder des Geſammt⸗Vorſtandes zwei neue 
Mitglieder, ſowie auch 
4) die beiden Reviſoren erwählt werden, denen die Revifion der Rechnung und der 
Bilanz pro 1866 übertragen werden ſoll. - 
Breslau, am 27. April 1867. [4493] 
Directorium der Actiengeſellſchaft Breslauer zoologiſcher Garten. 
v. Görtz. Dr. Grube. o. Ruffer. Gutke. Dr. Lewald. 


General Verſammlung. 


Die General⸗Verſammlung des Schleſiſchen Vereins zur Unterſtützung von 
Landwirthſchafts⸗Beamten wird nach den Beſtimmungen der Statuten 8 een 
5 auf Montag, den 17. Juni d. J., Vormittags 10 Ubr, 
im Gaſthofe „zur goldenen Gans“ hierſelbſt anberaumt. 
um Vortrage und Berathung kommen: 
I. Der Geſchäftsbericht. a 
II. Wiederholte Abſtimmung über folgende im vergangenen Jahre angenommene Anträge: 
1. ad $ 1. Der Verwaltungsrath und das Directorium werden autorifirt, mit der 
königlichen Staatsregierung Statutenabänderungen inſoweit zu vereinbaren, als 
ſolche behufs Verleihung der ſeit längerer Zeit angeſtrebten Corporations⸗Rechte noth⸗ 
wendig und unvermeidlich erachtet werden. e 
2. ad $ 6 in fine wird folgender Nachſatz angenommen: 
Es genügt, wenn zwei Mitglieder der Direction bei der Vertretung des Vereins 
nach außen, z. B. bei Klagen, Executions⸗Geſuchen u. ſ. w. die abzufaſſenden 
Schriftſtücke gegenzeichnen. 
3. ad $ 11a. Die Worte „ſeiner früberen Stellung“ fortzulaſſen. 
III. Neuwahl des Directoriums und des Verwaltungsraths. 
Breslau, den 23. April 1867. 
Das Directorium. 
H. Elsner v. Gronow⸗Pniow. Janke. Graf. A. Gläſer. 


Vierter Maſchiuenmarkt. 


Vom 2. bis incl. 4. Mai findet in Breslau ein Maſchinen⸗ ꝛc. Markt ſtatt. 
Eröffnung am 2. Mai Vormittag 8 Uhr. [4515] 

Eintrittskarten für alle 3 Tage à 1 Thlr. find zu haben im Club der Land⸗ 
wirthe (Hotel de Silefie), ſowie vom 2. Mai ab auf dem Ausſtellungsplatze an der 
Kaſſe. Tagesbillets werden nur an der Kaſſe ausgegeben. 5 

Eintrittspreiſe: am 2. Mai 15 Sgr., am 3. Mai 10 Sgr. und am 


4. Mai 5 Sgr. 
Die Markt⸗Commiſſion. 


Schul bücher. 


Die in den hieſigen Gymnaſien, Real“, Töchter⸗, Privat-, Mittel ⸗ und Elementar ⸗ 
ſchulen eingeführten Schulbücher, griech. und röm. Claſſiker, Atlanten find bei uns dauerhaft 
gebunden neu und antiquariſch zu ſehr billigen Preiſen vorräthig. Gebrauchte Schulbücher 
werden in Umtauſch und Shane angenommmen. 

Bu [4517] 
4. 


14490 


„und Antiquarbandlung von 


Görlich u. Coch in Breslau, Ritterplatz 
Geſchafts Eröffnung. 


1 . beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich am heutigen Tage Kloſterſtraße 
r. 9 ein 


Colonial⸗Waaren⸗, Tabak und 
Cigarren ⸗Geſchaft 


unter der Firma 


C. G. Gross 


eröffnet habe. — Unter Zufiherung prompter und reeler Bedienung empfehle ich mein Ges 
u dem geehrten Buhl einer gütigen Beachtung. 14956] 
Breslau, den 1. Mai 1867. 


C. G. Groß. 


Zu — 


Oberſchleſiſche Eifenbahn. 


Die Ausführung des zweiten Theiles der Erd⸗ und Planirungs⸗ 
Arbeiten bei der Anlage von Nebengeleiſen bei dem Dorfe Brzezinka 
an der Bahnlinie von Myslowitz nach Neuberun ſoll im Wege der 
ö 8 N vergeben werden. 
— n dem au 
Sonnabend den 18. Mai d. J., Mittags 12 uhr, ä 
im Bureau der unterzeichneten Betriebs⸗Inſpection anberaumten Termine werden die bis 
dahin einzureichenden Offerten, welche frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift 
; Offerte zur Ausführung von Erdarbeiten“ 

verſehen fein müſſen, in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten eröffnet werden. 

Die Submiſſions⸗ Bedingungen, Maſſenberechnungen und Pläne können ebendaſelbſt eins 
geſehen und Abſchrift der Erſteren gegen Erſtattung der Koſten in Empfang genommen werden. 

Kattowitz, den 27. April 1867. 14454] 
Königliche Betriebs⸗Inſpection II. 


Wilhelms bahn. 


Bei der am 23. April d. J. ſtattgefundenen Verlooſung der in 
eg Jahre zu amortiſirenden Prioritäts⸗Obligationen der Wilhelms: 
bahn ſind gezogen worden: . [4492] 

. Von den Obligationen I. Emiſſion. 
34 Stück der Serie 1. zu 100 Thlrn. und zwar die Nummern: 
0 45. 190. 309. 346. 436. 494. 626. 630. 827. 852. 997. 1080. 
2 8 1202. 1305. 1590. 1618. 2056. 2249. 2268. 2273. 2379. 2503. 2606. 
2925. 3128. 3197. 3229. 3309. 3363. 3427. 3629. 3664. 3708. 
22 Stück der Serie II. zu 50 Thlrn. und zwar die Nummern: 
92. 197. 311. 520. 542. 548. 684. 802. 829. 839. 859. 904. 1406. 1437. 1521. 1723. 
2006. 2123. 2155. 2242. 2285. 2332. 
B. Von den Obligationen II. Emiſſton. 
152 Stück zu 100 Thlrn. und zwar die Rummern: 
75. 113. 205. 392. 499. 701. 874. 916. 926. 959, 1036. 1442, 1473. 1505. 1635. 1654. 

1851. 1899. 1964. 2050. 2184. 2330. 2404. 2521. 2628. 2829. 3061. 3178. 3224. 3268. 
3515. 3645. 3768. 3996. 4073. 4300. 4414. 4543. 4750. 4940. 4969. 5101. 5107. 5171. 
5178. 5252. 5333, 5334. 5664, 5849. 5906. 5910. 6041, 6457. 6532. 6621, 6655. 6661. 
6763. 6928. 7018. 7120. 7140. 7225. 7443. 7622. 7706. 7866. 8125. 8136. 8367. 8457. 
8507. 8612. 8683. 8985. 9235. 9393. 9454. 9512. 9582. 9646. 9726, 9827. 9993. 10285. 

10799. 10884. 10933. 11107. 11238. 11317. 11378. 11407. 11417. 11530. 
11731. 11786, 11976. 12163, 12166. 12195. 12316. 12947. 
2. 13972. 13993. 14550, 14574. 14897. 14998. 15136. . 16035. 

. 16336. 16393, 16544. 16610. 16683. 16982, 16998. „ 271. 
17459. 17672. 17737. 17836. 17862. 18617. 19525. 19577. 19606. . 20168. 
20187. 20337. 20380. 20636. 20706. 20750. 

J. Von den F III. Emiſſion. 
a a. 11 Stück zu 500 Thlrn. und ren die Nummern: 
423. 797. 1229, 1266, 1292. 1392, 1494. 1690. 1840. 1861. 1947, 
b. 14 Stück zu 200 Thlen. und zwar die Nummern: 
2016. 2106, 2250, 2414, 2615. 3034. 3101. 3383, 3473. 3475, 3621. 4036. 3252. 4332, 
e. 30 Stück zu 100 Zhlen. und zwar die Nummern: 
4773. 481 J. 4949, 5028. 5194. 5772. 5947. 6091. 6249. 6373. 6738. 7079, 7120. 7226, 


929 J. 9468. - 
Die en dieſer Obligationen werden aufgefordert, die Valuta vom 1. Juli d. J. 
ab gegen Auslieferung der Obligationen nebſt den vom 1. Juli d. J. ab laufenden Coupons 
bei unſerer Hauptkaſſe hierſelbſt oder bei der Disconto⸗Geſellſchaft in Berlin und bei den 
Herren Ruffer u. Comp. in Breslau in den Nein Geſchäftsſtunden in Empfang 
zu nehmen. An den letztern beiden Zablſtellen erfolgt die Realifirung jedoch nur bis zum 
15. Juli d. J., wobei wir noch ausdrücklich bemerken, daß mit dem 1. Juli d. J. die Verzin⸗ 
fung der ausgelooſten Obligationen aufhört. nn j 
Von den früher ausgelooſten Prioritäts⸗Obligationen find bisher zur Einlöſung noch 
nicht präſentirt worden: f 
1) Aus ber 8 des 9. 228 1863. 
8. Der I. Emiſſion I. Serie à 100 Thlr. Nr. 1502. 2281, 
b. Der I. Emiſſion II. Serie à 50 Thlr. Nr. 379. 
e. Der II. Emiſſion à 100 Thlr. Nr. 18348, 
2) Aus der Verlooſung des Jahres 1864. 
a. Der I, Emiſſion 1. Serie à 100 Thlr. Nr. 1713. 1844. 3059. 
. Der I. Emiſſion II. Serie à 50 Thlr. Nr. 287. 427. 722. 817. 1007. 1760. 
c. Der II. Emiſſion & 100 Thlr. Nr. 1140. 3545. 4765. 7181. 8215. 9444. 10388, 
g 11168. 14130. 19935. 
des Jabres 1865 


D i a 


S 


. 


Aus ber 8 


3 
kr a, Der I. Emiſſion 2 Serie à 10) Thlr. Nr. 229. 578. 1270. 1349. 2007. 2916. 3703. 
25 b. Der I. Emiſſion II, Serie à 50 Thlr. Nr. 443. 1005. 
. e. Der II. Emiſſion à 100 Thlr. Nr. 7174. 8887. 9530. 9862, 9925. 11394. 12591. 
* 14030, 14129. 14154, 16153, 18004, 
u 4) Aus der Berloofung des Jabres 1866. ; 
F-' a. Der I. Emiſſion I, Serie à 100 Thlr. Nr. 619. 850. 858. 869. 1109. 1208. 1288. 
Ber", 1402. 1633, 3033. 3429. 3695. 
HER b. Der I. Emiſſion II, Serie à 50 Thlr. Nr. 80. 88. 241. 279. 524. 1471. 1488. 
iR | 1538. 1547. 1956. 2270. 
an e. Der II. Emiſſion à 100 Thlr. Nr. 766. 1245. 2569. 3923. 4895. 5452. 6299. 7873, 
18 7953. 8046. 8060. 8179. 8325. 8862. 9442. 
ur. 10063. 10076, 10598. 10975. 11008. 11709, 
2% 11737, 13062. 13370, 15240. 15843. 16162, 


=, 


. 18546, 
Die Inhaber dieſer Obligationen werden zur Erhebung der Valuta gegen Ablieferung 
der Obligationen nebſt 
Ratibor, den 


3 wiederholt aufgefordert. 
„April 1867. 
Königliche Direction der Wilhelmsbahn. 


= Wichtige neue 
landwirthſchaft⸗ 
liche Werke. 


Verlag von Joh. Urban Kern, Neuſcheſtraße 68. 

Die goldenen Lehren der Landwirthschaft. Vol ständige Beantwor- 
tung der Frage: Wie gewinnt man die reichsten Ernten von allen Früchten? Für 
Landwirthe, Gutabesitzer ete,, von J. A. Meyer in Ulm, Gr. 8. Geb. 1867. 27% eg. 

. Are Rindviehmast, Deutsche Bearbeitung von A. K te si 8, 
1867, r. 9 

Das deutsche Merinoschaf. Seine Wolle, Züchtung, Ernäl- 
rung und Pflege. a ar a von A, Körte, Mit vielen Illustrationen uud 
10 Tafeln Abbildungen. Gr. 8. 2 Thlr. 20 Sgr. 

Wörterhuch der Schafzucht und der Wollkunde. Von A. Körte. 


Or. 8. Geh. 1863, 15 Ser“ 
Anleitung für Landwirthe und Viehbesitzer zur zweekmüssi- 
0 Auswahl, Haltung und Züchtung der Milchkuh von 
zugen Tisserant, Prof. zu Lyon. Aus dem Französ übersetzt, mit Anmerkungen 
Mit Illustr. Gr. S. 1863, 1 Thlr. 15 Sgr. 


versehen und herausg, von A. Körte. 
Die Wollproduetion unserer Erde und die Zukunft der deut- 


schen Schafzucht. Nebst praktischen 
Wwirthe und Industrielle. Von H. Janke. Gr. 
Die Thierzüchtung und die Vererhbu 

Pohlenz, Gr, 8. Geb. 1863. 20 Sgr. 
Blut, Temperament und Form in ihrer Bedeutung für den 

Viehzüchter. Von Robert Pohlenz, Gr. 8. 1866. Geh. 22% Sgr. 


Schulbücher. | 
1 Johletter sche Buch- empfiehlt ihr grosses Lager von allen in 
5 handle. (H. Skutsch), 
II 
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Züchtungsgrundsätzen, Für Land- 
8. Geh. 1864. 2 Tur. 
ze. Von Robert 


55 * * 


führten Schulbüchern in antiquarischen und 
neuen . zu ermässigten Preisen. 
SLAU, Gebrauchte 1 werden, falls sie noch 
2 I verwendbar, in Umtausch und Zahlung an- 
weidnitzerstrasse Nr. 16-18, isn ae 


Das Sehlesisehe Ventral-Versorgungs-Institut zu Liegnitz 

vermittelt das Placement für Stellensuchende im Communalwesen, Lehrfach, Land- und 

Förstwirthschaftsfache; ferner tür alle kaufmännische Gebiete, für Gewerbe-Werkmeister 

und Gehilfen, für Secretäre, Hansoffieianten, Wirthschafterinnen etc. [4487] 
Die Anmeldung offener Stellen ist kostenfrei. Stellensuchende 

haben eine kleine Gebühr, nach Maassgabe des ersten Jahrgehalts, zu entrichten, 

Prospect und ausführliehe Bedingungen werden beigegeben, 

Liegnitz, im Mai 1867, Inspector H. Littmann. 


feiert am 1. 
dert alle Offiziere, Aerzte und M 9 

durch ergebenſt auf, ihre Adreſſen umgehend einzuſenden, damit denſelben unverzüglich eine 
Einladung mit Feſtprogramm [4402] 


7236. 7337. 7457. 7745. 7827. 7861. 7952. 8053. 8161. 8257. 8373. 8944, 9125. 9290. 


hiesigen Schulen und Lehr-Anstalten einge-| — 


1234 


Das Küraſſier⸗Regiment Königin 
(„Pommerſches“) Nr. 2 


Juni d. J. ſein 8 es Stiftungsfeſt. Unterzeichnetes Commando for⸗ 
ilitär⸗Beamte, die in dem Regiment geſtanden haben, hier⸗ 


zugehen kann. 
Paſewalk, den 20. April 1867. 
Das Commando des Küraſſier⸗Regiments Königin („Pommerſches“) Nr. 2. 


Club der Landwirthe zu Breslau, 


Mittwoch, den 1. Mai, Abends 7 Uhr: [4396] 
Vortrag des Herrn Rittergutöbefiger Rieger über die ländliche Creditfrage. 


5 Bekanntmachung. 1097 
Das landſchaftliche Darlehn belief ſich: Thlr. Sgr. Pf. 
a. in Aprocentigen Pfandbriefen auf 13,759,200 — — 
d. in 3 „ 7 F 11,787,260 — -- 
Zuſammen auf 25,546,460 — — 
Hiervon ſind: = 
1) amortiſirt bis einſchließlich Johannis 1866: Thlr. 
a, in Aprocentigen Pfandbriefeen 5,369,025 
b. in 3% „ „ 4.374, 260 
2) von Seiten der Pfandbriefsſchuldner und in Folge 
der Renten⸗Ablöſungen gekündigt: 
a, in Aprocentigen Pfandbrieſen 7,970,775 
d. in 34 „ 5 3,701,260 
Zuſammen 21,415,320 — — 
Das verbleibende Pfandbriefs⸗ Capital betrug ſonach in der ges 
achten Bere „„ nene e Ei 4,131,110 — — 
Zum Koſten⸗ und Salarien⸗Fonds find von Johannis 1865 bis Joh. 1166 eingegangen: 
1) an Zinſen von den im eigenthümlichen Fonds vorhandenen Thlr. 8 r. Pf, 
Banpbriefeitr. t 64,042 15 6 
2) an Gebühren für neu ausgefertigte Pfandbriefe — 
3) das von den Schuldnern zur Beſtreitung der Verwaltungs⸗ 
koſten bezahlte 7 Procent mi. 35,729 — 7 
<) an außerordentlicher Einnahme, als Verzugszinſen, Depoſital⸗ 
Gebühren, Miethe von den im Landſchaftshauſe bermietheten 
Localien und dergleichen n 
2 Zuſammen 100 802 21 8 
Verausgabt find dagegen zu den Gehältern, Penſionen, Gratifica⸗ 
tionen, Diäten und Reiſegebühren, Verwaltungskoſten des landſchaft⸗ 
lichen Hauſes, Auslagen für Zahlung der Pfandbriefszinſen in Berlin 
und Breslau, Porto und Botenlohn, Inſertionen, Druckſachen, Pfand⸗ 
briefs⸗ und Schreibmaterial, Beleuchtung ſowie ſonſtige Bureaukoſten 41,262 14 5 
a > Es find daher verblieben 59,540 7 3 
welche zu dem eigenthümlichen Fonds der Landſchaft vereinnahmt worden. 
Der i nee der Landſchaft beſtand zu Johannis 1866: 
1) aus Pfandbriefen: lr. Sgr. Pf. 
A. u 4 Priirem n ee 71,200 — — 
b. zu 3 Procent. 1,757,540 — — 
2) aus baar b ee ie a EAN > 36, era 
Hierzu tritt HER 
3) das für die Landſchaft auf den in N Stadt auf dem 
Graben sub Nr. 31 und 32 belegenen Grundſtücken einge⸗ 
tragene Capital bonn 13,000 r. 
wobon bis jetzt bereitr ss 10,000 „ 
amortiſirt find, daher der Landſchaft noch 
gehnhren e d e ner nee Ada r en sten nn. 3,000 — — 
4) das lendſchaftliche Gebäude, deſſen Bau gekoſtet 76,856 15 8 
3 


Der geſammte eigenthümliche Fonds beträgt daher 1,998,576 23 
Poſen, den 17. April 1867. General -Landſchafts⸗Direction. 


Pferderennen. 


Der Landwirthſchaftliche Verein zu Alt⸗Grottkau veranſtaltet am 22. Mai ein 
Wettfahren und Wettrennen für Pferde aus den Kreiſen Grottkau und Neiſſe und von 
Vereins⸗Mitgliedern. Vollblut ausgeſchloſſen. 11351] 

Der Herr Graf Sierstorff⸗Endersdorf als Eigenthümer und der Abthei⸗ 
lungs⸗Commandeur Herr Major Arnold als derzeitiger Inhaber haben die Güte 
gehabt, den großen Exercierplatz bei Voigtsdorf dem Verein zur Benutzung zu 
überlaſſen. 

Es finden fünf Rennen ſtatt. 500 reſp. 800 Ruthen. Einſatz 4 Thlr., halb 
Reugeld. Nicht unter 5 reſp. 3 Pferden. Beginn 10 Uhr. 

I. Ohne Hinderniſſe. 1. Preis: Sattel mit Decke. Werth 30 Thlr. 2. Preis: 

Zaumzeug. Werth 8 Thlr. 3. Preis: Eine Peitſche. 

II. Trabreiten. 1. Preis: Complettes Geſchirr. Werth 30 Thlr. 
Zwei Pferdedecken. Werth 8 Thlr. 

III. Ohne Hinderniſſe. Drei Preiſe beſtehend in den Bildern des Königs — des 
Kronprinzen — des Prinzen Friedrich Carl. 

IV. Wettfahren im Trabe. Ein⸗ und zweiſpännig. Ein Preis⸗Wirthſchafts⸗Wagen. 


Werth 35 Thlr. 
1. Preis: Des Herrn Grafen v. Schaffgotſch⸗Koppitz Ehren⸗ 


V. Hürden⸗Rennen. 
preis. 2. Preis: Des Vereins Ehrenpreis. Das 3. Pferd rettet den Einſatz. 
Der Vorſtand. 


Iſr. Handlungsdiener Inſtitut. 


Donnerstag, den 2. Mai d. J., Abends 8 Uhr im Caſino (Neuegaſſe Nr. 8); 
Geſelliger Abend: Fortſezung der Debatte über die Abänderung der Statuten; darauf 
humoriſtiſche Vorträge. [4534] 


Bekanntmachung. 


Die in der Provinz Schleſien, Regierungs⸗ Bezirk Oppeln, in den Kreiſen Pleß 
und Rıbnit belegenen Rittergüter: . 
„Ornontowitz, Groß⸗Dubensko nebſt Alt⸗Dubensko und Czerwionka“, 
mit einem Geſammt⸗Areal von circa 8500 Morgen incl. 2360 Morgen gut beſtandenem Forſt, 
nebſt den ganzen Steinkohlen⸗ Gruben: Louis, Marie Helene, Ornontowitz, Hulda, 
Anna Emanuel, Felix Adolph, Helenens Glück, Goldener Friede und Zwi⸗ 
ſchenfeld, ſowie dem Mitbaurecht an folgenden Steinkohlen⸗Gruben: Minerva, Fidele, 
F und Ludwine, 36 Grund ⸗Freikuxen und 4 zu Ornontowitz belegenen 
Aufticalitellen ſollen im Wege der Licitation, ſei es ein 
Bergwerks⸗Eigentbum derkauft werden. 
Zu dieſem Zweck iſt vor dem Königlichen Rechtsanwalt und Notar Herrn Kremkow 


zu Gleiwitz ein Bietungs⸗Termin auf 
br bis Nachmittags 6 Uhr, 


. den 1. Juni 1867, Vormittags 10 u 
in deſſen Bureau angeſetzt worden. 

ur näheren Information liegen die im Jahre 1863 aufgenommenen gerichtlichen Taxen 
der Güter, eine Beſchreibung der Bergwerks ⸗Objecte nebſt Ueberſichtskarte, ſowie die Licita⸗ 
tions- und Kaufbedingungen bei Herrn Rechtsanwalt Kremkow in Gleiwitz, im Bureau 
des Herrn Juſtizrath Müller in Berlin, Stralauerſtraße Nr. 33, und bei dem Director 
Schnadenberg in Ornontowitz. Wegen Beſichtigung der Güter wolle man ſich an den 
Letzteren (per Bahnhof Orzeſche) wenden. 
: Berlin, den 23. März 1867, 
Der Verwaltungsrath der Ornontowitzer Wetien: 


Geſellſehaft für Eiſen · und Kohlenproduction. 


BVibliothek 


2. Preis: 


zeln oder zuſammen, mit oder ohne 
3991] 


Meine bekannte Ceih 
(monatlich & 5 Sgr. 7% Sgr., 10 Sgr.) 


Eeſeziskel für die neueſten Erſcheinungen, vierteljährlich & 144 Thlr. 
4 


und 1% Thlr., mit Prämien à 3 Thlr. für Hieſige, ſowie für Auswärtige 


Journalzirlel und landwirthſchaflliche Bibliothetz, 


erlaube mir ergebenſt zu empfehlen. 


Joh. uUrb. Kern, Nenſceſraße 08. 


[1092] Bekanntmachung. 8 

Die dem Hospital für alte hilfloſe Dienſt⸗ 
boten auch in dieſem Jahre bewilligte Haus⸗ 
colleete wird im Monat Mai d J. abgehal⸗ 
ten werden. 

Indem wir dies zur öffentlichen Kenntniß 
bringen, verbinden wir damit die Bitte, das 
fernere Gedeihen dieſer wohlthätigen Anſtalt 
durch recht reichliche Gaben befoͤrdern zu hel⸗ 
fen, damit es ermöglicht werde, wenigſtens den 
Hilfsbedürftigſten aus der großen Zahl der 
Anwärter Aufnahme 112 gewähren. 

Breslau, den 25. April 1867. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die an der Chauſſee Gba Strehlen und 
einrichau liegende Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle 
ieſenthal, welche das Chauſſeegeld für 
eine Meile erhebt, wird vom 1. Juli d. J. ab 
auf drei Jahre verpachtet und ſteht hierzu 
den 27. Mat e. 
im Gaſthauſe zum Rautenkranz in Münſter⸗ 
berg, Vormittags von 9—12 Uhr, in an. 
Die Bedingungen können jetzt ſchon bei der 
Chauſſee⸗Kaſſe hier, ſowie im Termine einge⸗ 
ſehen werden. Pachtwillige haben im Licitationgs 
termine 120 Thlr. Cautſon baar oder in preu⸗ 
ßiſchen Staatspapieren von mindeſtens lecem 
Courswerth zu erlegen. 1131] 
Münſterberg, den 4. April 1867, 
Bas Directorium. 


Schützenhaus⸗Verpachtung 
in Oſtrowo. 


Das hierorts an einer ſehr belebten Straße 
und in der Nähe der Kaſerne eines Bataillons 
im Bau begriffene neue große Schlltzenhaus 
ſoll zum Betriebe eines anſtändigen Reſtau⸗ 
rations⸗Geſchäfts vom 1. October d. J. ab 
auf 3 bis 5 Jahre meiſtbietend, unter Vor⸗ 
behalt des Zuſchlages, verpachtet werden. 

Daſſelbe beſteht aus: 1) einer großen Woh⸗ 
nung für den Wirth, 2) vier großen Schank⸗ 
reſp. Gaſtzimmern, 3) einem 60“ langen und 


40° breiten Saale mit 4 period 
4) Keller, Stallung und Kegelbahn, einem 
44% Morgen großen Park und 3 rgen 


Gartenland. . 

Der Verpachtungstermin ſteht am 14. Mai 
d. J., Früh 10 Uhr, in der Wohnung des 
erſten Vorſtehers an, wo auch bis dahin die 
Bedingungen zu erfahren ſind. [1323] 

Oſtrowo, im April 1867, 


Warnung. 


Ich warne einen Jeden vor Ankauf meines 
acceptirten Wechſels vom 29. April d. J., 
Summa 330 Thlr., in Worten t 
Dreißig Ntblr, a dio. 1352] 

Ich erkläre dieſen Wechſel als ungiltig, er 
follte als Zahlung zur gerichtlichen Parzellen ⸗ 
Verkauf dienen, da der Kauf nicht zu Standes 
238 ſo zahle ich am Verfalltage dieſe 
umme nicht. 


Eipka Mandonsky, 


in Ruderswald bei Ratibor. 


Fraulfurter 
Stadt Lotterie. 


Von kgl. preuß. Regierung genehmigt. 

Zur bevorſtehenden, 1. Klaſſe / Ori⸗ 
ginal-Looſe 3 Thlr. 12 Sgr., halbe 
1 Thlr. 21 Sgr., Viertel 26 Sgr. excl. 
Schreibgeld. Beſtellungen führe ich ge⸗ 
wiſſenhaft aus und ſende nicht, wie von 

rankfurt aus es geſchehen, werthloſe 
Promeſſen an die Beſteller. I4314] 

Herrmann Block in Stettin, 

Bank⸗Geſchaͤſt. 


Walcot's 
Schleif-⸗Maſchinen. 


Es wurden verkauft: 
— 455 Stück in Wien. 


62 „ „Prag. 

5900 = Dresden. 

1500 86 Brünn. 

5800 „» HBerlin. 

46000 K- Frankfurt a. Main. 
„München. 


5000 
Das iſt der beſte Beweis 
ur 
deren Nützlichkeit. 

Die diesjährige achte [4064] 
Auction junger Zuchtthiere 
wird. abgehalten: 

Mittwoch, den 8. Mai 1867, 
11 Uhr Morgens. 

Es lommen zum Verkauf ungefäbr: 

100 Southdown-Vollblut- u. Mauchamp- 
ammwoll-Böcke, 

30 40 Southdoewn-Vollblut⸗Schafe, 

10 Shorthorn-Bullen, 

40 Eber und Sauen der größten und 
mehrerer kleinen und mittelgroßen engli⸗ 
chen Schweineracen. 

Vor der Auction wird keines dieſer Thiere 
verkauft, fie werden fämmtlich zu Minimal⸗ 
preiſen eingeſetzt und für jedes t, ohne 
Rückkauf, zugeſchlagen. 

Vom 26. April an werden auf Verlangen 
ſpecielle Verzeichniſſe verſandt. 
Hundisburg bei Magdeburg, im 
März 1867. 

Herm. v. Nathusius. 
Ga 72 7 
is ſchränke. 
Eisſchränke find wieder auf Lager, 2⸗ 
etagig, zu ein und zwei Fuͤßchen, oben 
u Speiſen, mit und ohne Einfuhr der 
He mit Doppelkühlung, compacter 

Bauart und billigſten Preiſen in Rati⸗ 

bor bei J. Luſtig 113391 


7 eee . * 


N 


187 9 Aopen Nen en 1 felge Ber: 
er Procuren⸗Regiſter iſt zufolge Ver⸗ 
fügung dom 19. April d. J. Nachſtehendes 
ein worden: 
ad Nr. 1 col. VIII.: 
Die Procura des Johann Kloſe zu Ott⸗ 
machau und die dieſem, dem ee 
John ebendaſelbſt und Albert Ginther 
zu Neiſſe ertheilte Collectiv⸗Procura iſt 
exloſchen und den letzteren beiden neue 


Procura, u. für ſich allein, ertheilt 


worden. etragen zufolge 1. 1 ung 
vom 19, April 1867 am 23. April 186 
Grottkau, den 19. April 1867, 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


11098] Bekanntmachung. 
In ua: Fi Regiſter if bei Nr. 1808 
das durch den Eintritt des Kaufmanns 
Emanuel Cohn hier in das Handelsgeſchäft 
des Kaufmanns Carl Cohn erfolgte Erlöſchen 
der Einzel⸗ arl Cohn hier und in 
unſer Geſellſchafts⸗Regiſter Nr. 519 die von 
den Kaufleuten Carl Cohn und Emanuel 
Cohn, beide bier, am 1. April 1867 hier 
unter der Firma Carl Cohn errichtete offene 
Handels⸗Geſellſchaft heute eingetragen worden. 
reslau, den 26. April 1867. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 
11099] Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 2032 die 
Firma Edmund Cohn und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Edmund Cohn hier 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 25. . 1867. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 
er f Wer Reiter ff. 2033 di 
In unſer en⸗ iſt Nr. e 
Carl Piternik und als deren In⸗ 
aber der Kaufmann Carl Piſternick hier 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 25. April 1867. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Bekanntmachung. 
8 iſt Nr. 2034 die 
J. Silberſtein und als deren In⸗ 
aber der Kaufmann Iſidor Silberſtein 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 25. April 1867. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


8 1 .[1046 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Beuthen DS. 
e Abtheilung, 

den 20. April 1867, Mittags 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Gaſtwirths Guſtav 

Saufl 1 Tarnowitz iſt der gemeine Concurs 
eröffne 

um einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 


— Rechts⸗Anwalt Toepffer zu Tarnowitz 
eſtellt. . 1 
Die be des Gemeinſchuldners werden 
dem 


aufgefordert 
— den B. Mai d. J., Vorm. 11%, Uhr, 
in unſerem Gerichtslocal, Terminszimmer 
Nr. V, vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗ 
richter Fritſch 
n 1 abe age und 

* bläge über die Bei tung dieſe 

ug pe die Beſtellung eines anderen einſt⸗ 
nr; lters abzugeben 

Allen, welche bon dem Gemeinſchukdnet 

etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen 

in Beſitz oder Gemahrfam haben oder welche 

ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 

nichts an denſelben zu berabfolgen oder zu 

aun von dem Beſitz der N 

bis zum 25. Mai d. J. einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 

Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 

ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Con⸗ 

cursmaſſe abzuliefern. 

e und andere mit denſelben gleich⸗ 
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners 
baben don den in ihrem Beſitz befindlichen 
Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Concursgläubiger 
ma wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
15 5 oder nicht, mit dem dafür verlangten 

rrecht 


E, 
bis zum 1. Juni d. J. einſchließli 
bei uns ſchric oder A 918 oll ei us 
m und demnachſt zur Prüfung der 


ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt an⸗ 


Kreis einen. 
W riftlith einreicht, 
derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
ng ſeiner Forderung einen au hieſi⸗ 
en Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
e ee auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ 
und zu den Alten anzeigen. 
Wi igen, welchen es hier an Bekannt: 
Id lt, werden die Rechtsanwälte Walter, 
Schmiedicke, Juſtizräthe Schröder, Leon⸗ 
ard, Lebenheim und Gutmann bier zu 
achwaltern vorgeſchlagen. 


1104) Freiwillige Subhaſtation. 

Die den Schloſſermeiſter Joſeph Schimura · 
ſchen Erben gebörige, unter Hppotheken⸗ 
Nummer 159 zu Rybnik belegene, auf 2988 

r. 8 Br taxirte Hausbeſitzung und 
das zu derſelben gehörige, bei Mawok gele⸗ 
e, 47 120 Thlr. abgeſchätzte Wieſengrund⸗ 


ck fo 
den 18. Juli 1867, Vormittags 10% Uhr 
fer Gerichtsſtelle öffentlich verkauft 

e Taxen und der 


an ordent 
Die Sppothekerſchein find 
ypothekenſchein fin 
Bureau II. a einzuſehen. 


bnik, den 22. April 1867. 
nigl. Kreis⸗Gericht. ü. Abtheilung. 
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Nothweniger Verkauf. [1094] 
Kreis- Gerichts⸗Commiſſion I. zu Haynau. 
as zur Kaufmann Redtwig ' ſchen Con⸗ 
cursmaſſe gehörige Hausgrundſtück Nr. 8 zu 
Haynau auf der Burgſtraße belegen, in wel⸗ 
chem ſeit vielen Jahren ein Specerei⸗Geſchäft, 
verbunden mit Reſtauration, betrieben worden 
iſt, abgeſchätzt auf 9485 Thlr. zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fo 
am Sonnabend den 9. November 1867, 
von Vormittags II Uhr ab, an ordentlicher 
Gerichtsſtelle im Terminszimmer Nr. 1 des 
Rathhauſes f 
ſubhaſtirt werden. ; 
Gäubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, har 
ben ihre Anſprüche bei uns en. 
Haynau, den 13. April 1867. 


[1102] Bekanntmachung. 5 
n dem Depoſitorium des unterzeichneten 
königlichen? Kreis⸗Gerichts befindet ſich das 
Teſtament des königl. reitenden Grenz⸗Jägers 
Johann Friedrich Dehmel aus Ziegenhals 
vom 7. Januar 1811. 
Da ſeit der dor 56 Jahren erfolgten Nieder⸗ 
legung dieſes Teſtamenks weder die Eröffnung 
nachgeſucht noch dem Richter ſonſt von dem 
Tode des vorſtehend genannten Teſtators etwas 
bekannt geworden, ſo werden die Intereſſenten 
aufgefordert, die Publication dieſes Teſtaments 
dun en. 
eiſſe, den 24. April 1867. 
nigl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


[1103] Bekanntmachung. 
n dem Depoſitorium des unterzeichneten 
königlichen Kreis⸗Gerichts befindet ſich das 
wechſelſeitige Teſtament de; Bauers Michael 
choltz und deſſen Ehefrau Veronica, geb. 
1 elin, verwittwet geweſene Wottkin, 
au 
Da ſeit der vor 56 Jahren erfolgten Nieder⸗ 
legung dieſes Teſtaments weder die Eröffnung 
nachgeſucht noch dem Richter ſonſt von dem 
Tode der vorſtehend genannten Teſtatoren 
etwas bekannt Tee ſo werden die Inte⸗ 
reſſenten aufgefordert, die Publication dieſes 
Teſtaments nachzuſuchen. 
jeiffe, den 24. April 1867. f 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


„ Noth wendiger Verkauf. [1093] 

Die dem Johann Aaszezpe gehörige, un? 

ter Nr. 33, 54, 78 des Hypotheken 

Januſchkowig und Poborſchau eingetragene, 

zu Januſchkowitz und deten gelegene, 
0 

zufolge der nebſt f III. ein. 

4,556 Thlr. 28 Sgr. 
4 Pf. foll 

en 7, von Vormittags 

II Uhr ab, an ordentlicher Gerichtsſtelle hier 
verkauft werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗ 


u 5 

770 rem Aufenthalte nach unbekannte 
Nealintereſſentin Joſepha Raszezyk wird 
hierdurch öffemlich vorgelaen. 

Coſel, den 12. April 1867. ö 
Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 


Auction. } 
„den 3. Mai d. J., Vormittag 
feen Ring Nr. 35 eine Laden⸗Ein⸗ 
richtung, beſtehend 
fenſtern, Thüren, L 


in Glasſchränken, Glas⸗ 
171 Er en 5 fer⸗ 
deſchränke, 1 große Waage mit Gewich⸗ 
ten, Me etfennetbesDtaicine und 1 Ba⸗ 
ley cher derpflug verſteigert werden. 
[4516] Fuhrmann, Auct.⸗Commiſſ. 


Juwelen, Gold und Silber 
Su eich zablt die hoͤchſten Preiſe 


M. Al acoby 9 
RNiemerzeile Nr. 19. 


ielitz vom 6. Dezember 1810. 


dingungen in 2 


„ 


Freita 
10 Uhr, 


Wichtigkeit i 
des Haarwa 
Wakeron in L 


— 


85. In Breslau be⸗ 
ne 13834] 
„Ohlauerſtr. 21. 


Theerſeife, 


ſi ilfe für an naſſen und trockenen 
cc e gebende a St. 4 Sgr. 


Schwefelſeife, 


e tleiden aller Art, à St. 2 
heb Str, im Dutzend billigſt. ° 


R. Hausfelder’s 


Parfümerie⸗Fabrik und Handlung, 
Schweidnigerſtraße 28, ug 
dem Theater ſchraͤguber. 
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Kleearten, Futterkräutern, Nüben 


JLandwirthe. 


Baldwolkk 


CCC 
lauer Zeitung. Mittwoch, den 1. Mai 1867. 


Maſchinen⸗Ausſtellun 


und 4 Mai 1867. 
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Bau⸗Anſtalt von 


| 2 | | 2 9 
Julius Goldstein, 
Nr. 105 Siebenhufenerſtraße, nahe der Actien⸗Gasanſtalt, 
Comptoir 14 Tauenzienplatz. 


Depöt der über ein Jahrhundert beſtehenden 


* 


I ** ? 
98⸗ — 4 


5 
1 
4 

. 1 


4 


87 


las 


Duelle in Königsdorff-Jaſtrzemb und die 
concentrirte Boole. 1 


Maſchinen⸗Fabrik von R. Garrett & Son 


Leiston Works, Suffolk. 
[4945] | Die 


N 
* N 
1 
. 
Be; 


1 


Ein Gut 


im Kr. Ratibor, fin der Nähe zweier Eiſenbahnen, 
bon 250 Mom Moe gutem Acker, Wieſen ꝛc., 


maſſiv. : und Wirthſchaftsgebäuden, x f 3% I 
dee Selen. iſt far dern een Preis Die von den angeſehenſten Aerzten anerkannte außerordentliche Heilwirkung genannter 
von 16,000 Thlr., bei 6000 Thlr. Anzahlung, 


zu verkaufen. Näheres durch Herrn Ad. 


Quelle gegen veraltete Rheumatismen aller Art, Lähmungen, Syphilis, & 25 ile 
8 
emmler, Friedr.⸗Wilh.⸗Str. 2a zu erfragen. 


Anſchwellung der Drüſen, der Gebärmutter und Eierſtöcke, lan * 
tungen? Blutüberfüllung des Rückenmarks und Hirns, veraltete Ea hat dar- 
auf geführt, zur Erleichterung der Verſendung und etwa gewünſchten Verſtärkung der Wir⸗ 
kung ein in feiner Zuſammenſetzung von den meiſten Mutterlaugen und Bade ⸗ 
ſalzen abweichendes Präparat, a 4 


die concentrirte Soole, 


herzustellen. Dieſelbe wird durch Verdampfung bei gelinder Temperatur gewonnen und 25 
Br alle wirkſamen Beſtandtheile, namentlich das Jod im ſtarker Concentration. 

3 wird damit dem Publicum und den Aerzten eine weſentliche Vermehrung ihres 
mittelſchatzes geboten. Brunnen und concentrirte Soole find zu beziehen von der Brunnen 
Verwaltung in Königsdorff⸗Jaſtrzemb (Poſt⸗Station) und in allen Rineralvof een 


Mein Lager von Gras⸗Sämereien, 


und anderen Dekonomie⸗Sämereien, 
ſowie allen gangbaren Düngſtoffen 
empfehle ich der Beachtung der Herren 
[4495] 


Benno Milch, 


landwirthſchaftliche Saͤmereien, Pros 
ducten⸗ u. Düngemittel⸗Handlung, 
Comptoir: Junkernſtraße 5. 


800 Thaler 


werden auf ein 2 — Grundſtück, wo keine 
Schulden darauf haften, geſucht. Gef. Offerten 
werden erbeten poste rest. K. W. 800. 


Waldwol Matrazen, . 
eilt 


lungen Deutſchlands. 2 


Der gerichtliche ek usverkauf, 


’ 2 
>. 


fen, 41% Ihe. 
Braeger, Ring 4. N 


[4483] 
e 5 5 8 8 


RR 


d. 


re — Sn . - og 


| az. 
Ober⸗Salzbrunn in Schleſien. 
ü Eröffnung der Brunnen und Molken⸗Kur am 1. Mai, der Bäder am 15. Mai. — Beſtellungen wegen Wohnungen und fonftige 


Anfragen eventuell an die Unterzeichnete zu richten. 
Fürſtlich leß'ſche Brunnen ⸗Inſpection. 


Solbad Goczalkowitz bei Pless. 


Die Eröffnung des Bades findet am 5. Mai ſtatt. Außer allgemeinen und localen Bädern, verſchiedenen Douchen, werden Sooldampfbäder verabreicht. Das als heil⸗ 
kräſtig bewährte Jod- und bromhaltige Mineralwasser kann innerlich gebraucht werden. Votzugsweiſe hat ſich die Quelle wirkſam erwieſen bei ſkrophulöſen Leiden 
aller Art, chroniſchen Nervenleiden, Lähmungen, Nheumatismen, Gicht, Unterleibsſtockungen, Entzündproducten, Frauenkrankheiten, Hautkrankheiten und ver⸗ 
alteter Syphilis ze. Comfortable Wohnungen find ausreichend vorhanden. Für Unterhaltung durch eine vorzügliche Muſik⸗Kapelle, Lectüre und angenehme Spazier⸗ 
gänge, Billard und Kegelbahn iſt geforgt. Brunnen, Badesalz und concentrirte Soole wird jederzeit verſendet. Die Verbindung mit der „ Meile entfernten Stadt Pleß 


[1358] 


wird täglich zweimal durch die Poft vermittelt. Der Kurort iſt / Stunde 
zu erreichen) entfernt. 


2 


[4055] 


| Zur Nachricht 
für Banguiers, Wechfelmakler u. Händler mit Staats- und anderen Geldpapieren. 


Staats: Papiere der Vereinigten 
Staaten geſtohlen. 
13"; Tauſend Thaler Preußiſch Courant Belohnung. 
Die „Noyal“, Verſicherungs⸗Geſellſchaft, zahlt eine Be: 


lohnung von 13%, Tauſend Thalern Preuß. Courant für die 
Entdeckung der Staatspapiere der Vereinigten Staaten, die 
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Auskunft betreffs mediciniſcher Anfragen ertheilt der Bade⸗Arzt, Herr Sanitätd:Rath Dr. Babe 


von dem an der Nordbahn gelegenen Bahnhof 9 (pr. Oderberg einerſeits und Oswiencim andererſeits 
„Wohnungs⸗Anmeldungen und ſonſtige Anfragen erbittet 


die Bade-Verwaltung. 


Die Ofen⸗ und Thonwaaren⸗Fabrik 
zu Giesmanns dorf Tſchauſchwitz 


ei Neiſſe 


empfiehlt: Zimmeröfen, Kaminöfen mit Schmelzalaſur (ſog. Porzellanöfen) in cleganteſten Formen, Kochmaſchinen, ſowie 


glafirte Waſſerleitungsröhren 
vorzüglichſter Qualität, ſowohl für hydroſtatiſchen Druck, als Durchlauf in allen Dimenſionen bis 24 Zoll Durchmeſſer, Rauch⸗ 
roͤhren, Cloſetroͤhren und alle Arten Bau- Ornamente, Conſolen, Traillen, Balluſtraden, Vließen und glaſirte Steine, ſowohl 
nach vorhandenen Modellen als nach aufzugebenden Zeichnungen in rother, gelber und weißer Farbe. 


ett h 2 Fe. >>) 

in einem am 10. die). Mts. aus deren Schranke geſtohlenen — Chamottſteine beſter Qualität. — 

7 eiſernen Kaſten enthalten geweſen iind, und zwar zahlt die⸗ Anſchläge werden auf Wunſch gefertigt. Bei Waſſerleitungen wird das Verlegen, bei Oefen das Sezen übernommen. \ 
a felbe für jeden entdeckten Theil der in Nede ſtehenden Beſtellungen werden angenommen, Zeichnungen und Probeſſäck vorgelegt in der Fabrik und in der Fabrik⸗Niederlage in * 
11 Staatspaxriere nach Verhältniß. Das geehrte Publikum wird e e Nr. 65, woſelbſt auch ſtets größere Quantitäten Thonröhren jeder 7 
vor Ankauf der beſagten Staatspapiere gewarnt. en 8 er 5 8 — 

1 Fünſprocentiger Coupon, 1874 Scheine à Poll. 1000. Fabrik: 111 M N ager: 

| Fünſprocentiger Coup > 906 2 in 5 8 

45 r. 1656, 167. 1658. 1659. 4531. 10695. 10696. 11341, 12950, 1295]. 12952, 3 

115 Ar. aa 12051. 12965. 12080. 12087. 120. 12189. 12900, 14493. 15201 16700 Mauritiusplatz 7. u 6 60 6 in Le All. Albrechtsſtraße 13. 

Tun 1406. 14962, 15159, 15160, 15161. 16761. 16762, 16763, 16764. 16765. 1676 i 

® 16787. 16763. 16769, 16770. 16771. 16772. 16773. 16774. 16775. 16776. 16777. Lager und Agentur der 3 Werkſtatt für | 

15 16778. 10779. 16780. 16781. 16782. 16788. 16784. 16785. 16786. 16787. 16788. echten Grover & Baker Eiſerne jener und diebesfeſte Kaſſen, Gasanlagen G * 

115 16789. 1670. 16791. 10792. 16798, 16794. 16795. 18796, 16797, 16798, 16789. ech del, a prämiitt 1855 zu Paris, bewährt gegen Diebe 1855 bel asanlagen, Gas⸗ 

AN 16800. 5989. 14026 Nähmaſchinen. Herren Nothmann u. Zepler in Gleiwitz, 1861 bei Hrn. zahler, Gasleuchter. 


Sechsprocentiger Coupon, 1881 Scheine à Doll. 1000, Aete vom 17. Juli 1861, 
zahlbar an die Ordre der Commiſſion der Herren Adam Rorrie und 
jamin B. Sherman, und nicht indoſſirt. 
65999. 66000. 66001. 66002. 66003. 66004. 66005. 66006. 66007 


den 

Nr. 65997. 65998. N 5 . 

66008. 66009. 66010, 66011, 66012. 66013, 66014, 66015. 66016, 66017, 66018. 
66019. 66020, 66021, 66022, 


ee a >» 
80 
en a 


Graf Renard in Gr.⸗Strehlitz, 1864 bei Herren Bratſch 

3 u. Reder in Breslau, 1865 Freiburger Bahn (Station 
Schmiedeeiſerne Schweidnitz), 1866 bei Herrn Radler in Striegau und 
5 Herrn Baron v. Richthofen in Gr.⸗Roſen. 


Complette Emrichtungen zu 


galvauiſchen Klingeln 


Ro 
für Gas⸗, Dampf⸗ und Waſſer⸗ 


125 f f 
7. ine à Doll. 1000; 1fte Serie, Zinſen im A d Feb g 11 5 
1 90784200 20859 25045. 35016, 2504 1325940. 31060. 75399. 416634. 117827 Leitungen Brückenwaagen H steleara hen 5 14 
Ks 117828, b * . on gsi nebſt Verbindungsſtücken. (auch complett von Eiſen), [4501] au 0 5 + N 
81 5-20 Scheine ou, . m 1. November 8 * N 
a . 36551, 28870, 38806. 38805. 38807. 38804. 38808. 28867. 28868. f 2 k 
0 au an Sg n Rohre pon verbleitem| eiſerne Bettſtellen, Schaukelſühle, Schmiedeeiſerne 
I 902, 8906. 8903. 8894. 8908. & . . 5 ; ! ö 
R 09. 8008. geol. Eiſeublech. Viehwaagen. Roll⸗Jalouſteu. 
Nr. 1267. 1266. 1264. 1265, 15486. 15487. A Doll. 500. i A = 
Verein: Staaten⸗Scheine, 5 pro Cent, 10-40, Ifte Serie. L 7 A R - VIS. 5 
Ih Nr. 34259. 98313. 98814. 102542, Doll. 1000, otterie⸗ nzeige. Den Herren Kaufleuten und Gewer betreibenden mache ich bierdurch die ergebenfte Anzeige, 
N. Nr. 35275. . he u 3 à Doll. 500. ; Zu or en ae d. J. beginnen» ] daß ich mit dem heutigen Tage am hieſigen Platze unter der Firma 
Ba" 7 egiſtrir 10,000. en 5. Klaſſe königl. preuß. 
A 8002. 9063. 9664, . i Ep R M ch 
ꝙꝗ ae za a ipan vo SE ern: in Sean Sehne und Sale db Gg 
33 r. 7224, 7278. 7279. 7280, 7281. 7282. 6911. 2618, i 14 Gr g . = n 
N ee Secco, 1881: 4 Ben. 1000. 816 2b. 75 Er, A A 46ır ein Commiſſions⸗ Speditions⸗ und Verladungs⸗Geſchäf 
. 7401, 18338, 18339. 18340, 18251. ® Bi >. Ener. 2 6 - 
3 5 . 30 protentige Scene, 2te Serie, Zinfen am 15. Juni und Julius Rosenberg, BER A em able rn biermit unter der Verſicherung reelſter Bedienung ange⸗ - 
2 eat 8 nn 1 1000. Langeſtr. 44. Hannover. 4975 nn mit Hochachtung ergebenſt j 
FEE „Porzellan Röhren eee 
Dezember . - 5 83 5 8 5 
N an heut bon ber 2 HAARE en port 1 2 Vertauf 2 u Waſſer⸗, Canal» und Appartementsanlagen, Comptoir: Altbüßerſtraße Nr. 61, Stehr Biker, 
ER 2 meikten Staatepapieren kleinere add an der Börſe in Ne in dend liche a il nicht viel theurer als Thonröhren, aber aus⸗ = 9 2 
h Y hen 3 ni — Each Hd e N aß ein beträchtli 4300 | gejeichnet ſeſt und dauerhaft empfiehlt die Schneider s Hötel de Saxe 
Es wied deshalb die vorſtehende Bekanntmachung zur Kenntnißnahme ergebenſt gebracht. Porzellanfabrik zu Hirſchberg. empfiehlt ſeinen neu eingerichteten Mittagstiſch im Abonnement und d la carte. 
1 N * u N —— 
5 Der General» Bevollmächtigte der „Royal Gaſthof, Brau- und . Je e | 
I a Berti. Gasthof,, Braut und u: Mein Strumpfwaren Pager 
1 5 a Btrennereiverpachtung. ir vouitändia neu aflortirt und empfehle ich feidene Hemden, wolene Geſundheits. 
Fi A , 3 Veränderungshalber wird die Brau- und bemden couleurte Flanellhemden, Socken, Strümpfe, Unterbeinkleider in der größten 
as: . Breslauer 18 ; it Gafibof zu Franken⸗ Auswahl und in beiter Qualität. Fertige Hemden in den neueſten Fagons ſind in 
Hay Gencral⸗Agent für die Provinz Schein e Halsmeite auf Lager. Die Brei fr ee aber Teil 
1 g Te ſſtein nach Glaß „durch Pacht⸗Ablauf Schwei 
7 , Breslau, den 28. April 1867, 2 _ [ham 1. Jab 8. J. her fernen Berpadtung Heinrich Adam, Schweidnitzerſtraße 50. 
. Fer (mdvitihicattlicer aſchmnen E a, 3 fit dne wol ſich der 0 N 
ct dat (after Misch je 353% Ä 
48. a tung wegen, am liebiten per⸗ 
Die Fabrik landwirthſchaftlicher Ma entf ee e 63 Louis Pracht, 63 b 
N ’ 7 2 enberg p. Wartha, . . 3 jr 1 
N F. Riedel in Breslau deen enzel, 63 Sattlermeiſter, Ohlauer⸗Straße 63. 
n 1 ße 36 2 Eedteeiſchmautsbeſiger. [1355] [GB Herren⸗ und Damen⸗Sättel,, Offenbacher und Wiener 83 
55 Kleinburgerſtraße 36, n ee a ee 
are ibre feit Jahren als f Wollzu leinwand 63 Reitzeuge, Pferdegeſchirre, Photogr. Albums, Neeeſſaires 63 
5 Br: b ſtanerkannten Fabrikate 8 Guben eue 3 Schabracken, Pritſchen⸗Stöcke, Eigarrenetuis, Portemonnaies 63 . 
ei —60 Bid, schwer. 63 Herren⸗, Hand: u. Damenkoffer, Damentaſchen, Gürtel, 68 


den geebrten Herren Lardwirlben zur geneigten Beachtung und wird dieſelbe bei der 
am 2., 3. und 4. Mai d. J. ſtan findenden 


landwirthſchaftlichen Maſchinen⸗Ausſtellung 
N und Markt 


mit ciner großen Anzahl landwirthſchaftlicher Maſchinen vertreten fein. 
Hervorzuheben biervon ict eine 


63 Reiſc⸗ u. Eiſenbahntaſchen, | Hofenträger u. Handſchuhe. GB 
(ten Flügel und Pianino's, in Auswahl: 
P. F. Welzel, Beuſcheſtraße 2, im Schwert, 1. Etage. 


Heinrich dam, 


Schweldnitzerſtr. Nr. 50. 


— — 


Woll ſackleinen, 
Säcke, 


transportable Dreſchmaſehine auf Rädern mit 14919 7 f 7 ih. 
Strohn eee e Märnereeinigängertfpparat an |: Das Pianoforte-Magazin und Leih⸗Inſtitut von S 
zu Noffraft eingerichtet. e eltuch un = Florian Welzel, Ring Nr. 52, => = 
er > en ſich für jede Getreldeart und driſcht auch Klee aus den Tütchen Dri zu M 0 rki ſe 1 = empfiehlt eg ae 585 drei ee 1140 S 1 g 
vonſtändig r in. empfieblt in großer Auswahl billiaft ee Bu LER iind u na Bin — 
Auf dem Platze wird die Maſchine zur Probe in Betrieb geſetzt 5 m 2 N 
weten. ä Wilhelm Regner, Die n von 1 
on fere — NM. Frankenstein in Dortmund (Weſtfalen), 
LER Die Ge lbgie ßerei von C. Brandenburger Für Deſtillateure empfiehlt ihre ſeit einer Reibe von Jahren rühmlichſt bekannten , Reli — * 
1 leronten Nähmaschinen verſchiedenſter Conſtruclion, ſowohl für den baus ichen Gebrauch a 
. 5 Nr 2 8 Lindenkohle lie galt N De induſtriellen Zweck geeignet, in ſolider und eleganter Ausführung 11 
le 888 F. Ppllippsthal, Büttnerſtraße l 81. Für die Provinz Schleſien werden tüchtige, ſolide Agenten geſucht. u 


— 
2 


f 1 um 
Spiritus zu Einreibungen, Extract zu Bädern. [1239] S. Grätzer, Breslau, Ring 


UE alcots [71 
Schleif-Maschinen 


für Meſſer, Scheeren, Senfen u. ſ. w. 
Bericht der Prüfungs⸗Commiſſion 
landwirthschaftlichen Versammlung 


von Mont-de-Marsan, 

welche ten HH. Walcot und Comp. für ihren Schleifer eine filberne Medaille 
als zweiten Preis zuerkannte. Dieſes nützliche Inſtrument, deſſen Nothwendigkeit 
in jeder Familie als unerläßlich anerkannt iſt und deſſen unſchadliche Behandlung 
jedem Kinde anvertraut werden kann, iſt von unbeſtreitbarer Sparsamkeit. 

Man kann in einer Minute 30 Meffer damit ſchleifen. 

Wir fordern die Mäher und Pächter dringend auf, für ihre landwirthſchaft⸗ 
lichen Werkzeuge wie Senſen, Hippen ꝛc. einen Schleifer zu kaufen. 

Um die Eigenſchaft und den Werth dieſes Inſtrumentes zu ſchätzen, genügt 
es, zu wiſſen, daß der kleinſte Theil dieſes Schleifers nötigenfalls den Glaſer⸗ 
Diamant erſetzen kann. [4512] 


* * * 
Wichtige Anzeige. 

Herr Walcot, der Erfinder der ſo berühmten Schleifmaſchine, hat die Ebre, 
das geehrte Publikum darauf aufmerkſam zu machen, daß die außerordentliche 
Menge der Beſtellungen, welche an ihn gerichtet find, Anlaß zu Verſalſchungen 
gegeben haben und es ihm ſehr leid thun würde, wenn ſich das Publikum da⸗ 
durch täufchen ließe. 

Alle ſeine Maſchinen tragen die Nummer des Patents: Paris, den 27. 
April 1866. Nr. 71,385. 

Fünftaufend Franken Demjenigen, der beiweiſen kann, daß Herr Walcot 
nicht der Erfinder der Schleifmaſchine (machine à aiguiser) iſt. 


Herr Walcot, 
der Erfinder der Schleifmaſchine, 


producitt ſich mit feiner großartigen Erfindung pur für einige Tage während der 
Dauer der hiefigen Maſchinen⸗Ausſtellung am Palais⸗Platze. 


Die hier vielfach angeprieſenen 


Schleif⸗Maſchinen 5 


verkaufe ich mindeſtens von derſelben Güte für 20 Sgr. 

Wiederverkäufern Rabatt. i ; 5 

Außerdem empfehle ich alle land, und hauswirthſchafllichen Maſchinen aus meiner 
Fabrik zu den billigſten Preiſen. — Kataloge gratis. 


* A. Müller, | 
Berlin, Landsberger⸗Straße Nr. 32, 
Zur Zeit der Ausſtellung auf dem Mafhiuenplag in Breslau. 
| Wasserleitungs- 
Bau-Anstal 


Metallwaren - Fabrik 
Gustav Wiedero 


Breslau, 
Berlinerstrasse Nr. 59. 


ee 
Pumpwerke jeder Art, neuester Construction, 
mit end: Dad Maschinenbetrieb, für Städte, Wohn- 


häuser, Stellungen und Park-Anlagen. f 


— * 
Wasserleitungen für Städte, Schlösser, 
Parks, Wohnhäuser nut Fontainen - Anlagen werden 
solide, practisch, unter Garsntte zum billigsten Preise 
von der Anstalt ausgefübrt, 14463) 


Bade- Einrichtungen, Water-Closets 
und Plesolrs für Frivathäuser, Institute, Fabriken 
und Hötels werden eomfortabel und auch ganz einfach 
3 bei billigen Preisen eingerichtet. 


Pumpwerke für laudwirthschaftiichen Betrieb 
jeder Art werden schnell und billig angefertigt. 


Permanentes Lager von 
Kettenpumpen für Jauche und 
Sehlempe, Centrifugal-, Da 
nal-, Kesselspeive-u. Küchen- 
Pumpen, Fenerspritzen, Gar- 
tenspritzen, Hampfabsperr- 
häbnen, Metallhähnen, 


gusseisernen 
Röhren, 


Besten Bleiröhren, verzinnt 
und unverzinnt, Hanf- und 
Gummi - Schläuchen, frost- 
freien Laufständen und voll- 
‚ständigen Bade- Einrichtun- 


Brunnenbauten werden in jeder Art schnell und billig ausgeführt, 


sowie Reparaturen angenommen. 


Amerikanische Patent-Garten-Spritzen 
bester Construction. 
Prima belg. Wagenfett, 
e, BWeſtes Maſchinens l 


Cuhnow & Co., Büttnerſtraße 32. 


DR i eumatismus 
amſtes Gegen Gicht und Rh Umhüllen, Waldwoll⸗ Del und 


* 


nl 
a 


N 
. . e 2 


— 


1237 


ee Maſchinen⸗Fabrik von J. Kemna, 


8 
empfieblt in größter Auswabl billigſt das 
lud. Inſt. M. Lemberg, Roß mant 9. 


Sehr schönen 
Astrachan. Caviar, | 
Wild-Pasteten, 
Hamb. Rindfleisch, 
ger. Lachse, 
Hummernflieisch, 
Schoten und Bohnen, 
Algier. Blumenkohl, 
dardi und Artischoken, 


empfiehlt ſich zum Bau von 


Brennereien, Mühlen, Stärke: 
Fabriken, Drahtſeil⸗ Anlagen 


und aller landwirihſchaftlichen Maſchinen und Geräthe. 4973] 
Die Hutfabrit von ' 
C. F. Martin 


Ohlauerſtraße Kupferſchmie deſtr. 
Nr. 10. u. 11 Ne. 17 


| Breslau, Kleinburgerſtraße 26, 


f f empfiehlt 


5 ohr reichhaltiges Lager von Filz⸗ und Seiden⸗ — 
Hüten in den neueſten und eleganfeſten Facons zu den ſolideſten und dilligſten Preiſen. 


ws. C. F. Martin, Kupferſchmiedeſt“. 17. 
Für Preußiſch⸗Schleſien haben wir den Verkauf unſerer Fabrikate ausſchließlich 
Herrn Fr. Zimmermann in Breslau übertragen. 14387] 
Klöſterle, den 1. April 1867. 


eingelegte Gräflich von Thun’sche Porzellan-Fabrik. 
französ. Compots vVenler, Die. 
. 115251 Bezug nehmend auf obige Anzeige, empfehle ich mein Lager dieſes ſchoͤnen 


Porzellans, das in Qualität wie Formen dem der berühmten kaiſerlich franzoͤſiſchen 
Fabrik von Sçores gleichſteht und dabei den dritten Theil koſtet, zur geneigten 


e Fr. Zimmermann, 
Porzellan⸗ und Glas Lager, Ning Nr. 31. 


Zur Beachtung für Lelle, 


welche in Beſitz von nur wirklich reelen Schreibmaterialien gelangen wollen, ee 


Eduard Scholz, 


Ohlauer - Strasse Nr. 79, 
vis-ä-vis dem Weissen Adler. 


BERNER TIERE RETTEN 
Schleſiſche und engliſche 
Wollſackleinwand, 


30-60 Pfo. ſchwer, empfiehlt dilliaſt 


Salomon Auerbach, 


r folgenden außergewöhnlich billigen Preiſen: 4 1). 
Carlsſtraße 11. [4953] 1 5 4 at fas Briepasier, — E AN es dann 3 Sgr. Pf 
— — — E 1 RB aut ſatinirte vielpapier, groß Formaat 2 * Pi 
OS. Würfelkohle à T. 23 Sgr. 5 Rich Gene fe tft AT ER WER 5 „ 5 
” © 4 ie oncept, ehr kr 18 PETER % e „e e „ „ „e e BIAMLISWHZERLTENTITTE 1 8989 * 
OS. Stuckkoble a T. 26 Sgr. 9 Rieß buntes Poſtpapier, ccta.aPWA „„ 0 „ — 
und beſte OS. Steinkohle empfiehlt billigft | 1 Pg. praktiſche Faderhalter . ... ee ee eee 5 
waggon⸗ urd tonnenweiſe 4913] 1 Gros ſehr b. währte engliſche Stahlſeder nns. D a 2 
„ Pleſch, voem Erdmann Böttger, on eine eee he Alla ah ede eine 88 
las: Bahnhofsſtr. 6h, am Fränkelplage. 12 ſehr 7 1 ER ER ne RE ee ee — s A . 
7 Pfd. ſehr feines Packla k re LIE» sender — . 2 

j Pferde⸗Verkauf Eine ſich zum praftiihen Bedarf ſehr eignende Schreibmappe, incl. reichhal⸗ 
Fer) Ein Transpo t junger, ftarker, 755 — 5 79 DR eee ee. ende E ' . ö 
an , | ILL 20 6: 

angekommen und ſteht zum Vers ] 5. 7 
9 kauf im Schlöſſel am Schick: 25 Stück bunte Couvert!!ꝭ ss ENT IBAN N EERRS SSR 2 ul 
werder. — 


3 Thlr. 
Hierauf gewäbre bei Entnahme des ganzen Poſtens 25% Rabatt, alſo netto für nur 
2 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf., für die Hälfte 15%, alſo netto für nur 1 Thlr. 8 Sgr. 3 Pf. Auch 
verſende Obiges gegen Poſtanweiſung auf Brief vom 12. April 1867, 
Oblauerſtr. 55, 


Papierhandlung J. Lehmann, uses 


Zur Saat 


empfehlen wir 
Pernauer und Rigaer Kron⸗Säe⸗Leinſamen, 
Holländiſch Seeländer Säe⸗Leinſamen, 
Amerikaniſchen Pferdezahn⸗Mais, 
Pa. Peru⸗Guano, Superphosphat, Pa. Kuochenmehl, 
Klee: und Gras⸗Sämereien aller Art., 
Hringel & Fillie, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 5 (Ecke Junkernſtraße). 


14947 
Den geehrten Herrſchaſten die 
#9 70 ergebene Anzeige, daß ich wie⸗ 
port eleganter Reit» und ſtarker 
Wagenpferde in Gleiwitz in 
13: Iſaae Donnay. 
Pferde⸗ Verkauf. 
ſchw. Schimmel, fehlerftei, fromm 
gefahren — galiziſcher Ablunft — 
ſteben zum ſofortigen Verkaufe 
- Odervorſtadt. am Wäldchen 10, 
Das Näbere- durch den Reſtaurateur Herrn 
4971 
Zwei gedeckte Fenſterwagen 
> pe neu, einer mit offenem, 


Moritz Jeer & Co. 
derum mit einem großen Trans⸗ 
9115 Aan zum goldnen Löwen eingetroffen. 
Zwei elegante, 5 Jahre alte 

Wicke daſelbſt. [4971] 
der andere mit gedecktem Bock, 


ge ſewiee mehrere ſaſt neue engl. 
Geſchirre ſind Bug zu ara bei j 
Scholtz, Niemermeifter, 
145051 Shmiedebrüd: Nr. 9, eine Stiege, 


Acetine, 
Eſſenz 1 Vertreibung der 
ühneraugen. 


Durch das Ueberpinſeln de Hühneraugen 
oder der harten Hautſtellen werden dieſelben 
in kurzer Zeit ſchmerzlos abgelöit, Das Be: 
ſchneiden wird dadurch überflüſſig und durch 
zeitweiliges Pinſeln die neue Hautvechärtung 
verhindert. Das Flacon 10 Sgr. mit Ges 
brauchs⸗Anweiſung. 14506] 

S. G. Schwartz, Oblauerſtraße Nr. 21. 


Ein Mahagoni Flügel, 


faft neu, wird Umſtände halber billigſt ver kauft 


[4519] 


x es empfiehlt alle Arten 
Klee: u. Gras⸗Sämereien, Möhren: und ame 
ſowie prima neuen weißen Pferdezahn⸗Mais. 


N \ x 141 
9. Originalſaat, 

ö oeeigene 1886er Ernte, den enormen Ertrag von 300-400 Etrn. blatt⸗ 
reiche, dauerhafte Rüben pro et pro Centner 45 Thaler, 

4 vr) Pfund 15 Sgr. 

Futter⸗Nunkelrüben, rothe Turnips, a Turnips, rothe runde große 
DOperndorfer, vorzüglich große gelbe Bairiſche. 
Nieſen- Möhren, weiße grünlöpfige in echter engliſcher Originalſaat, 


Grab 31, Hochparterre. (4967 „ „ a Pfd. 12 Sgr., ſowie hier nachgezogene a Pfd. 7 Sgr. 
a — und Gräfer in Miſchungen, zu 55 en, de Gartenrafen 
Compot! 6, nebſt Cuttur-Anmweriung, 4 Ctr. 16 Thlr. & Pfd. 6 Sgr. 
* Gräſer in Miſchungen, hochwachſende, füß‘, ertragreiche im Wachs 
e Nr RE zu Wiefen« Anlagen, & Ctr. 16 Thle. 
ür e große Pflaumen, d. gr., 
Italieniſche geſchölte Pflaumen, ſeowie alle a deren 14408 


Prünellen in Schachteln v 2—5 Pfd. 
Itolieniſche und franzöſiſche geſchalte empfiehlt in bekannter Güte zu Katalogspreiſen: 


Ste ume tan ſce Aepſelſpalten, die Samen⸗Handlung von Friedrich Gustav Pohl 


Gebirgs⸗Preiſelbeeren, in Breslau, Herrenſtraßſe Nr. 5. 


ſeffer⸗ und Senfgurfen, 
105° Zur Saat 


Meifina-Acpfelfinen, das Dutzend von 
offeriren billigst: Toth, weiss, schwedisch, Incarnät-, gelber Stein-, Hopfen-, Tannen- 


9 Sgr. bis 1 Thlr., . 
fämmtlihe Waaren in den vorzüglichſten Kleesamen, französ, und deutsche Luzerne; Serradeila, engl., französ,, italien, Rheygras 
Thimotheum, Kuaulgras, Honiggras, ‚Schafsehwingel, W iesensehwingel, Rasenschmelen, 


ual täten. 14531] 2 
1 vas, Wieschfuchsschwanz, Trespe, Fiorivgras, langrauk, und kurzer Knor g, Senf- und 


Gebrüder Heck aufsamen, gelbe und blaue Lüpinen, Saat- Wicken und Erbsen, Riguer und. 


Italiener⸗ und Colonialwaaren⸗ Pernauer Kron-Süe-Leinannmen, schlesisch Saatleın, 


Handlung; Amerikan. Pferdezahn - Mais, 
Ohlauerſtraße 34. Zucker- und Futterrunkelrüben, Möhrensamen, Saatget eide aller Art. 


Ia Peru-Guano, la Baker-Guano und Knochenkohlen -Sep rphosphat, Ia Knochenmehl 
Portland: Erment 


Kalisalze in allen Concentrirungen, 
von diverſen Fabriken 


Paul Riemann & Comp., 
offerirt 13687] f 


5 [4522] Oderstrasse Nr. 7, eine Treppe. | 
3 C ar! Einnicke, Wa en Verk a in größter Auswahl, elegant und dauerhaft gebaut, 
Catharinenſtraße Nr. 3. 5 8 uf 


irt zu den billiaſten Preiſen: 
etz in ben g. gelbtau in Sreibung.k. Schl 


Zur Saat | a 
Rübenſamen, 


4 S. Friedeberg, Büttnerfirafe Nr. 2. 


72 Pohl's Rirſen Jutter⸗Runleltübe in echter 


7 * 1 i 
Oelonomie⸗, Wald, Gemüſe: und Blumen - Samen 


iehen: 


Die Wiederkehr ſicherer Flachseruten 


als Anleitung zur Erzielung zeitgemäßer Bodenerträge 
i und 
die Ergänzung der mineraliſchen Pflanzennährſtofft 
insbeſondere des Kali's und * den an in ihrer Wicca far Flachs, Klee, 


Hack⸗, Hül =” und Halmfrucht, 
on 
Alfred Nüfin. 
3 8. 4% Bog. Eleg. broſch. Preis 7% Sgr. 


* Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


R Borg in allen Buchhandlungen: 
Per praktifhe Ackerbau 


2 in Bezug auf 


rationelle Bodenkultur, 


nebſt 
Vorſtudien aus der auerganiforn und organiſchen Chemie, 


ein 
Handbuch für Landwirthe und die es werden wollen, 
bearbeitet von 
Albert v. Rofenderg-Lipinsky, 
Landſchafts⸗Director von Oels⸗Militſch, Ritter ꝛc. 
Zweite verbeſſerte Auflage. - 
Gr. 8. 2 Bde. Mit 1 lithogr. Tafel. 85 Bogen. Broſch. Preis 4% Thlr. 
* Die günftige Aufnahme, welche dieſes Werk des geistreichen Verfaſſers gefunden hat 
machte in verhaͤltnißmäßig kurzer Zeit eine zweite Auflage nothwendig. 
x Sie erfuhr durch eine correctere Faſſung des Textes, ſowie durch die Einſchaltung man⸗ 


f ur bes Neuen weſentliche Verbeſſerungen. 8 
An Dem Wunſche, durch Herabſetzung des bisherigen Ladenpreiſes dieſes werthvolle Buch auch 


5 4 den unbemittelteren Landwirthen, e den landwirthſchaftlichen Beam⸗ 
ten zugänglich zu machen, iſt bei dieſer neuen Auflage Rechnung getragen. 119201 
Verlage von Eduard Trewendt in Breslau erſchien und iſt in. aen 5 


; 3 Budandlungen zu haben: 
N Uaturwiſſenſchaſlliche ; 


Von Karl 


Blicke in's täglie e Leben. 


Mit 27 in den Text gedruckten Holzſchnitten. 
8. 27 Bog. Eleg. in illuſtr. Umſchlag mit vergoldeter Rückenpreſſung gebunden. 


reis nur 1 Thlr, 
Der anerkannte Werth der Naturwiſſenſchaft für das tägliche praktiſche Leben macht 


75 ihre Kenntniß auch für die Frauenwelt faſt unentbehrlich. — Der durch feine zahl: 
x zeichen Aufſätze in den verbreitetſten Zeitſchriften ne bekannte Verfaſſer hat es % 
15 zur Aufgabe geſtellt, in dem vorliegenden Werke nicht ein trockenes Lehrhuch zu! 
k Ri liefern, ſondern in anregender, unterhaltender Form den Per 2 das für ſie ichtigſte 
N aus der Chemie, Phyſik und Botanik vorzutragen. Der Anhang ie außerdem 
18 Ro igenswerthe Rathſchläge aus „ denen ſich eine Ver⸗ 
5 J öbffentlichung und Erklärung fämmtlicher Geheimmittel von den älteren herab f 
Er bis zu der Geg ſchließt. N 
} 9 5 „ N — es 8 s BE NT 1 err 
8 Dir empfehlen lack 
Diachpappen, Holzcement, Asphalt⸗Dachlack 
* eigener Fabrik, 
uin beſter Qualität, desgleichen unſer großes Lager von 
5308 Asphalt, Gondron, Steinkohlentheer und Pech, 
4 Dachnägeln, Portland: und Noman⸗Cement 


aus den renommirteſten Fabriken, zu den billigſten Preiſen. 


rüfungen“ hält unſere Breslauer Megie⸗ 


— Verlage von Eduard Trewendt in Breslau iſt ſoeben erſchienen und durch die 
chhandlungen zu bez 


579 | Schönen 


u ©, | OS ee 
site Ra er E. Schache, Albrechtsſtr. 6, 2. 
Eingang Schuhbrücke. 


pachten. Auf W Sr ertheilt 
Großes Lager fertiger Schuhe und Stiefeln, ſowohl für Herren als 


Aus kun 
14496 

a grofkörnigen Reis, auch für Damen zu moͤglichſt billigen Preiſen. Beſtellungen werden prompt 
das Psd. 2% Ser pf 2 ausgeführt; bei Beſtellungen von außerhalb werden des Paſſens wegen 


aul Neugebauer, Peobeſchuhe erbeten. ? [4354] 
5 Dbiauertrafe j |E, Schäche, Schuhmanhermftr., Albrechtsſir. 6, Eingang Schuhbrückt. 


Rohes Knochenmehl 


feinſter reiner Qualität offerirt [4950 


Emannel Breyhan, 7" 


: iſte/ 
die „Vacanzen⸗Liſte 
erſcheint ſeit 8 Jahren jeden Dinstag und theilt 
unter bekannter Reecllität alle wirklich offenen 
Stellen für Kaufleute, Landwirthe, Forſtbe⸗ 
amte, Lehrer Gouvernanten, Techniker, Werk 
führer u. ſ. w. in größter Auswahl, genau 
unter Namensangabe der Principäle ꝛc. mit. 
— Stellenſuchenden, welche ſich ſelbſt ſchnell, 
ohne Commiſſionär und weitere Unkoſten placi⸗ 
ren wollen, wird daher das Abonnement für 
13 Nummern 2 Thlr. und für 5 Nummern 
1 Thlr. prän. beſtens empfohlen. Beſtellun⸗ 
gen werden umgehend franed expedirt von 
A. Retemeyer’s geitungsbüreau 15 me 


lin. a 

Die Ankündigung von Vacanzen iſt 
für Prinetpale, Behdtden ꝛc. ganz koſtenfrei! 

Wir bitten unſere „Vacanzen⸗Liſte“ nicht 
mit Nachahmungen & verwechſeln, da unfer 
Blatt Offerten von Commiſſionären nicht ent⸗ 
halt und wir kein Placirungs⸗Geſchäft bes 
treiben. 


in Elementarlehrer, muſikaliſch, wird 
ſofort zu engagiren geſucht. Gehalt 200 
Thaler. O. Drugulin, Ning 29. 4970] 


Portland ⸗Cement⸗Fabrif 
Eine gebildete junge Frau (Wittwe), F. W. Gr undmann 
ſehr häuslich und wirthſchaſtlich, ſucht eine ent: 


ſprechende Stelle. Gef. Auskunft durch Frau in geübter Verkäufer wird für ein Band⸗ 
DO. Drugulin, Ring 29. [4969 E Pr Weißwaaren⸗Geſchäft unter günftigen 


wird ein i Bedingungen geſucht. Näheres mit gena 
Als La erverwalter n Angabe Der Pl an die conte ve 
gleichviel we u u — 75 —.— zu Breslauer Zeitung unter P. Nr. 49 franco. 
eng. Bei. . durh F. W. Senftleben, Din in der Papiers, Kurz, Galanterie und 
Berlin, Fischerstr. 32. . E Cigarrenbranche erfahrener Commis, mi. 


0 2 a gutem 52 00 a 1 5 — Gr Un: 
Ein tüchtiger umſichtiger terkommen. Geehrte Reflectanten belieben Ihe | 
Kaufmann, 


Adreſſen franco poste rest, Neiſſe mit A, L. 
\ 1327] 
welcher ſich gegenwärtig ein Commiſſions⸗ 


bezeichnet einzuſenden. [ 
und Baumaterialien⸗Geſchäft in einer 


in Brieg. 


Für Ziegelei Beſizer. 


Unfere patentirten und prämürten Dampfziegel⸗wlaſchinen eigener Conſtruction er⸗ 
lauben wir uns den Herren Ziegelei⸗Beſitzern beſtens zu empfehlen und bemerken, da 
err ans 2 a Aufträge in Ei er 2. Deiecianten ie erforbes | 
iche Auskunft ertheilen, Au e in ang nehmen und, 0 ird, 
x 8 Breslau in Betrieb befindliche mi 


Hertel & Co., 


Nienburg a. d. Saale. 


Den Portland⸗Cement 


aus der feit circa 10 Jahren beſtehenden Fabrik 


von F. W. Grundmann zu Oppeln, 


welcher nach der Analyſe des gerichtlich vereidigten chemiſchen Sachverſtändigen Dr. Ziurek 
in Berlin 97% wirkſame hydrauliſche Bestandtheile enthält und daher ſelbſt dem echten 
engliſchen Cement vorzuziehen iſt, offerirt billigt in beliebigen Quantitäten 


Die Verwaltung. 


Um Irrthümer zu vermeiden, erſucht dieſelbe genau auf die Firma zu achten, die 
Grundmann'ſche Cement⸗Fabrit zeichnet: 13 


einige von uns gefertigte, in der Nähe von 
zeigen wird. 


Im Comptoir der Buchdruckerei 
Herrenſtraße Nr. 20 
find vorräthig: 

Eiſenbahn⸗ und Fuhrmannsfrachtbriefe, 

Oeſterr. Zoll- und Poft-Declarationen, 
zoceß⸗ Vollmachten, 
iethsquittungsbücher, 

Schiedsmanns⸗ Protocollbücher, Borla- 
dungen und Atteſte. 


Ein kleines möblirtes Stübchen iſt billig und 
bald zu vermiethen und zu beziehen 
Gräßbſchnerſtraße Nr. 10, 1 Treppe. 


legante, comfortable und trockene Wo 
E Piecen b 5 


in mit guten Zeugniſſen verſehener Jäger, 
der * 1. alt d. J. ſeine Militärzeit 
beendet, ſucht als Foͤrſter oder Jäger zu dieſer 


Fa ’ 0 jede aus neun d 
Provinzialhauptſtadt etablirt, wünſcht ſich ] Zeit ein Unterkommen und erbatet gef. Off. ar er nd, 
ir h rer } ; 2980 nebſt ſchoͤnen Keller⸗ und Bodenrä wozu 

N a nu 4 ene ae unter O. 8. poste restante Odelip. [1298] auch Stallungen und Wagenremiſen den 


ſind, ſtehen jetzt und zum 1. Juli zur Ver⸗ 
miethung. Näßeres beim Haushälter, Tauen⸗ 
W [3954] 


Ein Seifenfiedergeielle 


ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen eine Stel⸗ 
lung. Gef. Offerten wolle man poste restante 
F. S. 39. Waldenburg überfenden. [1330] 


Kalkbrennerei in Verbindung zu ſetzen. 
Reflectanten belieben Offerten mit Ans 
gabe ihrer Adreſſe bis zum 10. Mai 
unter A. B. k 48 in der pedition 
der Breslauer Zeitung niederzulegen. 


zienplat 


Kleine Wohnungen, Stallun 


nd 
eue-Gafle Kr. 8 


Noch andere Offerten von Bergpro⸗ Wagenremiſe find Rei 
ducten ſind erwünſcht. 11350 | 1 Lehrling u vermiethen und zwei Stiegen zu er⸗ 
kann in sınferem Deſtillations Geſchäft bald ragen. [4523] 
ein Unterkommen finden. 14955 


W. Karfunkelſtein & Co. 


Ein Commis, 


Fine ſchöne Wohnung von ? Zimmern 


Ein im Modewaaren⸗ und Confections⸗ 


kenntniſſen verſehen für ein Tuch⸗, Manufactur⸗ 


1 * Ale Bedachungs⸗ und Asphalt⸗Arbeiten werden zu den billigſten Preiſen, unter aus⸗ der ſchon mehrere Jahre in einem Specerei⸗ [10591 7 5 und Zubehör, an der Promenade, mit 

FRE Erg gen 8 Unſere Pappdächer überziehen wir, weil Theer nicht aus⸗ und Senden, Jede fungiet, ſucht zum [4959] Ein Lehrling, Sartenbenuung von Johanni d. J. ab, 

RT "a Hol währten Asphalt⸗Lack. . l 1. gu d. J. ein anderweitiges Engagement.] der Maler werden will, kann antreten Gräb-|ebenfo eine möblirte ane aß bon 2 Zim⸗ 1 
FRE on l cement fertigen wir ſeit 4 Jahren ausſchließlich vie, eine ungleich größere Dauer efällige Offerten werden unter Chiffre ſchenerſtr. 26 dei Guftan Kühlwein, Maler. mern mit Gartenbenntzung bald zu beziehen. 
wie gewöhnliche Papier⸗Dacher 3 auch noch andere bauliche dc. Vortheile bieten⸗ S. B. poste rest. Falkenberg 0/8. erbeten. | Deere Näheres Neue Gaſſe Nr. 19, eine 
deen Doppel⸗Dächer mit Steinpappen⸗Unterlage mit dem beiten Erfolge. Faß rs fa ren 1 Stiege. 4862] 

7 „Amtliche P digen Antritt mit den nöthigen Schul⸗ 


rung aus guten Gründen, die bei uns eingeſehen 


werden können, nicht ab, 

‘an die Merſeburger, die es vielleicht thun würde, haben wir keine Veranlaſſung uns zu 
wenden, werden jedoch den geehrten Herrſchaſten, die ſich für den Gegenſtand intereffiren 
And uns mit Ihrem Beſuch oder Zuſchrift beehren, durch Vorzeigung guter Dächer hier am 
RZ oder Nennung folder in der Provinz die Ueberzeugung verſchaffen, daß fie von uns 
ſſtich einer ſachverſtändigen und zuverläſſigen Bedienung verſichert halten können. 

Um Ge genbeit zu vergleichender Prüfung zu bieten, werden wir auf der Breslauer 

Maſchinen⸗Ausſte 

Jęeigen, davon auch kleinere Proben per Poſt verſenden. 


ung ältere Dachabſchnitte von uns und andern renommirten Fabriken vor⸗ 


„Reimann Thonke. 
9 8 Comptoir: Tauenzienſtr. 22h. Fabrik: Lehmgruben, Bohraner-Straße. 


Salate und elegante, echte Meerſchaum⸗Cigaxrenſpitzen, kurze und lange Zabatpfeifen 10. 


et en 


1 s in größter Auswayl, empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen: 

. Carl Gretſchel, Drechslermeiſter, Ohlauerſtr. 16. 
19 Pockholz (ignum sanctum) 

13 in allen Dimenfionen offerirt die 


1 


x 


FR 


€ 


2 von S. M. Davidſohn, Altbüßerſtraße 14, 


Beſten Himbeer Limonaden-Gelte 2 
otto Unger & Sohn, Friedrich- Wilbelmſtr. 2, 


Wir offeriren in beſter Qualität und billigt: 4524 


Zucker⸗Futter⸗Rüben⸗Kerne aller Art, 
Rieſenmöhren⸗Samen, 
Alle Arten Gras⸗Samen, 
Alle Luzerne und Klee⸗Sorten, 
1 Ruſſiſchen und hieſigen Leinſamen, 
I Pferdezahn⸗Mais, 
I Alle Arte: Düngemittel: 
Schleſ. landw. Central⸗Comptoir, 


Breslau, Ning Nr. 4. 


Mahagoni Holz u. Fournier Handlung 
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will, kann ſich nebſt Beilegung von Referenzen 


5 7 5 4 Ber. * PR, f . N \ 
E Ni NU 10 


Eine ſchoͤne Remiſe 
iſt zu bermierhen Büttnerſtr. 32. 4935] 
in Sele 9 Ne ein 
ag in d. J. 
bezie en del F. Philippsthal, Bale 3. 


König’s Hötel, : 


33. Albrechts-Strasse 38, 
empfiehlt ſich gencigter Beachtung ganz ergebenſt. 


; 452) . Ge T en 
Reiſenden⸗Ge uch. be A e F en b 29. und 30 April. Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. 2 U. 
Gin Beifenber, „welch kerle 1 55 S'robute Wohn. Nib. b. Hausb. dat, Nadz bo BER 0 320778 
und noch nebenbei eine Cigarren⸗ u, nupf .- ii — — Luftwärme + 12.5 + 120 ＋ 14,7 
tabak⸗ Fabrik proviſionsweiſe vertreten eue Gaſſe 13a iſt der erſte Stock, eine) Thaupunkt + 119 10,1 ＋ 8,5 
ö herrſchaftliche Wohnung von 9 großen] Dunſtſättigung 9pGt. 88pCt, Gopét. 
Golt berg poste restante A. Z, 4 100 Piecen von Johanni ab zu vermiethen. Näheres Wind SWO NO S1 
8 trübe bed. neblig Sonnenbl. 


Geſchäft routinirter Commis, der mit 
dem Decoriren gehörig Beſcheid weiß und 
eine fhöne Handſchrift beſitzt, findet in 
einer größeren Propinzial⸗Stadt ſofor⸗ 


und Herren⸗Garderobe⸗Magazin ein Lehrling 
. Religion) geſucht. Adreſſen sub 

„M. 48 nimmt die Expedition der Breslauer 
Zeitung entgegen. [1344] 


Nikolai⸗Stadtgraben 6a, 


erſte Etage, iſt zu Johann eine Wohnung zu 

vermieten. 50) 
ine Mittel⸗Hofwohnung, Ring 4 rie 
Etage, 2 Zimmer, 1 Kuche zu vermiethen. 


tiges Engagement. Qualificerte Bewer: 
ber wollen ſich Donnerstag den 2. Mai 
Vormittags von 10—12 und Nachmittag 
2—4 Uhr perſönlich vorſtellen bei 

F. Sittenfeld & Co., 
[1853] in Breslau, Naſchmarkt. 


franco 
ld 


melden [1338] Um 1. Stod oder beim Haushälter. [3585] | Wetter 


Breslauer Börse vom 30. April 1867. Amtliche Notirungen. 


| Wilh.-Bahu 1 Krakan 08.0. 4 — Preise. der Verealien. 
Inländische Fonds do. 44 — Kruk. OS. Pr.-A.( 4 f 
Kisoabahn-Prioritäten, Gele do. Btamm. |5 Gert Me 15 | 51 B Feststellungen. der peliz. Center en 
= bereuen do. Jo. 4 —. ce 5 593-60 bz. G. (Pro Sohadel in Silbergr.) 
Preuss. Anf 59 ı5 | 994 G. Ducsten ..:. | 968 B 10 84 Ol El Wasre fei 
2 . 64. Silb.-A. 5 ) eine mittle ord, 
do.Staatsanl. 4 955 B. Louisd or- |1108 6. 40 64. Bilb, Week a ee 
do.Anioiho.. ja} 955 B_ 6. Her Bk-Bil. | 78} B 773 6. es 4 e. A e M gener 1040 10 37109 
do. do. 486 8. 851 G. Oest Währ. E Roggen 80 —81 70 78 } 
St.-Schldsch. 30 10 B. Diverse Aetlen. Gerste 59—61 58 54—36 
9 5 1181 B, Sisenbahn-Stamm-Aotien. Brel Ges- Act U > Hafer N 38—39 37 5—36 
"ae, 2 r 4 Be Freiburger .. 4 133 bz Minerva...... 5 33 B. ben 68—70 66 5843 
Pos. Pf. (altey 4“ ee e 4843 br. G. r 1 50 n . 
do. do. 31 — eisse-Brieg. 4 | — n. AUCH tr. . otirungen der von der Handels- 
40. —. ale B. 864 G. Ndrochl. Mark 44 do:Bt-Prior. An = kammer ernannten Commission 
Schles. Pfäbr. |35,837,B 8376. Obrecht A.. 0 |341172-76-74 ba. Schles, Bank 4 zur Feststellung der Marktpr ster 
“ — 4 421 B. 527 6. e B. 5 700 10 Ocst. Credit |5 von FAN 
R Loni. 5 Tarn. 5 
4e rnb a 984 5. in Bann 4 54.8554 bz. * „ Gaps und Rübsen. 
0... do. 3 — Galiz, Ladwh. 5 msterd.‘ zu Pro 150 Pfd. Brutto in Silbe gr. 
do. Lit. O. 4 a en 8 do. 2501 2 — 0 3 
do. Rentenb. 4 801 B. 90 6 Warsch. Wien Hambrg.300M ka) — Raps 194. 184. 164. Winter-R.b- 
Posener do.. 8. 3 pr. St 60 Rs. 45 1 55-56 ba. B. do. 300 lem — sen 180. 170. 160 Bommer-Rüb:en 
ee 4 — E ne Im 156.146.136. Dotter 150.140. 120. 
Freibrg.Prior. |4 | 85 B. Amerikaner . 6 :764-76-} ba. B Fres. 2 
do. do. 144924 B. 918G,|Ital. Anleihe. s 4014 br n Kündigungspreise f. d. 30. April. 
Obrschl. Prior 340 781 0. Galiz. Ludwb. do. do, fen — Roggen 63 Thlr., Hafer 52, 
do. do. (4 85 B. Bilber-Prior. |5 | — Frankf. 100 fl. 2 — Weizen 86, Gerste 534, Raps 
do. do. 4 I" B. poln. Pfandbr. |4 | 52] bz „ 492, Rabel 1077, Spiritus 7. 
do. do. f 911 B. Poln.Liqu.-Sch. 4 44 ba. fe Börsen - Commission, ee P 


Börsen-Netiz von Kurtoffolapir tn 


Die Börse eröffnete zwar mit niedrigeren Coursen als gestern, doch auf die Moni, 
pro 1000rt. eis pOt. Tralles luv 
B. 470 


teur-Depcsche fest, wurde aber ia der zweiten Hälfte ohne bekannten Grund matt. Im 
Allgemeinen schliessen alle Course niedriger als gestern. 


Werum. Redecten?: Dr. Stein. — Druc dor Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich in Breslau. a; N 
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